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Den gänzlichen Zerfall der „Centrumspartei“ jetzt ſchon als nahe 


bevorſtehend zu bezeichnen, wäre allerdings ein wenig kühn; daß aber 
eine auf den endlichen Zerfall derſelben hindeutende Veränderung ſich 
vollzogen hat, kann aufmerkſamen Beobachtern unmöglich entgangen 
ſein. Schon während der Sitzungen des aufgelöſten Reichstages be⸗ 
kamen dieſelben den Eindruck, als ob die Gentrumspartei das Bewußt⸗ 
ſein in ſich trage, daß die Tage vorüber ſeien, in denen ſie ſich als 
von der ultramontanen Partei getragen betrachten konnte. Und hätten 
noch irgendwelche Zweifel darüber beſtanden, daß kein Verlaß mehr 
auf dieſelbe ſei, ſo waren nicht wenige der letzten Wahlen ganz ge⸗ 
eignet, dieſelben zu beſeitigen. Wir gedenken hier der Wahlkreiſe, in 
denen Ultramontane für den Regierungs⸗Candidaten ſtimmten. 
Schlagender ſind noch jene Vorgänge, welche die Centrums⸗Candidaten 
in die Nothwendigkeit verſetzten, um ihren Sitz im Reichstage zu 
retten, denſelben unter die Aegide der erklärten Reichsfeinde zu ſtellen. 
Nur auf dieſe Weiſe konnte es bei der Mainzer Wahl bewirkt werden, 
daß der Candidat der Liberalen gegen einen römiſchen Prieſter unter: 
lag. Und in der That hätten ſich die Parteiführer als Männer 
müſſen ſchelten laſſen, die ſich auf die Zeichen der Zeit nicht verſtehen, 
wenn fie an der früheren Zuverſichtlichkeit hätten feſthalten wollen. 
Allerdings kamen die Symptome der Zerbröckelnng nur ſporadiſch 
zum Vorſchein; wer aber konnte dafür einſtehen, daß nicht die Liebe 
zur Ordnung und auf geſetzlicher Ordnung beruhenden Freiheit „an⸗ 
ſteckend“ wirken werde? Bleiben wir bei Schleſien ſtehen, welches 
kürzlich nicht mit Unrecht im „Deutſchen Merkur“ als das Eldorado 
der Ultramontanen bezeichnet wurde! Selbſt da ſind Symptome der 
Ermatttung wahrnehmbar. Iſt doch ſelbſt nach der Angabe der 
„Schleſiſchen Volkszeitung“ zum großen Aerger der „Entſchiedenen“ 
in einer Breslauer Verſammlung römiſcher Katholiken vom Präſidenten⸗ 
tiſche aus die Aeußerung gefallen: „Wir brauchen keine Agitation.“ 
Noch ſind die Klagen über die bei der letzten Reichstagswahl Seitens 
der Ultramontanen der Hauptſtadt an den Tag gelegte „Lauheit“ 
nicht verſtummt und ſchon haben die Organe einen neuen, nicht von 
der Hauptſtadt allein, ſondern von der ganzen Provinz verſchuldeten 
Mißerfolg zu verzeichnen. Es iſt die Revue, zu welcher das fünf⸗ 
undzwanzigjährige biſchöfliche „Jubiläum“ den Impuls hergeben ſollte. 
In der That, — wenn irgend Etwas geeignet war, die Ultramon⸗ 
tanen mobil zu machen, ſo war es dieſe Begebenheit. Und was iſt 
der Erfolg geweſen? Die hieſige „Schleſ. Volksztg.“ iſt in der Lage ge- 
weſen, über die dem Prälaten, der in feiner öſterreichiſchen Gitadelle 
auf dem Johannisberge Schutz vor dem Martyrium gefunden hat, 
dargebrachten Ovationen genau Buch zu führen und die Antwort⸗ 
ſchreiben mitzutheilen; aber ſtatt der kampfluſtigen, Cohorten zahlreich 
genug die „Bismarckianer“ mit Angſt und Entſetzen zu erfüllen, eine 
Betheiligung, gerade zahlreich genug, einem Bürger der dritten 
Wählerklaſſe einer Stadt von vier Tauſend Einwohnern die Pforte 
zum Stadtverordnetenſaale zu öffnen. Und das aus einer Diöceſe, 
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ſelben angefangen haben, lichter zu werden. Beweis die veränderte 
Taktik der „Gelehrten“ des Centrums. Die Verfechter des lauterſten 
Papismus treten als Anwälte der Loyalität auf. Auch die alten 
Meiſter der modernen Jeſuiten thaten das, Die Fürſten haben, wie 
der Jeſuit Heiß (declaratio apologetiea. Ingolstadii 1609. 
cap. 3, S. 160) lehrt, Nichts zu fürchten, wenn ſie auch vom 
ganzen Volke als Tyrannen betrachtet werden, vorausgeſetzt, daß das⸗ 
ſelbe gelehrte und angeſehene Männer zu Rathgebern hat, dieſe 
aber Jeſuiten find — si populus sequatur doctorum et 
gravium virorum consilium, iique Jesuitae sint. Ganz 
natürlich. Man wird eben darum ein „Graechus“, um in den 
Senat zu kommen. So machten es die Jeſuiten zu jeder Zeit. 
Wollte ein Fürſt ſich nicht fügen, ſo wiegelten ſie das Volk auf. War 
er gehörig mürbe gemacht, ſo traten ſie vor ihn hin mit den Worten: 
„Weiſe uns Plätze im hohen Rathe an und wir ſchaffen Ruhe im 
Lande.“ Um den Preis einer Minifterftelle dürften vielleicht auch die 
entſchiedenſten Centrumsleute geneigt ſein, anzuerkennen, daß es für 
einen gebildeten Mann ſich nicht ſchicke, Reden zu halten, die an 
Landesverrath ſtreifen und ausſehen, wie eine Aufforderung zur Re⸗ 
bellion. Freilich nimmt ſich's gar poſſirlich aus, wenn Windthorſt 
die Miniſter Brandſtifter nennt. Quis tulerit Grachos de se- 
ditione querentes. Aber, ehe man ſtirbt, wehrt man ſich. 

Auch die Kirchen⸗Autorität hat Nichts dazu beigetragen, dem 
Centrum viele Ultramontane zu entfremden. Bis in unſere Zeit 
hat der katholiſche Geiſt die Ueberwucherung der Kirche durch den 
Ultramontanismus verhindert. Als nach den franzöſiſchen Revolutions⸗ 
ſtürmen an die Neuordnung der kirchlichen Verhältniſſe herangetreten 
wurde, fand ſich ein tüchtiger Stamm von Trägern dieſes Geiſtes vor, 
und wäre nicht die Diplomatie dazwiſchen getreten, ſo wäre der Tüch⸗ 
tigſten Einer, der gelehrte Weſſenberg, ſogar Biſchof geworden. Die 
„freiſinnigen“ Geiſtlichen, von den Regierungen zur Unthätigkeit ver⸗ 
urtheilt, ſtarben aus, ohne einen Nachwuchs zu hinterlaſſen, dem 
jeſuitiſchen Papismus war der Sieg leicht gemacht. Seitdem nun 
dieſer als das officielle Kirchenthum proclamirt worden iſt, ſind die 
Biſchöfe dem Papſte, die niederen, unmittelbar mit dem Volke ver⸗ 
kehrenden Geiftlichen nicht blos der Hierarchie, ſondern auch der ultra⸗ 
montanen Preſſe wie dem ultramontanen Pöbel gegenüber — Nullen. 
Auf die Geſinnung dieſer Geiſtlichen kommt es nicht an. Ein ein⸗ 
ziges loyales Wort, welches die Abſicht verriethe, dem Kaiſer zu geben, 
was des Kaiſers iſt, und es wäre um ſeine Ruhe geſchehen. Wie 
die Sachen dermalen liegen, iſt der einheimiſche Clerus gar nicht 
in der Lage, das bethörte Volk aus dem ultramontanen Bann zu 
erlöſen. Die Macht des ultramontanen Pöbels und der ihm zuſagen⸗ 
den Preſſe kann umgekehrt nur durch das Volk ſelbſt, die noch für 
vernünftige Vorſtellung empfänglichen, in demſelben reichlich vorhan⸗ 
denen Elemente gebrochen werden, alſo nur unitis viribus, mit ver: 
einten Kräften. Bleibt noch der Papſt. Der kann freilich viel, er 
kann ſogar, wie der „Laienpapſt“ Veuillot lehrt, den „Katholiken“ 
ihr politiſches Verhalten vorſchreiben, aber die Hand bieten zur Pflege 
von Geſinnungen, die zwar gut katholiſch, aber antipapiſtiſch ſind, das 
kann er nicht und hat es auch nicht gethan, Leo XIII., den man 
als friedliebend preiſt, jo wenig, als der kriegeriſche Po Nono. An 
dem Tage, da der Papſt den deutſchen Ultramontanen den Rath er: 
theilte, von ihren Führern abzulaſſen und fortan nur loyalen Can⸗ 
didaten ihre Stimme zu geben, wäre er dem Banne der Jeſuiten ver⸗ 
fallen, ein verlorener Mann. 

Woher alſo der Umſchwung? Er hat ſich einfach entwickelt 
Als die Wahlen 
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Jahre — meint diefe „Correſp.“ — wird hierüber nähere Aufklärung ver⸗ 
ſchaffen lönnen und wir möchten daher heute, wie ſchon früher einmal, die 
Nothwendigkeit betonen, den Etat der Budgetcommiſſion zu überweiſen. Ob 
man alle Theile des Etats an die Commiſſion giebt oder nur diejenigen, welche 
auf die Geſtaltung der Finanzen den meiſten Einfluß ausüben, indem man im 
letzteren Falle der Budgetcommiſſion vorbehalten müßte, auch die ihr nicht 
überwieſenen Etats inſoweit in Betracht zu ziehen, als ſie bei der Löſung der 
ihr geſtellten Aufgabe von Intereſſe ſind, iſt lediglich eine Frage der Zweck⸗ 
mäßigkeit. Die Entſcheidung darüber dürfte allein von der Geſchäftslage 
im Abgeordnetenhauſe abhängen. — Genaueres über die Beſeitigung des 
Deficits hat der Herr Finanzminiſter nicht geſagt, ſondern nur im Allge⸗ 
meinen darauf hingewieſen, daß dieſelbe durch Reichs maßregeln erfolgen 
müſſe. Herr Hobrecht hofft, daß die preußiſche Volksvertretung „die Brücke“ 
finden werde, welche Reichs- und preußiſche Finanzen in Verbindung ſetzt. 
Auch wir waren der Meinung, daß es die Aufgabe der bevorſtehenden 
Landtagsſeſſion ſein würde, dieſe Brücke zu finden; aber nach unſerer Auf⸗ 
faſſung käme es der Staatsregierung zu, dieſe Aufgabe zu löſen. Hoffentlich 
geben die weiteren Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes darüber nähere 
Aufklärung, wie die Staatsregierung die Vorbedingungen der Reichsfinanz⸗ 
reform in Preußen zu erfüllen gedenkt. 

Die Zollverhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Italien ſind, der 
„Bud. Corr.“ zufolge unerwarteterweiſe auf ganz außerordentliche Schwierig⸗ 


zweimal, an den übrigen 


leiten geſtoßen, ſo daß ein Ende der Verhandlungen und das Reſultat vor⸗ 


läufig nicht abzuſehen ſei. 0 


Die neueſten Nachrichten aus Italien beſtätigen die längſt gehegte Ver⸗ 
muthung, daß zwiſchen dem Attentäter Paſſamente und der Internationalen 


eine mehr oder minder rege Verbindung beſtanden habe. Nach dem „Piccolo“ 
freilich hätte die voreilige That des Mörders der Internationale inſofern 
einen Strich durch die Rechnung gemacht, als das Comite der Internatio⸗ 
nale in Perugia (wofür der Miniſter des Innern die Beweiſe in den 
Händen habe) von Genf aus die Weiſung erhalten haben ſoll, in einigen 
Monaten einen Aufſtand zu verſuchen. Zu dieſem Zwecke ſollen auch ver⸗ 
ſchiedentlich alte Percuſſionsgewehre angekauft und nach Genf geſandt wor⸗ 
den ſein, wo ihre Umwandlung in Hinterlader erfolge. Unter den italieni⸗ 
ſchen Blättern weiſt namentlich die „Gazz. di Venezia“ auf dieſe Verbin⸗ 
dung des Verbrechers mit der Internationalen hin und bemerkt: 

Die Freude über die Rettung des Königs und die Kundgebungen der 


Aub änglichleit an den König und die Dynaſtie in allen italieniſchen 
Städten dürfen keinen Schleier vor unſere Erkenntniß ziehen. Eine Ge⸗ 
fabr beſteht, und ſie muß um jeden Preis beſeitigt werden, in dieſem 
Gedanken müſſen ſich heute alle Freunde des Vaterlandes, welcher Partei 
fie auch angehören, zuſammenfinden. Ferne ſeien daher alle Vorwürfe, 
denken wir allein an die Zukunft; denken wir vor Allem daran, Italien 
vor der moraliſchen Verderbniß zu bewahren, welche ihren Urſprung in. 
der Leugnung Gottes und der Mißachtung jedweder höheren Ordnung hat 
und allen Glauben an etwas Höheres zerſtört, die Achtung vor jeglicher 
Autorität untergräbt, die Familienbande auflöſt, Haß zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Klaſſen der Geſellſchaft ſät und den Menſchen verthiert.“ 

Was die Wunde Cairoli's betrifft, ſo iſt die Beſorgniß um die Gefähr⸗ 
lichkeit derſelben um ſo begründeter, als dem Miniſterpräſidenten, der be⸗ 
kanntlich an der Expedition der „Tauſend“ unter Garibaldi's Führung theil⸗ 
nahm, bei dem Sturm auf Palermo eben das rechte Bein zerſchmettert 
wurde, in welches er jetzt aufs Neue verwundet worden iſt. 


Unter den franzöſiſchen Blättern beeilte ſich beſonders die „Republique 


Frangaiſe“ auf die erſte Kunde von dem Attentate in Neapel in demonſtra⸗ 


tiver Weiſe „ihren Abſcheu über ein Verbrechen auszuſprechen, deſſen Nichts⸗ 


würdigkeit peinliches Aufſehen in Europa und namentlich in Frankreich 


8 


4 


machen wird, wo dem Sohne Victor Emanuel's alle Sympathien gewonnen 


ſind“. Die „République Fr.“ beglückwünſcht den König Humbert zu ſeiner 


Geiſtesgegenwart und ſeinem Muthe, der im Hauſe Savoyen erblich wäre, 5 


zum erſten deutſchen Reichstage nahe bevorſtanden, war auch nicht 
das geringſte Anzeichen wahrzunehmen, welches auf einen bevorſtehen⸗ 
den Kirchenconflict hätte gedeutet werden können. Nichts lag vor, 
als die Weigerung des Kaiſers, nach Italien mit Heeresmacht auf: 
zubrechen, um dem Papſte den „Kirchenſtaat“ zurückzuerobern. Und 
doch wurde für „kirchliche“ Wahlen agitirt. Die liberalen bewährten 
Abgeordneten wurden durch „kirchliche“ Männer erſetzt, die fefort als 
Partei auftraten. Es fehlte nur, um das Weitere im Voraus zu 
wiſſen, ein O'Connl und der fand ſich. Auf der ungcheueren Lüge, 
daß in den Regierungskreiſen eine Kirchenverfolgung geplant werde, 
wie es noch keine gegeben, iſt die ultramontane Partei gegründet 
worden. Um die Lüge zu verhalten, mußten weitere Lügen erſonnen 
werden. Ohne Scheu wurde das Heiligthum durch Abhaltung von 
Cultusacten zur Abwendung von Verfolgungen, die gar nicht exiſtirten, 
entweiht. Der Ekel, den das ultramontane Treiben in noch unver⸗ 
dorbenen Gemüthern hervorrtef, iſt es geweſen, was Mißtrauen gegen 
die Wühler hervorrief. Und was that der Papſt, der oberſte, nun 
unfehlbare Seelenhirt? Während religiös geſinnte Männer über den 
Mißbrauch der Religion in bittere Klagen ausbrachen und trauerten, 
ſendete er Orden an die Anſtifter dieſes Mißbrauchez! An die Adreſſe 
des Papſtes iſt die in dem vor einigen Tagen in ber „Proolnzial⸗ 
Correſpondenz“ erſchienenen Aufſatze enthaltene Erklärung gerichtet, 
daß es der Regierung unmöglich ſei, ihre friedliebenden Abſichten zu 
verwirklichen, wenn dem ſchlimmen Treiben der Centrumsleute nicht 
Einhalt gethan werde. Das iſt aber auch unſerer Meinung nach 
das Aeußerſte, was die Regierung ohne Verletzung ihrer Würde hat 


die „von den Karpathen bis zur Oftfee reicht. Nun der Coup mit 
dem Prälaten mißlungen iſt, will man es mit einem anderen Demon⸗ 
ſtrationsobjecte verſuchen. Windthorſt iſt der Glückliche. Hoffent⸗ 
werden wir ſeiner Zeit erfahren, wie viele von den fünfzehn 
Millionen, die nach ſeiner Angabe im Reichstage „des Glaubens 
wegen“ in Deutſchland verfolgt werden, die Erklärung werden unter⸗ 
zeichnet haben, daß die officiöſe Preſſe ihm Unrecht gethan, als 
ie von ihm ſagte, daß die Religion für ihn nur Deckmantel ſeiner 
welfiſchen Politik ſei. Wir zweifeln keinen Augenblick daran, daß da⸗ 
urch die Reichstagsacten um einige Foliobände werden vermehrt 
Ürften, wie viel Köpfe aber die wirkliche Welfenlegion zähle, wer⸗ 
en wir daraus ſchon deshalb nicht entnehmen können, weil es un⸗ 
wödlich ift, zu ermitteln, wer alles aus wirklicher Sympathie für die 
dolſſche Wirthſchaft unterſchrieben hat. Zu wünſchen wäre es aber 
Gil wenn in einzelnen Kreiſen die Regierung der Sache auf den 
dez nd ginge. Vorſchlagen möchten wir Meppen und den Wahlkreis 

Ageiſtlichen“ Rathes Müller. 
Relztaum traut man feinen Augen, wenn man dieſe jeſuitiſche 
in dage- Section für die vorgeblich gefährdete bürgerliche Freiheit ſich 
Verleug werfen ſieht. Dieſe Menſchen, in deren Augen ſchon das 
Bläbnngen nach der Gewiſſensfreiheit, das Minimum von Freiheit, 

finn if, Anwälte der bürgerlichen Freiheit! ö 
kampfle iſt es nun dahin gekommen, daß die einſt kriegs⸗ und 
nähen zeige Partei dem Stadium der Ermattung ſich immer mehr 
Ran: Nun, — die offieibſe Preſſe hat ihr keinen Schaden 
dern e nicht etwa, weil fie die Sache ungeſchickt angeſtellt hatte, ſon⸗ 


desgleichen den italienischen: Premier⸗Miniſter, der ſich in dieſem Falle als 

der würdige Sohn der heldenmüthigen Familie Cairoli bewährt hätte. Das 
Blatt äußert endlich den Verdacht, daß der Thäter ein Werkzeug der ultra n 
montanen und bourboniſtiſchen Reaction geweſen ſei. — Nach dem Vorbilde 

des Gambetta'ſchen Organs bringen auch alle andern republikaniſchen Blätter 

dem König von Italien ihre Huldigung dar. Die „France“ meint, der 
König Humbert habe mit dem Säbelhieb, welchen er dem Attentäter vers 

ſetzte, dem ſeit einigen Monaten in Europa herrſchenden „Hödel⸗Fieber“ 
eine Douche applicirt, welche es hoffentlich für geraume Zeit aus der Welt 
ſchaffen werde. 5 

Der ultramontane „Frangais“ hat die merkwürdige Entdeckung gemacht, 
daß die vier Attentate von Hödel, Nobiling, Moncaſi und Paſſamente N 
ſämmtlich in Ländern ſtattgefunden haben, in welchen ein erbitterter Krieg 
gegen die Kirche geführt wird. Das Spanien Alfonſo XII. wird von dem a 
„Francais“ ebenfalls zu den Ketzern geworfen. — Die „Union“ vollends 
hält es für einen bedeutungsvollen Wink der Vorſehung, daß das Attentat Mi 
gerade in Neapel ſtattgefunden hätte, in derſelben Stadt, welche einft Age⸗ 
ſilaus Milano ſeinen verbrecheriſchen Arm gegen den rechtmäßigen König 
erheben ſah. Milano, Tognetti u. A. ſeien von den Miniſtern Victor Ema⸗ 
nuels als Märtyrer gefeiert worden, und nun habe ſich ihr Dolch gegen 
deſſen eigenen Sohn gelehrt. 

Sehr bemerkenswerth erſcheint eine Aeußerung, welche der ehemalige 
König beider Sicilien, Franz II., auf die Kunde von dem jüngſten Atten⸗ 
tate gethan hat. Als dem in Paris lebenden ehemaligen Souverain mit⸗ 
getheilt wurde, daß der Meuchelmörder aus der Provinz Bafilicata ſtamme: 


* 


f thun können. Poſitive Vorſchläge, wie es die römiſche Curie anzu: erwiderte er, laut einer Mittheilung des „Figaro“, wörtlich: en 
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Seit langer Zeit bekennen ſie dieſe Lehren. 
einer Reiſe, welche ich vor vielen Jahren in dieſen Provinzen mit meinem 
damals regierenden Vater machte. Wir liefen große Gefahr; es erfolgte 
zwar fein Attentat, aber wir waren an einem beſtimmten Tage plötzlich 
von uns bedrohenden Individuen umgeben. 
Muth ergebener Freunde retteten uns.“ f 80 5 
Unter den engliſchen Blättern iſt es vor Allen die „Times“, welche A 
den König Humbert von Italien zu feiner Rettung aus Mörderhand bee 
glückwünſcht. Sie bemerkt dabei, daß er mit Gefahr feines. Lebens ſeinem 
Lande einen guten Dienſt werde erwieſen haben. Die natürliche Reaction, 
welche dem in Neapel verübten Verbrechen folge, werde dem. Miniſterium 
helfen, die Ruheloſigkeit des revolutionären Geiſtes niederzuhalten. Indeſſen g 
hätten die Politiker, welche in der letzten Zeit jo leichtfertig mit dem Feuer f 
geſpielt, viel Verantwortlichkeit auf ſich geladen. Die Bevölkerung zuerſt 
mit dem Feldgeſchrei der „Italia irredenta“ bis zum Wahnſinne zu treiben 


ict, Jure enden hat in dieſen Kreiſen ſo gut wie Nichts ge⸗ 


wegen ſach deshalb, weil ſie nicht geleſen worden iſt und das des⸗ 
hat ein fie nicht geleſen werden durfte. Wer das beſtreitet, 
del eser Begriff von dem Parteiterrorismus. Ein Bauer, der bei 
bitte a der „Provinzial⸗Correſpondenz“ betroffen worden wäre, 
11 Zöllner und Heide gegolten und mochte nur eiligft | 
e zu Gelde machen, um möglichſt weit von feiner 
anzukaufen. Vergeblich war's, daß man den ‚be: 
zurief: „Man mißbraucht Euere Argloſigkeit, Euere 
1 80 keit zu politiſchen Zwecken, deren Verwirklichung, auch wenn 
1 00 andig gelänge, Euch nicht den geringsten Nutzen bringt.“ 
1 erg laub an de der Jeſuitenpreſſe, 


des Papſtes Gnaden ſei. Der größte Fehler, den der Reichs⸗ 
kanzler begehen könnte, wäre wohl der, wenn er den römiſchen Hof 


bei der Meinung ließe, daß wir ihn 51 brauchen. Die Gegenwart und der 


Breslau, 21. November. 
Die Rede, mit welcher der Finanzminiſter Hobrecht in der geſtrigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes den Etat für 1879/80 vorlegte, ſucht in 
der Hauptſache nachzuweiſen, daß das Deficit nicht als ein vorübergehendes 
anzuſehen ſei, ſondern daß es ſich hier um eine vorausſichtlich dauernde 
Erſcheinung handle, gegen welche von Reichswegen Abhilfe zu ſchaffen 
ſei. Der „N. L. C.“ erſcheint der Nachweis eines dauernden Defieits be: 
titer Rirakelgeſchichten zur Pflege des ſonders in der jetzigen Höhe nicht geführt zu ſein. Nur eine eingehende 
in dieſe Kreiſe. Und doch muß es in den⸗J Prüfung des Budgets unter Vergleichung der Finanzerzebniſſe der früheren 


4 ens gelangten 


In 


- 


’ 


und dann plötzlich die politiſche Nothtwendigkeit einzusehen, der Bewegung] ½ Procent zu verſteuern find, ſowie daß Verträge über Afterpachtl in Ungarn nicht wenlger häufig als in polen vorkommt, niemal 
einen Damm zu fesen, ſei in der letzten Zeit die Politik der vorgeſchrittenen oder After miethe wie Pachtverträge überhaup! verſteuert werden müßen. einen Rangtitel angenommen hat. Erſt in den letzten Jahren zog 


Aberalen Partei in Italien geweſen, und es ſei dabeer nicht überrafhend, | — Eine Miniſterialbeſtimmung hat neuerdings den Oberfoͤrſtern den 
daß die verantwortlichen Führer dieſer Partei ſich in einen Sturm hinein: | Ralig der Räthe 5. Klaſſe beigelegt, Dieſe Beſtimmung 101 inſofern 
gezogen ſehen, der ſich nicht ſo leicht beſchwichtigern laſſe. Natürlich haben] auch von finanzieller Wichtigkeit, os die betreffenden Beamten damit 
fie, als fie den Sturm anfachten, nicht bedach!, daß derſelbe den Frieden] höhere Bezüge an Wohnungsgelozuſchüſſen und Reiſekoſten und Diäten 
des Landes gefährden werde: allein die dem okratiſchen Unruhen in Nec.pel, bei Dienſtreiſen erhalten. Im Abgeordnetenhauſe ſoll nun bei der 
welche in dem Attentate auf das Leben des Königs gipfelten, müſſer nach] Etatsberathung die Frage angeregt werden, ob nicht Baumeiſtern und 
der Meinung der „Times“ Herrn Cairtli und ſeinen Amtsgeneſſen die Gymnaſtallehrern dieſelb⸗ Vergünſtigung zu ertheileu ſei. 
ganze Größe der Gefahr gezeigt haben, in welche ſie durch ihre ungeſtümen [Zum Empfange des Kaiſers.] Seitens des Miniſteriums 
und unbeſonnenen Freunde gedrängt worden feien. iſt dem Berliner Magiſtrat definitiv angezeigt worden, daß die An⸗ 
Den über die afghaniſtan'ſche Angelegenheit veröffentlichten und kunft des Kaiſers am 5. December, früh 9 Uhr, und zwar auf dem 
bereits mitgetheilten (ſ. die Depeſchen am Schluſſe d. 310.) neueſten Mel Potsdamer Bahn hofe ſtattfinden werde. Es ſteht dies im Einklang 
dungen zufolge haben die Feindseligkeiten in Indien bereits mit der von] mit der telegrarhiſch übermittelten Meldung der „Prov.⸗Correſp.“ — 
britiſcher Seite erfolgten Beſetzung eines Forts begonnen. Dies kann auch] Es verlautet, daß die königlichen Prinzen den Kaiſer bei feiner Rück⸗ 
nach den vom „Advertiser“ ſchan am 19. d. M. gemachten Ankündigungen] kehr nach Berlin am 5. December in Groß⸗Kreuz, einer Halteſtation 
kaum nech befdemden. Derſelbee ſchrieb nämlich wörtlich: zwiſchen Potsdam und Brandenburg, begrüßen werden. 


„Die Einberufung eines Cabinetsraths für nächſten Mittwoch iſt eines 
Der dielen Anzeichen, daß wir dieſe Woche die Kriſis in der afgbaniſtan⸗ 
rage erreichen werden. Mittwoch iſt — wie unſere Leſer wiſſen — der 
für den Eingang der Antwort des Emirs beſtimmte Tag. Das Miniſte⸗ 
rium wird bei feinem Zuſammentritt in Downingſtreet wahrſcheinlich 
wiſſen, ob Shir Ali eine Antwort geſandt hat oder nicht, und im erſteren 
Falle, was deren Ton und Inhalt ift. Die Bedeutung der Einberufung 
des Cabinets für jenen Tag iſt demnach nicht zu verkennen. Sie bedeutet, 
daß das Cabinet unverzüglich zu handeln bereit iſt, nachdem das Reſultat 
des letzten Appehls an die Vernunft Shir Ati's bekannt geworden, und 
ſie weiſt ferner darauf hin, daß wir, ohne weiter mit der Frage zu 
tändeln, darauf vorbereitet find, unſeren Streit ſofort dem Schiedsspruch 
des Schwertes zu unterbreiten. Wir unſererſeits, ſind erfreut, die Regie⸗ 
rung in der Behandlung dieſer Angelegenheit ſo prompt zu finden.“ 
Sehr bennruhigende Nachrichten ſind im Colonialamt hinſichtlich der 
Haltung der Zukukaffſern in Südafrika eingelaufen. Es ſoll ein neuer 
Aufſtand in Ausſicht ſtehen. Die aufrühreriſchen Stämme haben bedeutende 
Streitkräfte unter der Führerſchaft Cetewayos zuſammengebracht, und dieſer 
hat es erreicht, daß ſämmtliche Stämme ihn als Oberherrn anerkennen. 
Vor zwei Monaten Hereits hatte General Theſiger (jetzt Lord Chelmsford), 
dor Oberbefehlshaber, an die heimiſche Regierung die Aufforderung gerichtet, 
ihm weitere Verſtärkungen an regulären Truppen zu ſchicken. Das An⸗ 
ſuchen wurde jedoch ablehnend beſchieden, weil die Regierung die Stärke 
der in der Heimath befindlichen Truppen nicht beeinträchtigen wollte. Der 
Grund dieſer Weigerung war die Beſorgniß möglicher Verwickelungen im 
Oriente. Dor General hat jetzt ſein Verlangen wiederholt, und man 
befürchtet im Coloenialamte, daß wenn demſelben nicht ſchleunig Folge ge: 
geben wird, ſeine Truppen von der ungeheuren Streitmacht der Eingebore⸗ 
men, die ſich anſammelt, überwältigt werden könnten. Zur Stunde hat die 
Regierung noch keine Nachricht von dem Ausbruche der Feinſeligkeiten, doch 
iſt fie auf deren Eintreffen vorbereitet, und da keine telegraphiſche Verbin⸗ 
dung mit dem Cap beſteht, ſo iſt es immerhin möglich, daß der Kampf 
ſchon begonnen Hat. 
Während auf dieſe Weiſe den britiſchen Waffen in zwei Erdtheilen Ge⸗ 
legenheit gegeben iſt, ihre Macht zu erweiſen, geſtalten ſich in England ſelbſt die 
Verhältniſſe in der Arbeiterbevölkerung nur immer ungünſtiger, ſo daß ins⸗ 
beſondere die von der Arbeiterſperre in Kent und Suſſex betroffenen Acker⸗ 
arbeiter entſchleſſen ſind, nach Canada auszuwandern. Die canadiſche Re⸗ 
gierung hat ſich nämlich erboten, ihnen 5000 Morgen Landes unentgeltlich 
zuzuweiſenn und das Anerbieten iſt angenommen worden. 


Deutſchland. 
Berlin, 20. Noobr. [Stempeldefraudationen. 
Rangverhältniß.] Dem Vernehmen nach liegen zahlreiche An⸗ 


zeichen dafür vor, daß die Verwendung des geſetzlichen Stempels beim] Schulzwang wurde 


26. November in Berlin ſtattfindet, waren bis 
und frühere Abgeordnete der Partei, 20 fortſchrittliche Redacteure und außer⸗ 
dem etwa 140 Delegirte von Parteiverſammlungen aus 46 verſchiedenen 


[(Zum Parteitage der Fortſchrittspartei,] welcher vom 24. bis 
Dinstag 90 gegenwärtige 


Reichswahlkreiſen angemeldet. } 

Beſchlagnahme.] Mittwoch in früheſter Morgenſtunde wurde in 
der Redaction und Expedition der neuen vom Bad de Wil⸗ 
beim Haſſelmann herausgegebenen Zeitung „Berlin“ die Nr. 2 derſelben 
noch vor ihrer Ausgabe von Beamten der Behörde mit Beſchlag belegt. 

[Den Vermeſſungsarbeiten in der Oſt⸗ und Nordſee] wird 
von der Admiralität eine beſondere Sorgfalt gewidmet. Es ſind zu dieſem 
Zwecke alljährlich zwei oder drei Kanonenböte mit anderen kleineren Fahr⸗ 
zeugen vom Früblahr bis zum Herbſte, jo lange die Witterung es geſtattet, 
in Dienſt geſtellt. Die gedachten Arbeiten bezwecken die Ermittelung der 
Tiefenverhältniſſe an der Küſte und in See, die Unterſuchung der vorhan⸗ 
denen Bänke und Gründe, die Beſtimmung der Mißweiſung, phyſikaliſche 
Beobachtungen zur e der Strömungen, Temperatur und des 
ſpecifiſchen Gewichts in den verſchiedenen Tiefen, ſowie die Vermeſſung der 
ſchiffbaren Binnengewäſſer zur Herſtellung von Karten dieſer Waſſerſtraßen. 
Die Verarbeitung des durch die Vermeſſungen gewonnenen Materials und 
die Anfertigung der Arbeitskarten erfolgt nach Außerdienſtttellung der Ver: 
meſſungsfahrzeuge bei dem Hydrograpbiſchen Bureau in Berlin, zu welchem 
Behufe die mit der Leitung der gedachten Arbeiten beauftragten Offiziere 
ſich dorthin zu begeben haben. 

Wie die elericale Preſſe den Frieden mit der Stgats⸗ 
gewalt vorbereitet.] In dem ultramontanen „Mainzer Journal“ 
leſen wir: 

„Wir haben zu Beginn und im Laufe des Culturkampfes öfters be⸗ 
bauptet, daß derſelbe aufbören werde, ſobald die Socialdemokratie in die 
Kaſernen eindringe. Die Socialdemokratie iſt, wie die Machthaber ſich 
widerwillig zugeſtehen müſſen, in die Kaſerne eingedrungen und die Kiffinger 
Verhandlungen haben begonnen. Mögen fie ſich zerſchlagen, die Social⸗ 
demokratie wird Fortſchritte in der Masche machen und folgeweife werden 
auch die Forderungen, welche wir in den Jahren 1879 oder 1880 ſtellen 
werden, ganz andere ſein, als 1878 8 Kiſſingen.“ 

Straßburg, 18. Novbr. [Der Segen der allgemeinen 
Schulpflicht.] Man erinnert ſich, mit welcher Begeiſterung ſ. Z. 
unſere clericalen Abgeordneten im Reichstage das früher franzöſiſche 
Schulſoſtem ſchilderten, dagegen die von der deutſchen Regierung an⸗ 
geordneten Neuorganiſationen bemängelten. Eine eigene Illuſtration 
dazu liefert die Statiſtik. Es hat nämlich, ſeit die Schulen unter 
deutſcher Verwaltung ſtehen und Schulzwang eingeführt iſt, die Schüler⸗ 
zahl im Unter⸗Elſaß um nicht weniger als 24, im Ober⸗Elſaß um 
29 und in Lothringen gar um 31 Procent zugenommen. In letzte⸗ 
rem Bezirke wuchs alſo früher ein Drittel der ſchulpflichtigen Kinder 
ohne jede Schulbildung auf. Straßburg zählt gegenwärtig 10,668 


— I Kinder, von denen 6729 die Volksſchulen, 2126 Privatſchulen und 


1813 höhere Lehranſtalten beſuchen. Im Vergleich zu 1871 — der 
n 18. April 1871 eingeführt — ergiebt ſich 


Abſchluß von Pacht: und Miethsverträgen in verſchiedenen Gegenden eine Zunahme von 35 Klaſſen mit 2616 Schülern. Aehnliche Ziffern 
der preußiſchen Monarchie beinahe gewohnheitsmäßig unterbleibt und [ergeben ſich in ſämmtlichen Städten des Reichslandes; noch günſtiger 
hierdurch das Stempelintereſſe in großem Umfange beeinträchtigt wird.] ſind dieſelben auf dem flachen Lande, wo früher der Schulbeſuch noch 
Die Provinzial⸗Steuer⸗Directoren verſchiedener Provinzen halten es ungeregelter war. 


deshalb für angezeigt, Warnungen an das betheiligte Publikum zu 
erlaſſen. Sie jagen, da es der Steuerverwaltung an Mitteln nicht 


O eſter reich. 
* % Wien, 20. Nov. [Somſſich's Abſagebrief. — Das 


gebreche, derartige Steuerdefraudationen an das Licht und zur Be⸗[Lemberger Trauerſpiel. — Des Rothbuchs zweite Hälfte.] 
ſtrafung zu ziehen, jo werde fie es vorausſichtlich an einem energifchen | Unter allen Genoſſen Deak's, unter allen Mithelfern des Ausgleichs⸗ 
Einſchreiten gegen ſolche Benachtheiligung des Steuerfiscus nicht] werkes von 1867 nimmt, in dem Vertrauen des Landes und der 


fehlen laſſen. 


Außerdem erinnern fie daran, daß nach dem Tarife] Nation Keiner, ſelbſt den Grafen Andraſſy nicht ausgenommen, eine 


zum Geſetze wegen der Stempelſteuer vom 7. März 1822 Pacht- höhere oder achtunggebietendere Stellung ein, als der langlährige 


und Miethsverträge, von dem Betrage der durch dieſelben beſtimmten] Präſident des Abgeordnetenhauſes, Somſſich Pal, der überdies zugleich miren. Denn obgleich de Fourtou erklärte, daß er ſich mit den Ein⸗ 
Pacht oder Miethe nach den SS 4 und 6 des Geſetzes berechnet, mit] dem älteſten Grundadel des Landes angehört, wenn er auch, wie dies] zelheiten nicht befaſſen wolle, fo verlor er ſich doch vollſtändig in den 


Käthe Beaumont.“ 
Nach De Forest von Clara Steinitz. 


Fünftes Capitel. 
(Fortſetzung.) 


Und Capitän Brien, dem aller Humbug und alles Prahlen ver⸗ 
gangen war, wiſchte ſich aufrichtige Thränen der Qual aus ſeinen 
Augen. 

„Bei Jehu, ja, das Mädchen müſſen wir retten!“ fiel Wilkins 


Der Schiffsherr ließ aus feinen Augen, deren Lider entzündet energiſch ein. 


und geſchwollen waren von den Wirkungen des Rauchs, in den ſie 
geſtarrt hatten, einen mürriſchen, Nichts verrathenden Blick auf ſeine 
beiden Paſſagiere fallen. 

„Was? Nicht aus?“ rief Wilkins. 

„Zum Teufel, nein!“ klang's in Wuth und Ungeduld zurück. 
„Capitän“, ſagte Me Aliſter ruhig in feiner eindrucksvollen Weiſe, 
„ich glaube, daß Sie in ſolcher Sachlage beſſer thun, den Paſſagieren 
ihre Verhaltungsmaßregeln zu ertheilen. Sie erſparen damit eine 
Panik, wenn's zur Kriſs kommt.“ 

„Wohlan, fie iſt nahe genug“, erwiderte der Capitän, langſam 
und trübe. „Wir können das Feuer nicht erreichen. Es brennt tief 
unten im Schiffsraum, und doch kann's das Waſſer nicht löſchen. 
Kann nicht Ballaſt genug abwerfen laſſen, um die Stelle zu treffen. 
Kein Menſch kann's eine halbe Minute unten aushalten. Ich weiß 
nicht, was zum Teufel dort unten brennen kann. Es verbreitet einen 
Rauch, den kein menſchliches Weſen erträgt. Es müſſen Chemikalien 
oder irgend ein Oel ſein, und doch iſt nichts dergleichen auf dem 
Frachtzettel verzeichnet. Wenn's alſo Oel if, kann Waſſer nur ſchaden: 
hebt man die brennende Materie, ſo ſteht das Deck in Feuersgefahr. 
Was ich thun konnte, war, die Luken mit Latten ausfüllen, die Luft 
ausſchließen und die Flammen dämpfen zu laſſen. Wenn das Zeug 
nur ausbrennen wollte, ohne das Schiff zu entzünden! Wir ſteuern 
jetzt der nächſten Küſte zu.“ 

„Wie weit iſts zum Land?“ fragte Me Aliſter. 

„Dreihundert Meilen ungefähr. Das Schiff feuert im ſchnellſten 
Curb. Wenn es nur vierundzwanzig Stunden aushalten möchte!’ 

„Wäre es nicht beſſer, die Pafjagiere unten davon zu benachrich⸗ 
tigen?“ drängte ber junge Mann. „Des Capitäns Wort gilt Alles 


bei ihnen.“ 


„Ich werde herunterkommen. Aber mein Gott: Iſt es nicht 
furchtbar! Das erſte Schiff, das ich jemals verlor, und ich zähle 
fünfundfünfzig Jahre! Beim Himmel! Lieber ſterben, als ſolchen Tag 
erleben. Mir graut es, vor die Weiber zu treten. Und dieſes 
Mädchen! Ich hatte einſt eine Tochter. Mir graut es, dieſem 
Mädchen ins Auge zu ſehen!“ f 


J Nachdruck verboten. 


ſei doch ruhig!“ 
bogen und raunte ihm mit geheimnißvoller Miene zu: 


„So iſt es“, ſagte Me Aliſter feierlich. 

Ein paar Minuten ſpäter verſammelte ſich das Dutzend Paſſagiere 
ſchweigend um den Capitän in der Kajüte. Er erzählte den Vorfall 
ungefähr ſo wie auf dem Verdeck und fügte dann in geſchäftsmäßigem 
Tone hinzu, als ertheile er Verhaltungsmaßregeln für eine gewöhnliche 
Ausſchiffung: 5 

„Und nun gehen Sie an Ihre Pflicht. Bringen Sie Ihre kleinen 
Pakete für die Boote in Ordnung. Stecken Sie etwas Schiffszwieback 
zu ſich. Und dann verhalten Sie ſich ruhig. Wenn ich Sie brauche, 
werde ich Sie rufen. Es thut mir unendlich leid, meine Damen 
und Herren, aber es iſt nicht meine Schuld. Ich habe das Schiff 
nicht geſtaut. Das iſt Alles, was ich zu ſagen habe.“ 

Und froh, es überſtanden zu haben, froh, den entſetzten Geſichtern, 
die ihn vorwurfsvoll anſtarrten, entſchlüpfen zu können, drehte der 
Capitän ſeine kurze, ſtämmige Geſtalt der Treppe zu, um ſich auf 
das Deck zu begeben und eine ſchlafloſe Wacht aufs Neue anzutreten. 

„O Du Elender!“ brach Frau Cheſter mit einem entſetzlichen 
Schrei los. „O Du nichtsnutziger, ſchuftiger —“ a 

„St! Tante! Ruhig!“ bat Käthe Beaumont, die ihre ältere 
Verwandte bei der Taille angriff und ſich bemühte, ſie nach ihrem 
Cabinet zu ziehen. a 

„Was geſchieht? Was iſt los?“ rief Tom Beaumont, den ſein 
Rauſch halb wahnſinnig machte. „Wer ſchlägt ſich? Wer will ſich 
ſchlagen? Laßt mich zu!“ 

„Kehren Sie ſich nicht daran,“ flüſterte Wilkins dem Capitän zu, 
indem er ihm ein eiliges Geleit bis zur Treppe gab. Das Weib iſt 
hyſteriſch und der Knabe betrunken. Gehen Sie nur auf's Deck, 
Capitän. Laſſen Sie ſich nicht ſtöͤren.“ ee: 

Tom war mittlerweile zu Käthe geſtürzt und ſtarrte fie voll 
trunkener Zärtlichkeit an. 

„Hat Dich Jemand beleidigt, ſag', Schweſter?“ 5 

„Nein Tom,“ rief das Mädchen voll Scham und Schreck. „O, 
Und ſie brach in Thränen aus. N 
Wilkins rannte zurück, ergriff den verrückten Jungen beim Ell⸗ 


Beziehung gethan, was nur der gefährlichſte ſeiner republikaniſchen 


l b:beſorgt hatte. O, es iſt zu hart!“ 


Tr 


fi) Somſſich, der heute 68 Jahre zählt, von der politiſchen Armee 

zurück. Heute nun lehnt er die Bitte der Szegediner, ein Mandat 
für das Unterhaus von ihnen zu acceptiren, in einem Briefe ab, 

worin es heißt: „Die Beſtrebungen der Oppoſition, die Regierungs⸗ 

politik zu durchkreuzen, ſind fruchtlos; unſere Lage iſt finanziell, 

politiſch, ſocial die ſchlechteſte; ſie fälſcht die Verfaſſung, ruinirt den 

Wohlſtand, verbittert das tägliche Leben.“ Eines Commentars aus 

ſolchem Munde bedürfen ſolche Worte nicht, ſie ſprechen laut genug 

für ſich ſelber, daß es hohe Zeit iſt, die Adreßdebatte, die morgen in 

ihre zweite Woche tritt, zu beenden, weil Niemand wiſſen kann, ob 

ſonſt nicht am Ende doch noch ein Zwiſchenfall eintritt, der ſelbſt die 
Drillung der Tisza'ſchen Garde erſchüttert. Gutta cavat lapidem, 
non vi sed saepe cadendo: darum wäre es im Intereſſe der 
Majorität des grauſamen Spiels genug ſein zu laſſen. — Auch für 
die ſieben feudalclericalen Delegirten der Krakauer Fraction bereitet 
ſich eine häßliche Zwickmühle vor: ſie müſſen bezüglich der Occupations⸗ 

politik durch Dick und Dünn mit der Regierung gehen; zugleich aber 
auch die ſehr begründete Beſorgniß hegen, bei den Neuwahlen — 
die für das Abgeordnetenhaus höchſtens noch zehn Monate vor 
der Thür ſtehen, das Terrain in Galizien für immer zu verlieren 
um es vollſtändig an die Lemberger Demokraten abzutreten. 
wenn ſie ſich nicht bezüglich der Kataſtrophe in der Hauptſtadt 
Galiziens zu einer energiſchen Kundgebung aufraffen. Allerdings 
haben ſich zum Glücke auch diesmal, wie überall, wo die polniſche 

Phantaſie freien Spielraum hat, die erſten Depeſchen als ſtark über⸗ 
trieben herausgeſtellt. Der todtgeſagte Commiſſär iſt nur verwundet 
und konnte bereits auf dem Gerichte Ausſagen machen; der angeblich 
gefallene Beamte der Bodencreditanſtalt befindet ſich ebenfalls auf dem 
Wege der Beſſerung. Immerhin affichiren die Krakauer Herren große 
„Entrüſtung“ und Grocholski ging ſo weit, ſich zum Fürſten Auersperg 
zu begeben, den er um Aufklärungen bitten wollte — indeſſen erſt, 
als der Premier bereits von Peſt nach Wien abgereiſt war. Uebrigens 
finden die ſieben ... Delegirten bereits einen Mittelweg, indem fie 
155 „Entrüſtung“ zwiſchen der Polizei und den Demokraten theilen, 

die droben im Saale zu Ehren Budner's banquettirten, während in 
den Straßen unten Blut floß. — Die zweite Hälfte des Rothbuches 
hat, nach langen und ſchweren Geburtswehen, glücklich das Licht er⸗ 

blickt. Die Depeſchen ſind denn auch ſo glücklich durchgeſiebt, daß ſie 
wohl recht intereſſante Detailmalereien — ſo namentlich die Berichte 
über Mehemed Ali's Ermordung — aber abſolut nichts enthalten, 
was neue Schlaglichter auf die politiſche Situation würfe. Kein 
Wort über die Verhandlungen wegen Abſchluſſes der Convention mit 
der Türkei; nicht Ein unbekanntes Moment in den Actenſtücken 
über die freie Donauſchifffahrt, die Neutralität Serbiens, die Confe⸗ 
renzidee; nur über die Stimmung in Bosnien ſind Conſularberichte 
abgedruckt, die den Einmarſch mit ſo geringen Streitkräften vollends 
als ein Wagniß erſcheinen laſſen — die Pforte hatte ſogar in Belgrad 
alles Ernſtes ein ſerbiſch⸗türkiſches Bündniß gegen die Oeſterreicher 
proponirt, ward indeſſen mit dieſer kühnen Idee abgewieſen! 


Frankreich. 

O Paris, 19. Novbr. [Invalidirung der Wahl de Four⸗ 
tou's. — Rechtfertigung der Regierung durch Dufaure.] 
Die geſtrige Debatte hat nicht ſo lange gedauert, als man vermuthete. 
Es ſind nur zwei Redner aufgetreten, de Fourtou und der Conſeil⸗ 
präſident Dufaure. Der erſtere ſprach über drei Stunden, der letztere 
kaum eine Viertelſtunde. Aber dieſe Viertelſtunde reichte für ihn hin, 
eine Rednerkraft und eine Autorität zu beweiſen, wie ſie in dem 
franzöſiſchen Parlament gegenwärtig einzig daſteht. De Fourtou iſt 
nicht mehr Deputirter. Seine Wahl iſt mit großer Majorität für 
ungiltig erklärt worden. Der Miniſter des 16. Mai iſt nur noch 
einfacher Advokat in Ribérac. Aber die Mandatsprüfung war die 
Nebenſache in der geſtrigen Sitzung. De Fourtou ſelber hat in dieſer 


Gegner hätte thun können. Er hat ſeine Wahl ſo ſchlecht vertheidigt, 
daß es Niemand mehr für nöthig hielt, dieſelbe anzugreifen. Aber 
auch er ſuchte feinen Haupteffect anderswo. Der Anfang feiner Rede 
nur war eine Replik auf den Bericht Floquet's, welcher alle in Ribérac 
angewandten Wahlmanoͤver in ſchlagender Weiſe zuſammengeſtellt und 
charakteriſirt hatte. Dieſer Theil der Rede läßt ſich gar nicht reſu⸗ 


„Ich werde es Ihnen ſagen, Ihre Tante hat ihren hyſteriſchen 
Anfall bekommen, das iſt Alles.“ ) 

„O, weiter Nichts?“ fragte Tom in ſchleppendem Ton. „Hol' 
ſie der Teufel!“ 

„Ja, jo iſts. Aber wir müſſen an die Arbeit, unſere kleinen 
Bündel zu ſchnüren. Da“, und er ſchob ihn ſchmeichelnd auf eine 
Polſterbank. „So, hier liegen Sie gut und find aus dem Wege, 
nicht wahr? Ich werde Ihre Kleider ſchon zuſommenpacken. Brauchen 
Sie den Ueberzieher?“ A 

Und fo plauderte der ſchlaue, allezeit beſonnene Wilkins weiter, 
bis drei Minuten ſpäter der ſinnloſe Junge in tiefem Schlafe lag und 
es Wilkins überließ, für ihn und dann für ſich ſelber ſeine Vor⸗ 
bereitungen zu treffen. en 

Die ganze Mannſchaft wachte die Nacht bindurch, um auf einen 
gegebenen Wink bereit zu ſein, das Schiff im Nu zu räumen. Es 
waren Leute genug, vier große Boote zu bemannen, und dieſe Boote 
wiederum reichten für drei Mal ſo viel Paſſagiere aus, ais vorhanden, 
und waren reichlich auf vierzehn Tage mit Vorräthen De {077 
daß, wenn kein unerwarteter Unfall oder Sturm eintrat, man bi 
beſte Ausſicht hatte, wohlbehalten an das Land zu kommen. Waſſer⸗ 
behälter, Brodbüchſen, Doſen mit eingelegtem Fleiſch u. dergl. mehr 
lagen zum Einſchiffen bereit auf dem Deck aufgeſtapelt. Capitän 
Brien's buntgeſlecktes Geſicht erſchien im Zwiſchenraum weniger Mi⸗ 
nuten im Licht des Compaßhauſes oder in der Gluth, welche aus den 
Thüren des Ofenraums ausſtrahlte. Die Heizer und Maſchinen 
gaben einander vollauf zu thun. Soweit Me Aliſter urtheilen konnte 
— und er war nicht eben leicht zuftieden zu ſtellen, — geſchah, was 
nur geſchehen konnte. 

„Wie geht's “ fragte er den Schiffsherrn auf einem feiner un“ 
ruhigen Gänge zwiſchen Maſchinenraum und Steuerrad. 

„Ausgezeichnet.“ 1 

Der Capitän freute ſich fa, wie flott fein dem Untergange ge? 
weihtes Dampfboot ging. 

„Prächtige Maſchine das. Tanzt wie ein junges Mädchen. Vier 
zehn Knoten! Sah ſolch einen Wellenſchlag noch nicht bei einen 
Schiff dieſer Große. Iſt es nicht ein verteufeltes Pech!“ rief er 112 
und ballte ſeine gewoltigen Fäuſte und ſtampfte mit ſeinen barengen 
feiſten Füßen auf. „Dieſes Prachtboot muß zu Grunde gehen, wf 
irgend eine verwünſchte Fracht aufgeladen wurde, dle nicht ins sh 

ehört, und die nicht eingenommen worden wäre, wenn ich das Stau 


Helalle, und Alle fehie: Erklärungen und Redtferigütigdverfudie waren 


ſo zuſammenhangslos und ſo verworren, daß ihnen nicht zu folgen 


iſt. Die Kammer horte im Ganzen ruhig zu; mitunter verlor fie 
indeſſen doch die Geduld. So z. B. als de Fourtou ſich über eines 
der ſchwerſten ihm vorgeworfenen Manöver erklärte. Man hat näm⸗ 
lich, um die Wähler in Ribérae einzuſchüchtern, wie der Bericht Flo: 
quet's erzählt, einen Republikoner der dortigen Gegend, Namens Argi⸗ 
vier, einen wohlbekannten Mann verhaftet und mit Handſchellen in 
Begleitung von Gendarmen am hellen Tage durch die Stadt ins Ge⸗ 
fängniß führen laſſen. Sei einziges Vergehen beſtand darin, daß er 
an einige Freunde republikaniſche Journale vertheilt hatte, und ob⸗ 
gleich der Unterſuchungsrichter ſeine Unſchuld ſofort anerkannte, wurde 
er erſt folgenden Tages nach der Wahl in Freiheit geſetzt. Hierüber 
bemerkte de Fourtou mit bewunderungswürdig dreiſter Stirn, die Ver⸗ 
haftung ſei in regelrechter Ausübung der Juſtiz geſchehen, und wenn 
er, der Miniſter, mit Strenge verfahren wäre, ja wenn er nur voll⸗ 
ſtändig ſeine Pflicht gethan hätte, ſo würde die jetzige Mehrheit der 
Kammer nicht die Mehrheit ſein. Dieſe Aeußerung rief einen Sturm 
hervor und von dieſem Augenblicke wurde die Sitzung ſehr unruhig, 
umſomehr als nun de Fourtou ſein Thema wechſelte und ſich aus 
einem Angeklagten zum Ankläger machte. Er griff zuerſt die von der 
Kammer eingeſetzte Enquete-Commiſſion an, welche nach ſeiner Be⸗ 
hauptung bei ihren Unterſuchungeu im Lande die größte Parteilichkeit 
und Voreingenommenheit gezeigt habe. Dann aber griff er das 
Miniſterium an und hier erreichte ſeine Unverſchämtheit einen ſolchen 
Grad, daß die Mehrheit ejnen Augenblick davon verblüfft wurde. Alle 
Vorwürfe, welche man mit Recht der Regierung vom 16. Mai ge⸗ 
macht hat, machte de Fourtou der Regierung vom 14. December. 
Seine Regierung, diejenige de Fourtou's war eine offene uud ehrliche 
Regierung. Sie hat die officielle Candidatur angewandt, aber daraus 
hat fie nie ein Geheimniſi gemacht. Die jetzige republikaniſche Re⸗ 
gierung dagegen wendet auch die officielle Candidatur an, aber in 
verſteckter Weiſe. Nie hat man eine ſo heſtige Wahlpreſſion 
geſehen, wie gegenwärtig, ſo häufige Angriffe gegen die Freiheit der 
Bürger, eine ſo harte Unterdrückung der Minderheit und eine ſo all⸗ 
gemeine Kriſis; nie ſind ſo viele Beamten abgeſetzt worden; nie iſt 
das allgemeine Stimmrecht ſo eingeſchüchtert worden. Die politiſche 
Freiheit wird mißkannt. Es hat ein allgemeiner Krieg gegen den 
Clerus und Katholicismus begonnen. Anſtatt von oben geht jetzt die 
Regierung von unten aus. Der Handel ſtockt überall. Das Cabinet 
vom 14. December hat der Nation eine Aera des Gedeihens ver⸗ 
ſprochen und ſtatt deſſen hat ſie dem Lande nur Elend gebracht. 
Und in dieſem Tone ging es eine halbe Stunde lang fort. Die 
Hände in den Taſchen, hielt de Fourtou allen Unterbrechungen Stand. 


Einmal unterbrach ihn auch Dufaure mit den Worten: „Von einem 


ehemaligen Collegen iſt ein ſolches Verfahren unwürdig“. Ein ander⸗ 
mal ſplelte de Fourtou auf die Gambetta'ſche Rede von Romans an 
und behauptete, es ſei darin die Ausſtoßung aller Republikaner von 
neuerem Datum gepredigt worden. Gambetta rief von ſeinem Platze 
aus: „Das iſt eine Lüge“. 
parlamentariſche dieſes Ausrufes aufmerkſam machte, antwortete Gam⸗ 
betta: „Ich werde den Ausdruck zurückziehen, wenn der Mann, welcher 
auf der Tribüne iſt, ſich entſchließt, die Wahrheit zu ſagen.“ Der 
Präſident Grévy hatte zu verſchiedenen Malen ſchon darauf hinge⸗ 
wieſen, daß de Fourtou nicht bei der Sache ſei, und daß er die 
Wahldebatte in eine Interpellation über die Regierungspolitik umge⸗ 
wandelt habe. Auf dieſe Interpellation nun antwortete Dufaure, 


als de Fourtou endlich unter großem Tumult die Tribüne verlaſſen 


hatte. Der Conſeilpräſident erklärte, die Regierung habe ſich bisher 
nie in die Mandatsprüfung gemiſcht und werde es auch gegenwärtig 
nicht thun, da dieſe Sache nur die Kammer angehe. Aber auf die 
Angriffe de Fourtou's gegen das Cabinet glaube er eine Entgegnung 
0 ſchuldig bleiben zu können. Und nun zeigte Dufaure mit ſchnei⸗ 
enden Worten, welch ein Unterſchied zwiſchen den Männern vom 
16. Mai und dem jetzigen Cabinet beſtehe. Er ſchilderte die Männer 
von der Art de Fourtou s, dieſe ohnmächtigen und fanatiſchen Chr: 
geizigen, denen keine Regierung recht iſt, wenn ſie ihr nicht ſelber 
angehören, die nur auf Intriguen bedacht find, die weder Royaliſten 
noch Bonapartiſten find, eine Partei ohne Namen und für die ſich 
tein Name finden läßt. Wir wenigſtens, fuhr Dufaure mit großer 
Energie fort, ſagen aufrichtig, was wir find: Die Vertreter der libe⸗ 
talen Grundſätze, welche ſeit 1814 bis 1851 und auch ſpäter zuweilen 
Wortführer in unſeren Kammern gefunden haben. Wir ſind ehrlich 
bemüht, dieſen liberalen Grundſätzen, denen wir unfer ganzes Leben 
gewidmet haben, der republikaniſchen Regierung, ſo wie ſie die Ver⸗ 
Elung von 1875 geſchaffen, anzupaſſen. In mehr ſpielender Art 


5 


Und den Kopf ſenkend wie ein zorniger Stier, trottete der Capitän 
wieder zum Steuermann. 
Als Me Aliſter ſich hinunter begab und durch die Gajüte kam, 
hörte er Tom in ſeiner Koje ſchnarchen und Frau Cheſter in der 
ven wimmern oder ſchelten. Als er ihre Thür paſſirt hatte, kam 
Kathe Beaumont aus ihrer Cabine und ſchritt auf und ab, ohne daß 
blen zu bemerken ſchien. Mitleidig richtete ſich ſein Blick auf das 
eiche Mädchengeſicht. 
„Darf ich Sie begleiten, Miß Beaumont?“ fragte er. 
zu Sie ergriff mechaniſch feinen Arm und ſchien ſich jetzt erſt, als fie 
ih om aufblickte, zu erinnern, wer er fei, und was ſich zwiſchen 
zwi ereignet hatte. Nun, es war jetzt keine Zeit, um an Familien⸗ 
willen zu denken oder in der Wahl eines Gefährten beſonder 
ihm as zu thun. Sie ſtützte ſich auf feinen Arm und ſchritt mit 
eiter. 
um Es wird ſich hoffentlich Alles zum Beſten wenden“, fagte er, 
ſie aufzuheitern. 
leber Wie gütig Sie ſind!“ erwiderte ſie. „Ich fürchte, nicht allzu 
Ic newürdig gegen Sie geweſen zu fein, Mr. .... Mr. Me Mafter. 
um Len 1 nicht. Wenn ich Ihnen Unrecht that, ſo bitte ich Sie 
eihung.“ 
ehren dle thaten nur, was recht iſt, und ich werde Sie ſtets ver⸗ 


ale dieſen Worten lag ein kleiner Troſt für ſie, ein Troſt, der ſie 
ugs über die Bedenken der Stunde nicht hinwegtragen konnte. 
„Wie tapfer Sie ſich halten!“ ſagte er voll Bewunderung, 
wollte ‚> wäre nicht fo ſchlimm, wenn mir nur Jemand beiſtehen 
„cſchluchzte das achtzehnjährige Kind. „Darf ich Sie um etwas 
tragen. Mr. Me Alfter? Für uns Frauen wird man ſchon Sorge 
— wol, Ver aber wird ſich meines Bruders annehmen? Wollen 
Men Sie es thun?“ 
‚Sein Wort zum Pfande!“ 
Sie wir gütig Sie ſind!“ 
r ihr bedachte nicht, wie tief ſie ſich einem Manne verpflichtete, der 
N hre Hand geworben hatte. Unter dem ſchrecklichen Drucke der 
n üben Kriſis konnte fie kaum daran denken. Am Rande einer 
Luderen Welt verlieren ſich irdiſche Bedenken. 
Nee bene wir nicht“, fragte er, „wenn wir glücklich heimgelangen, 
1 traurigen Streit ein Ende machen!“ 


Und als der Präſident ihn auf das Un⸗ 


widerlegte Dufaure gewiſſe alberne Angriffe und Verleumdungen de 
Fourtou's in Betreff der Handelskriſis, die gegenwärtig in Frankreich 
herrſche. Die Regierung übernehme keine Verantwortlichkeit für das 
ſchlechte Wetter, noch für die ſchlechte Ernte, noch für die Folgen des 
orientaliſchen Krieges, dem ſie fremd geblieben. Sie wolle nur thun, 
was menſchenmoͤglich, aber die Pflicht einer menſchlichen Regierung 
werde ſie immer gewiſſenhaft erfüllen. Die ganze Rede Dufaure's 
wurde mit enthuſtaſtiſchem Beifall aufgenommen. Der Berichterſtatter 
Floquet war tactvoll genug, zu erkennen, daß nach dieſer Antwort 
auf de Fourtou's Rede jede weitere Erwiderung überflüſſig und ver⸗ 
zichtete alſo auf das Wort, worauf ſogleich die Abſtimmung mit dem 
angegebenen Reſultate erfolgte. Es hieß nach der Sitzung, de Fourtou 
werde Gambetta ſeine Zeugen ſchicken, das ſcheint aber nicht wahr 


zu ſein. . f 
Osmaniſches Neid. 


[Die Ermordung Mehemed Ali's.] Das ſoeben ausgegebene 
öſterreichiſche Rothbuch enthält eine Reihe intereſſanter Actenſtücke über 
die Ermordung Mehemed Ali's, denen wir Folgendes entnehmen: 
Ueber den Hergang der Ermordung erzählt Generalconſul Lippich 
aus Skutari unter dem 1. September Folgendes: 

„Schon Donnerstag, den 29. Auguſt, war an den Chef des hieſigen 
internationalen Telegraphen⸗Bureaus die vertrauliche Nachricht gelangt, daß 
der Beamte, welchen Mehemed Ali zum Zwecke der Beſorgung ſeiner tele⸗ 
graphiſchen Correſpondenz von Köprili mit ſich nach Prizren genommen 
hatte, ermordet wurde. Die Unthat wurde Mittwoch, den 28., wie es ſcheint 
Nachmittag, in der freguenteiten Straße von Prizren, der Bazarſtraße, ver⸗ 
übt. Der Ermordete befand ſich in der Geſellſchaft des dortigen Tele: 
graphenchefs; ein Unbekannter trat ihnen entgegen, zog das Piſtol aus 
dem Gürtel und ſchoß ihn mit dem Ausrufe: „Chaine millet!“ (Volksver⸗ 
räther!) nieder. Die Kugel ſoll durch das De dee ſein und den Tod 
augenblicklich zur Folge gehabt haben. Der Mörder verſchwand nach ver⸗ 
übter That ſpurlos, und es it anzunehmen, daß er Mitwiſſer in der Nähe 
gehabt, welche ihn raſch zur Seite ſchafften. Ich glaube, daß man es hier 
mit einem regelrechten Todesurtheile des Prizrener Comites zu thun hat. 
Alle Umſtände der That, fo ganz beſonders der Ausruf „Volksverräther“, 
mit welchem der tödtliche Schuß begleitet wurde, weiſen darauf hin. Ohne 
Zweifel ſollte ein eclatanter Act der Juſtiz des Comites erſtens Mehemed 
Ali Net einſchüchtern und ihn zweitens außer Stand jo, ſich für ſeine 
telegraphiſche Correſpondenz anderer ee als der dem Comite 
bereits bekannten und demſelben ergebenen zu bedienen, a ferner jeden 
Anderen abſchrecken, die Stelle des Ermordeten einzunehmen. Aber auch 
für Mehemed Ali ſollte das ein Mahnruf ſein. , 

„Jedoch trotz dieſer deutlichen Warnung reiſte Mehemed Ali nach Dja⸗ 
kovar ab. Er wurde dort feindſelig empfangen; man ließ ihm gleich ſagen, 
er ſolle umkehren; nach Guſſinje und Podgoritza zur Grenzbeſtimmung 
würde man ihn abſolut nicht weiter reiſen laſſen. Der Marſchall beharrte 
indeſſen auf der Durchführung ſeiner Miſſion am 2. September, ſo erzählt 
Lippich, und ſchon in der Nacht vom 31. Auguft auf den 1. September 
verſammelten ſich ganze Schaaren Berg⸗Albaneſen. welche nach und nach 
auf 4—5000 Mann anwuchſen und mit den Muſelmännern von Djakovar 
und Ipek vereint, fingen ſie an, auf den Konak Abdullah Paſchas ein 
ſcharfes Peletonfeuer mit furchtharem Geheul zu eröffnen. In dem Konak 
befanden ſich nebſt Mehemed Ali der e Abdullah Paſcha, 
Eigenthümer des Konaks, der Adjutant des Sultans Achmed Bey, der Po⸗ 
lizeichef Bairam Aga, Schakir Aga, etwa 12 Cavalleriejolvaten und eine 
Au Fandeſen (albaniſche Katholiken), deren Ziffer jedoch verſchiedentlich 
von 80 bis 200 angegeben wird. Einige Stunden hindurch wurde blos auf 
die Mauern und auf das Dach geſchoſſen. Die erſten Schüſſe auf den 
Gegner fielen. Nach denſelben wurde ein förmlicher Kampf zwiſchen den 
Belagerern und den Belagerten eröffnet. Drei Tabors albanischer Redifs, 
welche zum Schutze des Marſchalls abgeſandt wurden, verweigerten den 
Gehorſam, während der Commandant einfach erklärte, keinen Befehl zu 
haben, auf Muſelmänner ſchießen zu laſſen, und blos zwei Compagnien, 
zuſammen etwa 150 Mann ſtark, wurden im Konak aufgenommen, der Reſt 
wurde vom Volke entwaffnet und theilweiſe ausgeplündert. 

Der Kampf dauerte von Montag, den 2., bis Donnerstag, den 6. Sep⸗ 
tember, alſo volle vier Tage hindurch; man hätte dem Marſchall von 
Prizren Hilfe bringen können, wenn eben nicht Verrath im Spiele geweſen 
wäre. Mebemed Ali und die Seinigen ſchlugen ſich wie die Löwen, es 
geb jedoch auch einen Moment, wo man mit den Empörern unterhandelte. 

etztere verlangten, daß Abdullah Paſcha ſeinen Gaſt, den Marſchall, mit 
auf den Rücken gebundenen Händen ihnen ausliefere. Abdullah Paſcha 
verweigerte dies. Es iſt auch gewiß, daß ſowohl dieſer als die beiden Agas 
Bairam und Schakir ſich hätten retten können, die Empörer boten ihnen 
und den rigen freien Abzug an, allein fie zogen es vor, das unabander⸗ 
lich beſchloſſeneSchickſal Mehemed Ali's zu theilen. „Ihr ehrenvolles Ende“, 
fagt Lippich, „ſöhnt mit Vielem aus, was fie zu Lebzeiten begangen und 
in dieſer Beziehung hatte allerdings jeder von ihnen eine lange Schuld⸗ 
rechnung zu begleichen.“ Die Empoͤrer ſteckten den Konak in Brand, indem 
ſie Heu um denſelben legten und dieſes mit Petroleum tränkten und an⸗ 
zündeten. Es gelang ihnen, den brennenden Konak zu erſtürmen; Abdullah 
Paſcha gerieth in ihre Gewalt, ſie warfen ihn zum Fenſter hinaus, wäh⸗ 
rend hunderte von Kugeln in ſeinen Leib drangen. Mehemed Ali, die 
beiden Agas und noch fünf andere Getreue flüchteten in einen ſteinernen 
Thurm des Konaks; doch auch dieſer wurde erſtürmt. Es gelang den Auf 
ſtändiſchen, die Schießſcharten des Thurmes mit Steinen zu verlegen, dann 
auf das Dach zu klettern, es abzutragen und ſo in den Thurm zu dringen, 
welch les auch durch den Qualm des in Brand geſteckten, in Petro⸗ 


überdies e 
„Ich weiß es nicht. 
wie im Traume. 

„Geben wir uns hier das Wort darauf, es zu verſuchen“, bat er. 
„Wollen Sie?“ 

„Ich will!“ 

„Und ſo will ich!“ 

„Dann bat er fie, ſich auf eine der langen Polſterbänke in der 
Kajüte zur Ruhe zu begeben. 

„Morgen ſteht uns ein harter Tag bevor“, ſagte er „und es iſt 
deswegen beſſer, Sie ruhen jetzt. Ich werde getreue Wacht halten.“ 

Und ſo verging die Nacht an Bord des ſich langſam verzehrenden 
„Merſey.“ 

Sechstes Capitel. 

Den ganzen folgenden Tag rangen der gute und der böſe 
Dämon des Feuers um die Herrſchaft. Die Maſchine ließ keinen 
Augenblick in ihrem ſchnellen Laufe nach und der Brand unten kni⸗ 
ſterte, flackerte und züngelte unaufhörlich weiter. 

„Es wäre Zeit“, meinte Duffy, der jetzt ganz nüchtern drein⸗ 
ſchaute, „etwas Erfriſchendes herumzureichen.“ 

„Nun, Gott ſei Dir gnädig, Menſch. Willſt Du durchaus bei 
lebendigem Leibe verbrennen? Dazu kann ohne Dein Zuthun bald 
genug Rath werden.“ 

Wilkins iſt es trotzdem gar nicht fo ſcherzhaft zu Muthe. Es tft 
ſeine Gewohnheit, die ernſthafteſten Dinge ſcherzhaft zu behandeln, 
und er iſt in dieſem Augenblick ängſtlich bedacht, ſeinen Freund vor 
einem neuen Rauſch und der Gefahr, zu ertrinken, zu ſchützen, und 
auch die eigene Gefahr beſchäftigt ihn. 

„Ich will mich ja gar nicht beſpitzen!“ meint Duſſy. „Ich war 
geſtern Abend nicht im mindeſten betrunken, obwohl Du mich 
19 5 hielteſt. — Ich kann Dir jedes Wort wiederholen, das 
ich ſagte.“ 

„um Gottes Willen nicht!“ beſchwört ihn Wilkins. „Des 
krummen Holland's Laden Petroleum und Sand. Ich weiß es ſchon 
auswendig.“ a 

„Ich muß mich nach dem Schiffskellner umſehen“, ſagt Duffy 
nach einer Minute ſchmerzlichen Nachſinnens. „Ich kann's nicht aus⸗ 
halten, wenn ich nichts zu trinken bekomme!“ 

„Nützt nichts“, ſagt Wilkins. „Zu ſolchen Zeiten verlieren ſie 


den Schlüfer zum Schänkſchrank allemal. Das paſſirt regelmäßig.] Lage, die er jetzt 


Vielleicht. Ich will es verſuchen“, fagte fie 


* 


leum getränkten Heu unhaltbar geworden war. „Mehemed Ali trat“, ſo 
erzählt Lippich, „um dem Erſtickungstode zu entgehen, aus dem Thurme 
ins Freie und ſoll den Wütherichen, die Bruſt entblößt, zugerufen haben: 
„Da habt Ihr mich, allah il nllah!“ und im ſelben Augenblicke ſoll er von 
mehr als 70 Kugeln getroffen, zuſammengeſunken ſein, wie ſein Privat⸗ 
diener erzählt, welcher mit dem nackten Leben davongekommen iſt.“ 
E 9555 dieſen Moment erzählt eine ſpätere Depeſche deſſelben General⸗ 
onſuls: N 

„Bairam und Schakir ſcheinen bis zum letzten Momente die Hoffnung 
auf Rettung nicht ei geben, zu haben, denn als ſie nach der Erſtürmung 
des Thurmes mit dem Marſchall ins Freie traten, ſuchten ſie nach albane⸗ 
ſiſcher Sitte ih in die Hände eines oder des anderen der Angreifer zu 
geben, von welchem Momente an ſie aus unmittelbarer Lebensgefahr ge⸗ 
rettet geweſen wären, allein es wurde ihnen nicht Zeit dazu gelaſſen. Die 
Leichname wurden entkleidet in eine Senkgrube geworfen, nachdem des 
Marſchalls Kopf vom Rumpfe getrennt und conſtatirt worden war, daß er 
der allgemeinen Annahme enigegen kein Giaur geweſen. Das Signal 
nämlich, mit welchem Achmed Koronitza das Bergvolt nach Djakovar lockte, 
war: „der Giaur, welcher den beſten Theil der Türkei an Europa verrieth 
und die Harems zu ſchänden drohe.“ Der Kopf Mehemed Ali's wurde auf 
eine Stange geſteckt und in den Straßen Diakovars herumgetragen. (Tgbl.) 


Provinzial⸗Zeitung. 


Breslau, 21. November. [Tagesbericht.] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Unter den Mitthei⸗ 
lungen, mit denen der ſtellvertretende Vorſitzende, Juſtizrath Friedens⸗ 
burg, die heutige Sitzung eröffnete, ſind folgende hervorzuheben: 

Der Bibliothekar und Archivar der Stadk⸗Bibliothek, Dr. Markgraf, 
hat in der Abſicht, eine vollſtändige Repertoriſirung der ſtädtiſchen rkun⸗ 
den vorzunehmen, eine eingehende Unterſuchung über die Entſtehung und 
Ausbildung, Ordnung und Verwaltung, Verzeichnung und Signirung des 
Stadtarchivs angeſtellt und feine Arbeit in einem gedruckten Aufſatze: „Ge⸗ 
ſchichte des ſtädtiſchen Urkunden⸗Archivs in Breslau“ niedergelegt. In An⸗ 
erkennung des beſonderen Intereſſes dieſer Abhandlung hat Magiſtrat eine 
entſprechende Anzahl von Abzügen derſelben erworben, und er überſendet 
der Verſammlung 102 Exemplare zur Vertheilung. \ 

Magiſtrat hat die Stadträthe Dr. Mark, Schierer, Severin, Martins und 
Bülow zu Mitgliedern der gemiſchten Commiſſion zur Vorberathung der ab⸗ 
zuändernden Punkte der Straßen⸗Ordnung gewählt. Der Vorſitz iſt dem 
Herrn Stadtrath Dr. Mark übertragen worden. 

Eine Anzahl Grundbeſitzer und Bewohner der Leſſing⸗, Garve⸗, Alexan⸗ 

der⸗, Margarethen⸗ und Kloſterſtraße und Ohlauufer erſuchen um Durch⸗ 
legung der Leſſingſtraße nach der Kloſterſtraße. — Der Vorſitzende ſchlägt 
vor, die Petition dem Magiſtrat zur weiteren Veranlaſſung reſp. Beſcheidung 
der Petenten zu überweiſen. . 

Der Vorſitzende gedenkt unter warmer Anerkennung der Verdienſte des 
durch den Tod dahingeſchiedenen Stadtrath Rösler, zu deſſen ehrendem 
Andenken ſich die Verſammlung von den Plätzen erhebt. 

Bei dem Eintritt in die Tagesordnung kommen u. A. folgende Gegen⸗ 
ſtände zur Berathung und Beſchlußfaſſung: f : 

Canaliſations⸗Commiſſion. In Bezug auf einen früheren Be⸗ 
ſchluß der Verſammlung, betreffend die Ueberſendung der Protokolle der 
Canaliſations⸗Commiſſion an ſie, erwidert Magiſtrat, daß die Canaliſations⸗ 
Commiſſion nun eine vorberathende Commiſſion iſt, deren Beſchlüſſe daher 
zuvörderſt ihm zur Prüfung zugehen, um Entſcheidung über die Ausfüh⸗ 
rung derſelben zu treffen, daß er jedoch für die Veröffentlichung derſelben 
Sorge tragen werde. Die Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion empfiehlt, 
das frühere an den Magiſtrat gerichtete Geſuch dahin zu modificiren, da 
derſelbe aufs Neue erſucht werde, die Protokolle der Canaliſations⸗Commiſ⸗ 
ſion ſofort nach Genehmigung ihrer Beſchlüſſe durch den Magiſtrat der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zu überſenden. Die Verſammlung beſchließt 
demgemäß. Auf eine diesbezügliche Anfrage des Stadtv. Kempner erklärt 
Stadtrath Pick, daß ſeitens des Magiſtrats wegen des bekannten Beſchluſſes 
des Carlowitz⸗Ranſerner Deichverbandes, betreffend die Einleitung der 
Rieſelwälder in das Deichterrain, Beſchwerde an zuſtändiger Stelle eingelegt 
worden ſei und daß der Magiſtrat ſ. Z. über den Erfolg der Verſammlung 
Mittheilung machen werde. h 

Bezüglich eines früheren Beſchluſſes der Verſammlung empfiehlt die 
Mahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion, vorläufig von der Prüfung der Wirk⸗ 
ſamkeit der Inſtruction der Canaliſations⸗Commiſſion unter der Voraus⸗ 
ſetzung abaujeben, daß Magiſtrat dem beantragten Erſuchen Folge giebt, 
die Protokolle der Canaliſations⸗Commiſſion ſofort nach ihrer Genehmigung 
durch den Magiſtrat der Stadtverordneten ⸗Verſammlung zu überſenden. 
Die Verſammlung beſchließt demgemäß. 

Stadthaushalts⸗Etat pro 1878/79. Nachdem die Genehmigung 
zur chene, des Schulgeldes auf den hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſien und 
Realſchulen, ſowie zur Entnahme der Zinſen von den Baukoſten der Canali⸗ 
ſation aus der Anleihe von 1874 ſeitens der königlichen Regierung erfolgt 
üt, iſt Magiſtrat in die Lage verſetzt, den Stadthaushalts⸗Etat pro 1878/79 
definitiv abſchließen zu können. Nur in zwei Fällen war eine Abweichung 
von den Beſchlüſſen der Verſammlung durch die Verhältniſſe bedingt und 
nicht zu umgehen: Magiſtrat beantragt daher, die Verſammlung wolle unter 
. des Beſchluſſes vom 4. April c. nunmehr den Stadthaushalts⸗ 
Etat für Breslau auf das Jahr 1878/79 in Höhe der ſpecificirten Beträge 
feſtſtellen und damit die Entnahme des Mehrbetrages von 31,851 Mark 
77 Pf. aus dem Beſtandsgelder⸗Fonds genehmigen. 

Die Finanz: und Steuer⸗Commiſſion empfiehlt: 
a. unter Modification des Beſchluſſes vom 4. April c. den Stadthaus⸗ 

halts⸗Etat pro 1878/79 in Einnahme und Ausgabe mit 6,803,895 M. 

feſtzuſtellen, und 


Und Deinetwillen wird er ihn nicht wiederfinden. So komm' doch zu⸗ 
rück! Sieh her, ich habe noch ein paar Tropfen bei mir, hier, trink 
aus meiner Flaſche.“ 

„Du haſt ja Waſſer hineingemiſcht!“ erklärt Duffy unwillig, nach⸗ 
dem er einen langen Zug gethan. „Was zum Henker mußteſt Du. 
Waſſer hineinthun, Bill Wilkins?“ 

„Ich gebe zu, es war Unrecht,“ grinſt Wilkins, der ſeinen Whis⸗ 
key abſichtlich und zu Duffy's Vortheil mit Waſſer verdünnt hatte. 
„Aber macht nichts. Das Waſſer darin wird Dir nicht ſchaden. So, 
nun haſt Du genug; reich' her.“ 

Und er entriß dem gurgelnden Dufiy die Flaſche und verſteckte 
ſie 1 1 Bruſttaſche, da er Tom Beaumont auf das Deck kom: _ 
men ſah. 

Dieſer Jüngling hatte die Nacht hindurch geſchlafen, ein ſpätes⸗ 
— aber kräftiges Frühſtück genommen und war nun vollkommen nüchtern. 

„Wie geht es Ihnen, meine Herren?“ nickte er ihnen in ſeiner 
nonchalanten, aber angenehmen und nicht unhöflichen Manier zu. — 
„Sie waren doch nicht etwa die ganze Nacht hindurch auf? Bei 
Jupiter, ich hab's famos gemacht, von einem Ende zum andern 
geſchlafen.“ 

„So eine Ewigkeit Schlaf oder auch nur eine Reihe von Schläf⸗ 
chen müßte nicht übel ſein“, meinte Wilkins. 

„Einverſtanden“, murmelte Duffy, „wenigſtens unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden.“ 

„Wie ſtehts?“ fragte Tom. 

„Heiß genug mittſchiffs“, meinte Duffy gelaſſen, bei dem ſich die 
ee des Whiskey ſchon in einem geſteigerten Hochgefühl geltend 
machte. ü 5 

„Zum Tenſel!“ grollte Tom. „Unten thaten ſie doch, als wür⸗ 
den wir ſicher landen. Heiß iſt's? Nun, bei Jupiter, wenn die 
Flammen durchſchlagen, ſteht uns in den Booten eine lange Fahrt 
bevor.“ 

„So iſt's,“ ſtimmt Duffy zu, dem der Branntwein immer mehr 
zu Kopfe ſteigt. „Wir haben noch 200 Mellen Weges, das nimmt 
ſechzehn Stunden in Anſpruch. Erreichen wir alſo um Mitternacht 
irgendwo Land. Muͤſſen wir aber rudern, dann mag der Henker 
wiſſen, wann wir landen.“ 

„Höll' und ri lautet Tom's bündiger Commentar über bie 

zu begreifen anfaͤngt. Fortſetzung folgt.) 


„ 


d. die Entnahme des Mehrbetrages von 31,851 M. 77 Pf. züs dem] zu vollziehen — der Staderrordneten⸗Verſammlung eine wefentlich andere] haft überraschend. Andere Kunſtblätter erinnern an das zweihundertjährige 
VBeſtandsgelder⸗Faads zu genehmigen Bono nomie geben vürfte, er weiſt auf die wichtigen Vorlagen hin, mit i | küraſſier 5 ı sten 
Die Verſammlung erhebt dieſe Anträge zum Beſchluß. denen ih die Verſammlung im nächſten Jabre zu beſchaftigen haben wird,] Garde⸗Grenadier Regiment (Königin Cliſabeth), ſowie an telihe Greigniffe 
Ablöfung des hieſigen evangeliſchen Kͤrchenpatronats. auf die Wahl des neuen Oberbürgermeiſters, die Wahl einiger 1 in Krieger: und Landwehrpereinen. Man erkennt in den gelieferten Arbei⸗ 
Ueber die in dieſer Angelegenheit bisher geführten Verhandlungen und den] Stadträthe, die ele der Canalifation, eine Reihe von Schulbauten, ten eine Art Schule, aus der ſich vielleicht ein eigener Styl für die Kunſt⸗ 
gegenwärtigen Stand der Sache erſtattet Magiſtrat einen ſehr eingehenden] die Aus⸗ manderſetzung mit den evangeliſchen Kirchen, die Ablöſung des ſchrift im Zuſammenhange mit der zugehörigen Miniatur⸗ und Ornament⸗ 
ericht. Die Kirchen⸗Commiſſion empfiehlt: Patre nats ꝛc. Zurfdöſung all dieſer Aufgalen brauche die Stadt Vertreter, malerei herauszubilden vermag, wie es in mittelalterlicher Vorzeit in jo 

N charakteriſtiſcher Weiſe der Fall war. Auch die Gold⸗ und Silberſchmiede⸗ 

kunſt und die Buchbinderkunſt müſſen ſich künſtleriſch dem Styl anpaſſen, 
und in der That erlangt dieſelbe dadurch eine Vollendung in der Preſſung, 


iläum des ſchleſiſchen Leib⸗Küraſſier⸗Regiments, an eine Feier im 


1) Kenntnißnahme, N welche einen offenen Kopf und ein warmes Herz beſäßen und ſich nament⸗ 
2) ſich mit dem bisherigen Verfahren des Magiſtrats einverſtanden zu eich abſoluter Unabhangigkeiterfreutn. Schließlich gedenkt Stadtv. Wehlau, 
erklären, und der bisher in der Wahlangele N Seitens der Bezirksvereine der Schweid⸗ 1 0 n 
3) denſelben zu erſuchen, die Verhondlungen in der bisherigen Weiſe] nitzer⸗Vorſtadt und der Wahl⸗Comite's gethanen Schritte, welche] welche ihre Erzeugniſſe denen der fange e und engliſchen Induſtrie 
weiter zu führen. zur Aufſtellung der Herren Baumeiſter Schmidt, Dr. Köruer und ebenbürtig macht. — Seit 27 Jahren iſt Moritz Spiegel auf dieſem Special⸗ 

Der Vorſitzende Juſtizrath Fried ensburg beantragt die Ablehnung Fabrilbeſitzer Trelenberg als Candidaten für die Stadtperordneten⸗ gebiet einer Kunſt tbötig, die ihm und feiner Vaterſtadt Ehre einlez t. 
der Anträge 2 und 3 der Commiſſiren, ein Antrag, der auch pom Stadtv.] Verſammlung in den betreffenden Wahlbezirken geführt. Ueber die Per⸗ B- ch. et K — Verſchönerungen.] In der Domvor⸗ 
Schäfer empfohlen wird. An dar Discuſſion betheiligten ſich noch die] ſonenfrage der Candidaten entſpann ſich hierauf eine längere Discuſſion.] ſtadt, welche ſeit röffnung der Leſſingbrücke, dem Centrum der Stadt näher 
Stadtv. Weis und Honigmaun und ſeitens des Magiſtrats Syndicus] Wir Set daß Baumeiſter Schmidt die wärmſte Empfehlung in der] gerückt, ſich ſeitdem in mancher Beziehung ſchnell und kräftig emporge⸗ 
Dickhut. Stadtw. Honigmarın beantragt Nr. 2 in der Faſſung anzu⸗[Verſammlung fand, daß namentlich Stadtverordneter Dr. Pannes mit] ſchwungen bat, regt ſich tro porgerückter Jahreszeit noch immer eine ſo 
nehmen, daß die Verſammlung ſich mit der bisherigen geſchäftlichen beredten Worten ausführte, wie wünſchenswerth und nothwendig gerade die rege Bauthätigkeit, wie wohl kaum in einem andern Stadttheile. Die bes | 
Behandlung des Magiſtrats einverſtanden erkläre. Bei der Abſtimmung] Wahl des Baumeiſters Schmidt in die Stadtperordneten⸗Verſammlung fei, | aueme und billige Werbe mit der Stadt durch die Pferde⸗Eiſenbahn, 
beſchließt die Verſammlung unter Ablehnung der Anträge 2 und 3 der] daß der vorgeſchlagene Candidat durch feine einfache und ſchlichte Anſprache die verhältnißmäßig wohlfeilen Wohnungen haben der Domvorſtadt in 
Commiſſion einfach Kenntnißnahme. den günſtigſten Eindruck auf die Verſammlung machte und daß letztere ein⸗ letzter Zeit zahlreiche Bewohner aus anderen Stadttheilen zugeführt, welcher 
Provinzial⸗Synodal⸗Koſten. Das Königliche Conſiſtorium der] ſtimmiß beſchloß, Baumeiſter Schmidt als Candidaten an Stelle des] Umſtand auf die Bauluſt belebend einzuwirken nicht verfehlt hat. Auch die 
ovinz Schleſien hat die Beiträge der Diöceſe Breslau zu den Provinzial: ausſcheidenden Zimmermeiſter Prätorius für die Stadtverordneten⸗Ver⸗ rege betriebene Verbeſſerung der Straßendämme und die geſchaffenen Ver⸗ 
ynodal⸗Koſten pro 1877 unter die ſtädtiſchen Kirchen⸗Gemeinden vertheilt | ſammlung aufzuſtellen. ER kehrserleichterungen regen die Bauunternehmer zur Thätigkeit an. Auf der 
und ſämmtliche Gemeinde⸗Kirchenräthe haben an den Magiſtrat den Antrag Außer dieſem, eine ſeche jabrige Amtsdauer umfaſſenden Mandat iſt ſeitens neuen Paulſtraße, welche leider der Beleuchtung vergeblich entgegenſieht, 
geſtellt, dieſe Koſten aus Kämmereifonds, eventuell durch Erhöhung des anf des 27. Wahlbezirks eine Erſatzwahl für den verſtorbenen Stadtverordneten | find nach Vollendung mehrerer geſchmackvoll ausgeführter Neubauten, neulich 
die Kirchen zu zahlenden Kämmerei ⸗Zuſchuſſes zu decken. Magiſtrat hat gesch auf zwei Jahre zu vollziehen. Für dieſe Candidatur werden vor⸗ wieder mehrere in Augriff genommen worden. Auf der Hirſchſtraße, der 
dies Verlangen zurückgewieſen, erklärt ſich aber nach längeren Verhand⸗ ge chlagen die Herren Dr. Könner, Fabritbeſitzer Suckow und Fabrilbeſitzer Kl. Scheitnigerſtraße werden mehrere Neubauten theils aufgeführt, theils, bes 
Lungen bereit und beantragt: relenberg. In der Verſammlung anweſend war nur Herr Snckow. reits im Bau beendet, zu Wohnungen eingerichtet. Ueberhaupt hat der 
daß den Gemeinden in Höhe der von ihnen zu zahlenden Provinzial⸗] Derſelbe erklärte in feiner Anſprache, daß er der liberalen Partei angehöre, nordöstliche Stadttheil in den letzten Jahren an Ausdehnung und äußerem 
Synodal⸗Koſten zinsfreie Darlehne unter Feſtſetzung einer bierteljähr- ſich dagegen als entſchiedener Schutzzöllner bekenne und in kirchlicher Hinſicht] Schliff jo außerordentlich gewonnen, daß ſein Anblick jeden angenehm über⸗ 
lichen Kündigung gewährt und der hierzu erforderliche Betrag per] ausgeſprochen freiſinnig ſei. Aus der bei der Concurrenz von drei Candidaten] raſcht, der ihn nach mehrjähriger Abweſenbeit in Augenſchein nimmt. — 
4479,00 M. aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei pro 1878/79 ſehr umfangreichen Discuſſion heben wir nur hervor, daß Herr Gramattke Durch kürzlich erſtandene und noch entſtehende Häuſerreihen wird der Ab⸗ 


entnommen werde. entſchieden der Ueberzeugung Ausdruck gab, daß es bei den Communal⸗ ſtand zwiſchen der Stadt und Scheitnig immer geringer. Nur noch wenige 

Die Kirchen⸗Commiſſion empfiehlt: wahlen durchaus gleichgillig ſei, ob der Vertreter der Stadt der fortſchritt⸗] Jahre und er verſpricht gänzlich aufzuhören. Scheitnig bat ſich ebenfalls 
unter Zuſtimmung zu der Rechtsauffaſſung des Magiſtrats das zinsfreie lichen oder nationalliberalen Partei angehöre, ob er Mitglied des neuen] in baulicher und decoratiner, Hinſicht merklich geraift., Die Villencolonie 
Darlehn zu bewilligen. Wahlpereins oder ultramontan ſei. Er erkläre ausdrücklich, daß, wenn ihm nimmt immer mehr an Umfang zu. Die Villenbeſitzer befleißigen ſich die 


Die Finanz⸗ und Steuer⸗Commiſſion empfiehlt: ein ultramontaner Candidat von der 1 und der Ehrenhaftigkeit 
dem Magiſtratsantrage in der Vorausſetzung zuzuſtimmen, daß der vom] des verſtorbeuen Stadtverordneten Dr. v. Görtz vorgeſchlagen würde, er 
Magiſtrat feſtgebaltene Rechtsſtandpunkt über die Nichtverpflichtung der | diefem unbedenklich feine Stimme geben würde. f 
Stadtgemeinde für die Synodalkoſten von Patronatswegen aufzukommen, , Das Nejultat der Abſtimmung war, daß die Verſammlung beſchloß, für 
auch von Seiten der Kirchengemeinde jet anerkannt wird. die Erſatzwahl als Candidaten eee ne Trelenberg aufzu⸗ 

Bei der Discuſſion betont Syndicus Dickhuth ausdrücklich, daß die] ſtellen. Beim erſten Wahlgang erhielten die Herren Trelenberg und hervorragender Gewächſe, wodurch den Parkanlagen neben den landſchafte 
Entſcheidung in der Frage der Provinzial⸗Synodal⸗Koſten in keiner Weiſe Sudom je 45, Dr. Körner 28 Stimmen. Bei der dabei nothwendig lichen Vorzügen auch jener wiſſenſchaftliche Charakter aufgeprägt wird, 
von Einfluß auf die Hauptfrage, betreffend die Patronatsablöſung ſei. werdenden engeren Wahl zwiſchen den Herren Suckow und Trelenberg erhielt] welcher die Promenaden der Stadt 8 vortheilhaft vor den pflanzlichen Ans 

Stadtv. Dr. Weis erklärt ſich mit dem Votum der Kirchen⸗Commiſſion] Erſterer 43, Letzterer 51 Stimmen. 2 lagen anderer Städte auszeichnet. Der Koſtenpunkt dieſer Einrichtung, ſchon 
einverſtanden, während er die Annahme des Beſchluſſes der Finanz: und] Schließlich ſei einer Epiſode aus der Discuſſion erwähnt. Durch ein im Jahre 1874 auf etwa 150 Mark veranſchlagt, dürfte nicht mehr der 
Steuer⸗Commiſſion nicht empfehlen kann. mit fünf rei Ah bedecktes Circular war Herr Bernhard Korn als] Ausführung hindernd entgegentreten. — Gegen den vom hygienischen Stande 

Stadtv. Simon erklärt ſich gegen die Darlehnsgewährung und empfiehlt | Candidat vorgeſchlagen worden, Gegen dieſe Candidatur erklärte ſich Fabrikbe⸗“ punkte aus, namentlich im Sommer bedenklichen Fleiſchmarkt auf dem 
im Intereſſe einer völlig gleichen Behandlung aller Confeſſionen die Ab: ſitzer Köbner beſonders aus dem Grunde, weil die die Wahlen vorbereitende Com: Zwingerplatze und gegen die unſchöne, den Zwingergarten gegen die Zwinger⸗ 
lehnung des Magiſtrats⸗Antrages. 5 miſſion ausdrücklich beſchloſſen habe, keine Juden als Candidaten aufzu⸗ ſtraße abschließende und den 3 beengende Mauer hegt man in 
Stadtv. Juſtizrath Friedens burg ſpricht gegen den Antrag der Finanz: | ftellen, um bei den 863 Wählern des Bezirks das richtige net ionelle Ber: maßgebenden Kreiſen nicht die freundlichſten Geſinnungen. Die Aeſellgung 
und Steuer⸗Commiſſion, während Stadtv. Friedländer fi für denſelben] hältniß zu erhalten. Namentlich in letzter Zeit ſei fo vielfach davon die beider iſt nur eine Frage der Zeit. Hoffen wir einer nicht allzu fernen. 
ag 0 f Rede geweſen, die Juden drängen ſich überall Ben Sobald dieſe Ber == aufjee: und Wegepflanzungen.] Die ftattlihe Pappel⸗ 

ei der Abſtimmung beſchließt die Verſammlung das Darlehn zu bes merkung grundlos gemacht worden, ſei er, ſelbſt Jude, derſelben entſchieden] Allee, welche nach Liſſa führte, ſieht thellwelſe ihrem Ende entgegen. Schon 
willigen, den Antrag der Finanz⸗ und Steuer⸗Commiſſion dagegen abzulehnen. entgegen getreten, um jo mehr erſcheine es ihm Pflicht hier, gegen die Auf iſt man eifrig damit beſchäftigt, dieſe Pappeln vom letzten Heller ab aus⸗ 

Bei Gelegenheit der Bewilligung einer perſönlichen Unterſtützung hebtStadtv. 1 eines jüdiſchen Candidaten ſich zu erklären, da dieſelbe den Anfichten | zuſchachten — bis zur Ziegelei und Klein⸗Gandau find. fie bereits gefallen — 
Dr. Pannes das Unzureichende der Einrichtung der ſtädtiſchen Officianten⸗ und Wünſchen des Bezirks nicht entſprechen dürfte. um ſie durch Pflanzung von Eſchen zu erſetzen. Vom Exercierplatze in 
Wittwenkaſſe hervor und beantragt den Magiſtrat zu erſuchen, in Erwägung = [Berfammlung von Buchhändlern.] Geſtern fand im 

| 1 ziehen, ob und wie die jetzt beſtehenden Beſtimmungen für die Unter: | großen Saale von Mieder's Reſtaurant eine Verſammlung ſchleſiſcher 


10 1 1 05 Hinterbliebenen ſtädtiſcher Beamten einer Aenderung zu unter⸗ Buchhändler ſtatt, an welcher fi) 43 der angeſehenſten Firmen be 


Stadtrath Kirſchner giebt eine erſchöpfende Auskunft über die Ver: | theiligten. Es wurde beſchloſſen, einen Provinzialverein zur Wahrung 
hältniſſe der Officianten⸗Wittwenkaſſe und der wegen darüber beſtimmter Ab: |der gemeinſamen Intereſſen des ſchleſiſchen Buchhandels 
üändꝛrungsvorſchläge ſchwebenden Verhandlungen. zu gründen und eine Commiſſion von 5 Mitgliedern, beſtehend aus V 


Dringlichkeitsantrag. Stadtv. Dr. Steuer beantragt, daß die] d 
als Erſamänner gewählten Stadtverordneten ſofort nach der Wahl und den Herren Knorrn aus Waldenburg, Karl Dülfer, Bernhard 


nicht erſt, wie die zur Ergänzung gewählten Stadtverordneten, Anfang Hirſch, Emil Morgenſtern und Mar Müller aus Breslau, mit 


umgebenden Gartenanlagen immer mehr nach den Anforderungen der mo⸗ 
dernen Gartenbaukunde auszustatten. Hier und dort ſieht man emſige bes 
ſchäftigt, die Anlagen mit neu eingeführten und beliebt gewordenen Zier⸗ 
ewächſen zu ſchmücken. — Die Scheitniger Parkanlagen erwartet nun auch 
ald die Einrichtung der auf den Promenaden eingeführten Etiquettirung 


Klein⸗Gandau bis Liſſa ſollen abwechſelnd Birnen: und Pflaumenbäume 
geſtellt werden. Der ee Kühnel in Strehlen hat die Be⸗ 
pflanzung des Weges von Kriptau bis Kammelwitz, wo bisher Ebereſchen 
ſtanden, mit etwa 400 Kirſchbäumen übernommen. 


Januar des folgenden Jahres einberufen werden. dem Entwurf der Vereins⸗Statuten beauftragt. 
Die Verſammlung beſchließt nach kurzer Discuſſion, die als Erſatz ge⸗ * ee J Am letzten Stiftungsfeſt der Hochſchule Bern T. 
wählten Stadtverordneten bald nach der Wahl einzuberufen. (15. Nov.) iſt unſer Mitbürger, Herr Lie. cc Buchmann, auf An⸗ male 


Stadtv. Dr. Steuer beantragt ferner, daß die Wahl: und Verfaſſungs⸗ 
Commiſſion um 10 Mitglieder verſtärkt und beauftragt werde, 
die vorbereitenden Schritte zur Wahl eines Ober-Bürger— 
meiſters einzuleiten. 5 

Die Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion, namens der Stadtv. Storch 

referirt, beantragt den ebenfalls als dringlich anerkannten Antrag Steuer 
abzulehnen, da dieſe Verſtärkung die Verhandlungen der Commiſſion nur 
ſchwerfällig zu machen geeignet ſei. Die Verſammlung lehnt den Antrag ab. 

Ortsſtatut. Das von der ſtädtiſchen Behörde vereinbarte Ortsſtatut 

iſt ſeitens des Provinzialrathes nicht genehmigt, die von dieſem gemachten 
Erinnerungen aber find bis auf eine ſeitens des Miniſters, bei welchem 
Magiſtrat Beſchwerde geführt hat, nicht unbedingt aufrecht erhalten, ſondern 
nur als ſolche bezeichnet worden, welche ſich dem Magiſtrate zur Berück⸗ 
fühtigung empfehlen. Magiſtrat ſchlagt demzufolge eine anderweitige 
Be Statuts vor und die Handels-, Gewerbe- und Marlt⸗Comiſſion 
empfiehlt: 

1) Die Genehmigung des Statuts in der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen 


sallung: 
2) ® ie Annahme nachſtehender Reſolution: 
„Unbeſchadet der im § 3, Abſatz III, getroffenen Beſtimmung 


trag der katholiſch⸗theologiſchen Facultät da ei in Anerkennung feine igen 
er insbeſondere auf dem Gebiet der Kirchengeſchichte und g olemif 8 4 ; 5 ; 
zum Doctor theologiae honoris causa ernannt worden. Das 

Diplom iſt ausgeſtellt: .. „Jacobo Buchmann Silesio — Theologiae B egi 

Licentiato — Litterarum Per Quinquaginta Annos Studiosissimo — Theo- 3 
logo ‚Doctissimo — Librorum Gruvissimorum Auctori Ingenii Acumine 
Atque Scientia Rerum Insignissimo — Presbytero Doctrina Et Exemplo 
Probatissimo — De Ecelesia Catholica In Melius Reformanda Optime 
Merito.“ 

— l[Referendariats⸗Prüfung.] Heute Vormittag wurde unter 
dem Vorſitze des Königl. Appellationsgerichts⸗Vieepräſidenten Donalies eine 
Referendariats-Prüfung abgehalten. Die Prüfungs⸗Commiſſion beſtand 
aus den Herren Prof. Dr. Gitzler, Appellationsgerichts Rath John und Prof. 
Dr. Gierke. Von den ſechs Rechtscandidaten, welche ſich der Prüfung unter⸗ 
zogen, beſtanden die Herren Goldſchmidt, Hahn, Pohl und Schulz 
das Examen. 3 

2 [Dramatiſche Vorleſung.] Es bleibt ein gewagtes Unter: 
nehmen, im gegenwärtigen Augenblicke, wo die Theater- und Concert⸗ 
Saiſon ſich auf dem Höhepunkte befindet, eine dramatiſche Vorleſung 

ſetzt die Verſammlung voraus, daß die Communal⸗Behörden die | zu veranſtalten. Kein Wunder, daß die Vorleſung, welche Frau 
Befreiung für ſolche Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter, welche[ Grafenhorſt geſtern im Muſikſaale der Univerſität abhielt, kein 

einer, e genehmigten Kaſſe angehören, don der Teilnahme | allzu zahlreiches Publikum anlockte; die Anweſenden aber waren von 
n gleichzuachtenden Kaſſe ſtets nur widerruflich den gebotenen Leiſtungen ſehr befriedigt. Frau Grafenhorſt ſcheint 

Stadtv. Friedländer erörtert als Referent das Commiſſtonsvotum. uns nach der geſtrigen Probe mit entſchiedenem dramatiſchen Talente 
Stadtrath Mark präciſirt den Standpunkt des Magiſtrats zu der vor⸗ begabt zu. fein, dabei verfügt fie über ein ſonores, modulations⸗ 
geſchlagenen Neſolution und empfiehlt die Annahme des Statuts in der] fähiges Organ von ſeltenem Wohllaut und bedeutender Kraft, 
Vorliegenden Faſſung. Die Verſammlung genehmigt die einzelnen Para⸗ welches zur Durchführung heroiſcher Partien vollkommen aus⸗ 
reicht. Wir hörten Frau Grafenhorſt den erſten Act aus der 


graphen und das ganze Statut ohne Discuſſion, ebenſo die von der Com: 
„Iphigenie“ und den zweiten Act aus „Maria Stuart“ leſen, in 


miſſion vorgeſchlagene Reſolution. 
Wahl. Schließlich vollzieht die Verſammlung noch die Wahl eines un⸗ 
beſoldeten Stadtraths. Gewählt wird mit 42 von 56 giltigen Stimmen | beiden bewies fie ein gutes Verſtändniß für den Geiſt der Dichtung. 
Stadt. Schmock. Sie wußte die verſchiedenen Charaktere richtig zu erfaſſen und ſcharf 
auseinander zu halten, und verlieh fo ihrem Vortrage dramatiſches] m: 
Leben, theilweise ließ fie ſich vom Eifer ſelbſt zu weit fortreißen in: ilig 


Schluß der Sitzung 6% Uhr. 

% [Elwanger +.] Wie uns aus Berlin telegraphirt wird, iſt 
und hielt die Grenzen zwiſchen Declamation und Darſtellung nicht 
immer ſtrenge genug inne. — Frau Grafenhorſt wurde wiederholt 


der frühere Oberbürgermeiſter von Breslau, Mitglied des Herrenhauſes, 
Geheimer Regierungs⸗ und Ober⸗Reg.⸗Rath Elwanger geſtern ge: 
ſtorben. Vom Jahre 1852 bis 1864 bekleidete er die Stelle eines] durch ſchmeichelhaften Beifall Seitens des Auditoriums ausgezeichnet. 
Oberbürgermeiſters von Breslau, wurde aber im letzteren Jahre von. A (Concert! Am Sonnabend, den 30. November, findet im Muſik⸗ 
der Stadtoerordneten Verſammiung nicht wiedergewählt; er halte Taale ber Uniberfität ein Gomcerk ſſate melhes jehr interefiant zu werden 
zuletzt das Amt des Präſidenten der Verwaltung des Reichsinvaliden⸗ ingen Künstlerin, ff af Koſten Sr. Masa au Kalſers Bo — 
Fonds inne. In feiner amtlichen Stellung als Chef der Breslauer Stadt: feſſor Kullak ausgebildet und geniebt während Lißt's 1 1 in Weimar 
verwaltung zeichnete er ſich durch Umſicht, Gewiſſenhaftigkeit und außer-“ den Unterricht dieſes Meiſters. Frl. Schmalhauſen hat bereits wieder⸗ 
ordentliche Geſchäftskenntniß aus. Seine m holt in Hofconcerten mit allerhöchſter Anerkennung gefpielt und auch ein 
dentliche Geſchüf 5 ne hochconſervative Geſinnung, —7 „Hof 11 it allerhöchſter Anerk geſpielt und auch En N 
die er Befonbers in der Zeit des Genter zuiſhen Regierung und kiekkgenben — Dei ihrem Hiefigen Goncrtie Died Fel. Schmal auen | Bon 
e e g. bethätigte, war die Urſache, daß er von der grade von Frau und Herrn Hildach und Herrn Concertmeiſter Lüſtner unter⸗ 
n der Majorität liberal gewordenen Stadtverordneten⸗Ver⸗ſtützt werben. 1 N 0 M. 
ſammlung nicht wiedergewählt wurde, denn über die Vorzüglichkeit] „L Die Ausſtellung der Adreſſen an den Kaiſer] hat, wie das! M. 10 900 
am t reslau 
5 
bi 


+ [Polizeilich 050 Einem Reſtaurateur auf der Vorwerksſtraße 
wurden aus ſeiner Wohnſtuhe 8 Stück Leberwürſte, 4 Stück geräucherte 
Preßwürſte, 25 Paar Bratwürſte, 10 Pfd. Eisbeine und 1 Pfd. Butter im 
Geſammtwerthe von 36 M. geſtohlen. — Auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 
wurde einem Schnittwagrenhändler ein Baar vor feinem Laden aushän⸗ 
gende Parchent⸗Unterbeinkleider, und einer Buchbindersfrau aus dortigem 
Pele e eine weißgehäkelte Commodendecke, ein leinenes Hemde und ein. 


W s 


pro 1 
m 


r Amts s ini Sei „Berl. Tagbl.“ ſchreibt, nicht nur ein Zeugniß der patriotifhen Begeiſte⸗ 
ea e 8 einig. Sein Nachfolger wurde rung und Anhänglichkeit an den Herrſcher, ſondern auch für N deutſche 


Kr ; Specialindujtrie abgelegt. Die äußere Ausſtattung dieſer Adreſſen war 
H. [Wählerverſaumlung.] Einer Einladung des Sub⸗Comites des] zum größten Theil ei i 
27. Wahlbezirks folgend, hatten a a an 2 übler biete 5 8 5 zum größten Theil eine ebenſo geſchmackvolle, als funſtleriſch vollendete, 


; { 20. d und es mußten dabei verſchiedene Handwerke und Künſte zuſammenwirken 
bezirks (IM. Abth.) außerordentlich zahlreich in dem nahezu überfüllten Hei: um ein Gelingen zu ermöglichen. Der neue Zweig der Kunſtinduſtrie, 


nen Saal der neuen Börſe eingefunden. Der Vorſitzende Kaufmann und wie er ſich in dem artiſtiſchen Inſtitute von M. Spie i 
de 8 rſitz⸗ i ß N gel (Breslau, Ring 
Staptverorbnete TB eh 15 debe in ſeinem einleitenden pte die | Nr. 46) herausgebildet hat, beweiſt indeſſen die Möglichkeit, die verſchiedenen 
Grunde, wen ben Get lan bei den diesmaligen Wahlen ſich zu] Kräfte einem Endziele dienftbar zu machen und durch Ich und Geſchick in 
bene 1. bend Slofien und den Vorſchlag des aus zwölf] der Detailarbeit dem einheitlichen Kunſtgedanken in meiſterhafter Form Aus⸗ 
Stadtverordneten beſtehen Den tal Wahl⸗Comite s, dieſes Comite durch] druck zu geben. In dem erwähnten artiſtiſchen Inſtitute ſieht man die 9 . 0 N ung: 

Kine Delegirte aus den Bezirksvereinen zu verſtärken, abgelehnt hatten. glänzende Huldigungsadreſſe, die Rector und Senat der Alma Viadrina beide ei der heutigen Stadtperordnetenwahl der zweiten Abtheilu 
hne die Verdienſte den Herren dieſes Centralwahlcomite s irgend anzu- dein Kaiſer Wilhelm überreicht, ein prachtvolles Widmungsblatt für die] betheiligten ſich von 610 Wahlberechtigten 205 Wähler, alſo der. War⸗ 
zweifeln, glaubt der Redner, daß die Vorgänge der letzten Jahre ie Kaiyerin-Angufta, Chrendiplom und Ehrenbürgerbriefe für den Fürſten Bis: Theil. Es erhielten die Herren Kaufmann Steinberg 198, Banguier 10 5 


L. Liegnitz, 20. Novbr. I Stadtverordnetenwahl. — Unglücks⸗ 


nicht die Ueberzeugung verſchafft, daß die Herren Stadtveroudneien ſich fo d, für den Grafen Helmuth v. Moltke, für den Dr. Adalbert Falk und ſchauer 196, Kaufmann F. Pätzoldt 132, Kaufmann B. G. Lange 
luce Bean Kae alben i e * den she der B enttate) u *Hünft eriſche 9952 N nnigfaftige Fa der] Director bet: Sobel Riediger 15 Beilage) Es ſind ſomit die 
e 1 b „Tes Wei E i ief i i iote wahr: ortſetzung in der Beilage. 0 l 
Mehlau auf bie Mihiigteit der diesmal benorfichenben Hit u ee: Chrenbirgerbriefe für eine große Anzahl verdienter Localpatrioten iſt wahr: 5 Lale 8 e i Be 
Mit einer Beilage. 


jan, deren Ausfall — es find bekanntlich 44 Erganzungs und Erſaßwablen] ) Auf deer Schleſiſchen Kunſt⸗Gewerbe⸗Ausſtellung prämüirt. 5 


4 


re EEE RI TEE. WE TEN 


u ee ne Te 


„„ „% enn nnn 


TEE * — 


f f ortſetzung.) 
Erſtgenannten gewählt und zwiſchen den beiden Letzteren iſt Stichwahl 
nothwendig. — Bei dem Betreten eines Friſeurladens fand heute ein Herr 
den Geſchaͤftsinhaber todt an der Erde liegen. Ein Schlagfluß hatte dem 
33jährigen Manne etn ſchnelles Ende bereitet. Einen eben ſo raſchen Tod 
batte geſtern Abend die einzige Tochter eines hieſigen Kaufmanns. Die⸗ 
ſelbe im Begriff, das Theater zu beſuchen, wurde von einem Blutſturz 

überfallen und war binnen wenigen Minuten eine Leiche. 1 


Bernſtadt, 19. Nov. [Concert. — Unglücksfall. — Stell 
e am Sonnabend ſtattgefundene, zum Beſten der Ver⸗ 
önerung der ſtädtiſchen Anlagen von Herrn Rechtsanwalt Buthut an⸗ 
geregte Concert fand vor einem gewählten Publikum ſtatt. Alle Mitwir⸗ 
enden ernteten rauſchenden Beifall. — Am Sonntag befand ſich die Wittwe 
David aus Korſchlitz mit ihrem mit einigen Tonnen Kohlen beladenen 
agen auf dem Heimwege. Unterwegs ſcheuten die Pferde und gingen 
durch, die Frau ſtürzte herunter, wurde überfahren und erheblich verletzt. 
— Für den wegen Erkrankung bis ult. März beurlaubten, gegenwärtig im 
Bade G. weilenden Herrn Lehrer Petrich iſt in der Perſon des von der 
Regierung zu Breslau geſchickten Schulamts⸗Candidaten Flaſhar ein Stell⸗ 
dertreter eingetroffen. 


M. Königshütte, 20. Novbr. [Errichtung von Hpdranten. — 
Beſchaffung eines ſtädtiſchen Leichenwagens. — Vom Kinder: 
garten.] Unter den vielen dankenswerthen Einrichtungen, welche ſeit Be⸗ 

ginn der Amtsführung des Bürgermeiſter Girndt hier in's Leben gerufen 
worden, wird eine der nennenswertheſten die Errichtung von Hydranten 
I. welche im Falle einer Feuersbrunſt die raſche, bequeme und ſichere 
eſchaffung des erforderlichen Löſchwaſſers ermöglichen werden. Denn in 
Königshütte gebricht es nicht nur an dem nothwendigſten Trink⸗ und Koch⸗ 
waſſer, ſondern einige Theile der Stadt liegen fo ungünſtig, daß in fällen 
der Feuers an wegen der ſehr bedeutenden euern von Waſſer⸗ 
dehältniſſen ihnen nur auf eine beſchwerliche und mühſame Weile das 
allernothwendigſte Waſſer zum Löſchen zugeführt werden kann. iefem 
Uebelſtande ſoll nun die in Ausſicht genommene und oben bezeichnete Ein⸗ 
richtung Abhilfe bringen. Mit der Ausarbeitung des Projects iſt Seitens 
des Magiſtrats der Civil⸗Ingenieur J. Schubert hierſelbſt betraut worden. 
— Nachdem für das ſtädtiſche Krankenhaus zur Benutzung für die Beer⸗ 
digung der darin Verſtorbenen ein Leichenwagen angeſchafft worden, haben 
ie Gemeindebehörden beſchloſſen, daß derſelbe, jedoch obne Pferde, auch 
. 8 für Beerdigungen anderer Verſtorbener und zwar gegen 
ahlung einer Leihgebühr von 3 Mark für jede Beerdigung verliehen wer⸗ 
den ſoll. — Der bis ult. October c. mit der höheren Töchterſchule des 
Fräulein Kenie Dynnebier verbunden geweſene Kinder⸗Garten iſt nunmehr 
in die ſelbſtſtändige Leitung des Fräulein Alice Stryck übergegangen und 
ſind etwaige An⸗ und Abmeldungen an dieſe zu richten. Die bisher be⸗ 
wieſenen vortrefflichen Leiſtungen der genannten Dame laſſen zuverſichtlich 
erwarten, daß der Kindergarten nach wie vor eines lebhaften Zuſpruchs 
Seitens des Publikums ſich erfreuen wird. 


Notizen aus der Peooing.] Jauer. Wie das „Stadtblatt“ meldet, 
iſt das Deficit des Vorſchuß⸗ aſſen⸗Vereins in Höhe von 188,000 Mark 
durch Aufbringung der Summe Seitens der wohlhabenderen Mitglieder ge⸗ 
deckt und dadurch der Weg zur Liquidation des Vereins geebnet. 
+ Beuthen DS. Die „Grenz⸗Ztg.“ meldet: Am Dinstag Abend 
98 6 Uhr kam ein junger Kaufmann von der Poſt, um nach Hauſe zu 
ehen. Als derſelbe, ohne etwas VBöjes zu ahnen, beinahe die Ecke der 
yngosſtraße erreicht hatte, wurde in Ur Entfernung von kaum fünfzehn 
chritten ein Piſtolenſchuß abgefeuert, deſſen Pfropfen dicht an ſeinem Ge⸗ 
icht vorbeiflog. Als ſich der junge Mann von dem erſten Schreck erholt 
tte, verfolgte er den Bi e entfernenden Schützen, mußte jedo 
ald die Verfolgung aufgeben, da Erſterer den Abhang der tief gelegenen 
Wieſe binablief, wo vollſtändige Finſterniß herrſchte. 
Ratibor. Aus dem eine Meile von hier entfernten Dorfe Makau 
ſchreibt man dem „Anzeiger“ vom 18. d. Mts.: Durch den Biß eines vor 
Circa drei Wochen hier getödteten tollen Hundes iſt der Bauer Andreas 
Przibilla von hier der Tollwuth verfallen. Obgleich alle Vorſichtsmaß⸗ 
regeln angewendet wurden, iſt es heute früh um 6 Uhr doch dem Unglück⸗ 
ichen gelungen, die ihm angelegten Feſſeln zu zerreißen und ſeine Woh⸗ 
nung zu perlaſſen. Wuthentbrannt ergreift derſelbe, ein Mann von 
Jahren, ein in der Wohnung befindliches ſcharf geladenes Gewehr, eilt 
damit durch das Dorf und feuert, bei der Beſizung 77 75 Bruders ange⸗ 
ommen, in die Wohnung des Letzteren, glücklicherweiſe ohne Jemanden zu 
verletzen; nur mit mapper Noth 2 ein Eiſenbahnarbeiter dem Schickſal, 
ebenfalls geſchoſſen zu werden. Derſelbe bemächtigte ſich nunmehr in Ge⸗ 
meinſchaft mit mehreren anderen Perſonen des Unglücklichen, entriß ihm 
9000 Gewehr, worauf er in ſeine Wohnung zurückgebracht wurde. Der heute 
achmittag erschienene Kreisphyſtkus, Geh. Sanitätsrath Dr. Heer, traf die 
erjorberlihen Anordnungen. i 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

4 Breslau, 21. Nopbr. [Von der Börſe.] Die Depeſche, daß der 
Emir von Afghaniſtan das engliſche Ultimatum nicht beantwortet habe, 
verſtimmte die Börſe erheblich, doch war das Geſchäft bei den geſunkenen 
Courſen recht belebt. Creditactien wichen bis 390, erholten ſich aber ſchließ— 
lich auf beſſere Berliner Notirungen und ſchloſſen zu 392,50. Oeſterreichiſche 

enten gleichfalls etwas niedriger. Laurahütte wichen bis 70,75. Sehr 

matt war ruſſiſche Valuta, die bis 196 zurückging, zum Schluſſe aber ſich 
8 etwas befefigte- e. hen 

reslau, 21. November. Amtlicher Prodweten-Börfeh-Vericht. 

ber den (pr. 1000 Riloge,) ill get uten Br 

<empodember 115 Mars Br., Nopember December 1650 N bh De: 

Jun Januar 118,50 Mark bezahlt, April-Mai 116, ark Br., Mai⸗ 


N Bei en (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., per. lauf. Monat 162 Mark Br. 

ee der a Br. N 5 . den 0 ; 
erite (per ogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat — . 

afer 8 1000 Kilogr.) gek. 500 Ctr., — lauf. Monat 105,50 Mark 

9 Rovembet⸗December 105,50 Mark bezahlt, April-Mai 111 Mark Br. 

Races (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 250 Mark Br. 

1 Wb (per 100 Kilogr.) geſchäftslos, get. — Etr., loco 59,50 Mark Br., 


< ember 57 Mark Br., November⸗December 57 Mark Br., December: 
a act 57 Marl Br., Januar⸗Februar 57 Mark Br., Februar⸗März 57 
Sehr., April⸗Mal 57,5 Mark Br., Mai⸗Juni 57,50 Mark Br. 
49, Obiritus (pr. 100 Liter a 100 4) unverändert, gek. — Liter, pr. November 
de 4, Mark bezahlt, November⸗December 49,40 Mark bezahlt, December: 
| 0 140 Mae begabt, Sanuar-druar —, el de 30,60 Marl 
ai⸗Juni —. 
ak unverändert. Die Börfen-Commiffion, 
Rog 0 ier für den 22. November, 
hen 115, 00 Mark, Weizen 162, 00, Gerſte —, —, Hafer 105, 50, 
Raps 250, —, Rüböl 57, 00, Spiritus 49, 40. 


Feſtſetun Breslau, 21. November. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſezung der ſtädtiſchen ne pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
ſchwere mittlere leichte Waare 


höchſter eu höͤchſter > büdfter 5 0 


e 1 2 1 1 16 7 14 50 1 
TER 15 20 14 80 16 80 16 10 14 20 13 30 
NL FR 13 00 12 60 12 20 11 80 1150 11 — 
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an der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
teilung ber Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
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50 280 Not. g dere 18020 Matt. 


ch] zuvor und reducirten forcirte Verkäufe am Platze den Preis für Prima 


vorkommen, Beachtung. 


Tage Abends Cherbourg paſſirt 
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Beilage zu Nr. 547 der Breslauer Zeitung. — _dteitag, den 22. Noveinber 1878. 


Iper Neuſcheſfel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,40 Mk, geringere 0,90 —1, 00 Mk. 


per 5 Liter 0,20 Mark. 


naten dieſes Jahres nach den täglichen amtlichen Notirungen, wie folgt: 
Rüböl. Spiritus. 
71,61 47,66 
70,85 50,22 
69,25 50,44 
69,54 50,56 
66,37 51,48 
65,96 51,25 
66,30 51,69 
64,39 54,94 
60,93 52,98 


October 
In denſelben hier erwähnten 
folgende Durchſchnittszahlen auf: 

Kartoffeln per Sack. 


Dornen eo nee. 


60,60 49,75 
Monaten weiſen die nachfolgenden Artikel 


(2 Neuſchffl. 150 Pfd. Heu pro Stroh pro Schock 
Brutto = 75 Kg.) 50 Kg. à 600 Kg. 
beſte geringere 
Januar . 3—03 2—14 2—41 20—11 
Februar . 3—06 2—20 2—59 19—35 
März . 302 2—25 seh 19-41 
April 3-00 2—25 2—60 19—50 
Mai 3-00 2—25 2—68 19—93 
Juni 276 2—02 2—34 18—12 
Jui 252 1—90 231 17—69 
Auguft .. 3—04 2—68 2—54 19—70 
September. 2—83 2—33 2—63 19—65 
October . . 2—62 202 2—80 20—04 
Ruſſiſche 1 Oeſterreichiſche 
Banknoten 
1878 1877 1878 1877 

Januar 209—82 251—77 170—00 162—88 
Februar.. 220-937 253—97 171-57 165—10 
Mar: 215—97 31-89 170—14 16507 
April 197—26 236—84 166—71 160-88 
Mae 198—53 22063 167-00 15800 
Juni 208—52 21773 171—96 16183 
Juli 215—78 213—57 17497 16293 
Auguſt 4 03 12 0 175—60 16791 
September . . 209—18 208—66 174—16 172-03 
October 202—29 198—31 172—58 16993 


Breslau, 21. Nopbr. [Hypotheken- und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer, Ring 58.] Die Stille im Immozbiliengeſchäft dauert 
fort. Umſatze von Hypotheken finden wenig ſtatt, weil Private ſehr wähle⸗ 
rich und ſchwerfällig bei Beleihung von Grundstücken find, während die 
Boden⸗Credit⸗Banken Beh Thätigkeit entfalten. Hypotheken auf ſtädti⸗ 
ſchen, wie auf ländlichen ſchleſiſchen Grundbeſitz find & 5 pCt. Zinſen mehr⸗ 
ſeitig begehrt. Grundſtücks⸗Verkäufe erfolgen ſehr ſpärlich; am eheſten 
kommen noch Tauſchgeſchäfte zu Stande. 


London, 19. Novbr. [Saatbericht von Praſchkauer u. Co.] Das 
Geſchäft in Kümmelſaat war in den letzten 14 Tagen noch ruhiger wie 


bolländ. Saat auf 30 Sh. 6 D. pr. Cwt. ab Speicher hier. Die holländ. 
Märkte zeigten — wahrſcheinlich in Folge mehr winterlichen Wetters — 
eſtigkeit, fo daß ſich von dort importirte Waare nach den letzten Sonnabend⸗ 
1 auf 31 Sh. 6 D. ſtellt. Nach ruſſiſchem und Mogador⸗Kümmel 
wenig Nachfrage. Erſterer 22—24 Sh. pr. Ewt cif. Letzterer 26 Sh. In 
Canarienſaat war der Verkehr langſam, doch bei der Stockung neuer 
Importationen genügend, die Inhaber der alten Vorräthe feſt zu ſtimmen. 
Von Holland wird Primawaare zu 50 Sh., II. Qualität zu 47 Sh. pr. 
464 Pfd. ab Speicher hier angeboten, findet aber dazu noch nicht Nehmer. 
Die meiſten Umſätze finden momentan in türkiſcher Saat ſtatt, die in guter 
Durchſchnitts⸗Qualität zu 45—46 Sh. Hess; iſt. Spaniſche 53 Sh. 
pr. 464 Pfd. und engliſche 44—46 Sh. pr. Dur. Imp. In Hanf⸗ 
1275 hat ſich nun nach Ankunft der Rigaer Oetober⸗Verſchiffuugen ein recht 
ottes Locogeſchäft entwickelt. Durchſchnittspreis 30 Sh. per 336 Pfd. ab 
Speicher hier. Ungariſche Saat zu den höheren Forderungen von 33 bis 
34 Sh. per 336 Pfd. cif. unbeachtet. Feinſte holländ. Saat gefragt und 
bis 52 Sh. per 336 Pfd. erzielbar. \ 

Coriander in guter Frage, doch andererſeits auch genügend angeboten. 
Beſte deutſche Waare 17 Sh., II. Qualität, dito 15 Sh., großkörnige 
holländiſche 18 Sh. und engliſche 20 Sh. per Cwt. ab Speicher hier. Das 
Mohnſaat⸗Geſchäft bewegte ſich in ganz engen Grenzen. Etwas neue 
deutſche Saat kam à 18 Sh. Cwt. cif. zum Verkauf. Holländiſche Waare, 
da im Verhältniß zu theuer, bleibt unbeachtet. Geringe deutſche Waare 
13—16 Sh. per Cwt. cif. 

Anisſaat feſt zu 23 Sh. per Ent. cif. In Rapsſaat ruht die Nach⸗ 
frage vollſtändig und beſchränken ſich die wenigen Umſätze, welche vorlommen, 
meiſt auf engl. Saat, die 57—60 Sh. per Imp.⸗Qur. holt. Holſtein. und 
Oſtſee⸗Waare zu 55—56 Sh. per 424 Pfd. ci. ; 

In Leinſaat hatten wir ſtetiges Geſchäft zu den letzten billigſten 
Notirungen. Oſtſee⸗Waake 42—48 Sh. per 424 Pfd. cif., feine engl. und 
holländ. 56—57 Sh. per 424 Pfd. ab Speicher hier. g . 
In Kleeſaat bewahrt das Geſchäft immer noch ſeinen ungewöhnlich 
ruhigen Charakter. Rothklee in etwas beſſerer Tendenz, indem Amerika 
mit Zufuhren durchaus nicht überladen zu ſein ſcheint und die heimiſchen 
Angebote, obwohl reichlicher am Markte, nur unzulängliche Qualitäten 
repräſentiren. Von Weißklee finden beſte Qualitäten, welche noch wenig 
} U ka m Allgemeinen ſind aber Preiſe gegen letzte Be⸗ 
richtsperiode billiger. Alſyke ſerner im Preiſe gewichen, dürfte nunmehr 
Aufmerkſamkeit an ſich ziehen. Gelbklee zu den billigſten Notirungen 
Br Beſter engliſcher 18—19 Sh. Cwt. ab Speicher hier. 

In weißen Bohnen zeigte ſich zu den redueirten Preiſen etwas leb⸗ 
haftere Nachfrage. Beſte holländiſche 64 Sh., II. Qualität holländ. 61 Sh. 
per 504 Pfd. ab Speicher hier. Deutsche, ungariſche und italieniſche Bohnen 
55 Sb. Neue Feuerbohnen 20 Sh., weiße holländiſche und franzöſiſche 
Rieſenbohnen 11 Sh., deutſche dito 8 Sh. per Bſchl. Blaue Erbſen 
feſt und ſtetig. 


— — — — — 

Schifffahrtsnachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗ 
Dampfſchiſſe: „Gellert“, am 6. d. Mis. von Hamburg und am 9. von 
Hapre abgegangen, nach einer Reiſe von 10 Tagen 18 Stunden am 20. 
d. Mts. 7 Uhr Morgens wohlbehalten in Newport angelommen; „Friſia“, 
am 13. d. Mts. von Hamburg abgegangen, am 15. in Havre eingetroffen 
und am 16. Mittags von dort nach Newyork wieder in See gegangen. 
„Herder“ trat am 20. d. Mis. die Reiſe von Hamburg über Havre nach 
Newyork an. — „Wieland“, am Donnerstag, den 7. d. Mts., von Newyork 
abgegangen, iſt nach ſchneller Reife von 9 Tagen 9 Stunden am Sonntag 
den 17. d. Mis., 11 Uhr Vormittags, in Plymuth angekommen, am ſelben 
0 902 8 fir am ae ‚den er fia 5 
amburg eingetroffen. Das Schiff brachte 113 Paſſagiere, riefſäcke und 
alle Beer — „Bahia“ wurde am 19. d. Mis. von Hamburg über Liſſa⸗ 

bon nach Braſilien expedirt. f 


f e Br 
2 e der 15 Nebra 180 erloofung vom 15. November c. 
uszahlung dom 15. Februar ab. 

5 e e Ce ee 190 5 u 45000 Fr., Ser. 7103 Nr. 48 

r., ex. k. 8 Fr. 

En N 4082 Re. 7, 88850 ee Nr. 23, Ser. 6823 Nr. 9, 
Ser. r. 38, Ser. 7229 Nr. 39 à % . 
Feten 440 Ne. 50, Ser. 712 Rr. 30, Ser. 1050 Nr. 47, Ser. 2576 Nr. 
29, Ser. 2659 Nr. 16, 19, Ser. 3600 Nr. 2, Ser. 4478 Nr. 12, 27, Ser. 
5889 Nr. 6, Gg 6032 Nr. 17, 22, 25, 32, Ser. 6325 Nr. 22, Ser. 6828, 

42 8 150 Fr. 

5 Ser. 440 Nr. 20, Ser. 712 Nr. 23, 35, Ser. 864 Nr. 29, Ser. 1050 
Nr. 1, Ser. 1388 Nr. 3, Ser. 2385 Nr. 82, 42, Ser. 2659 Nr. 48, Ser. 
2920 Nr. 33, Ser. 3072 Nr. 9, 22, Ser. 4429 Nr. 13, Ser. 4478 Nr. 34, 
Ser. 5142 Nr. 3, 9, 23, Ser. 5525 Nr. 38, Ser. 6032 Nr. 29, Ser. 6054 
Nr. 18, Ser. 6325 Nr. 8, 16, Ser. 6437 Nr. 17, Ser. 551 Nr. 30, 3, 
Ser. 6828 Nr. 37, Ser. 7103 Nr. 16, 30, 38, Ser. 7418 Nr. 7, à 75 95 
Ser. 166 Nr. 44, Ser. 259 Nr. 28, Ser. 701 Nr. 25, Ser. 712 Nr. 28, 


H. Breslau, 21. Nov. [Monatsſtatiſtik.] Die monatlichen Börſen⸗ 
Durchſchnittspreiſe für Roggen (per 1000 Kilo) pro laufender Termin, 
Rüböl (per 100 Kilo) loco incl. Faſtage und Spiritus pro laufender 
Termin (per 100 Liter à 100 pCt.) ſtellten ſich in den verfloſſenen 10 Mo⸗ 


30, Ser. 86 Nr. 35, Ser. 1050 Nr. 21, 25, 20. Ser. 1594 Nr. 38, Ser. 
7751 fr. 20, 20, 34, Ser. 2385 Nr. 16, Ser. 2818 Ne, 8, 21, 26, Ger. 
2575 Nr. 18, Ser. 2576 Nr. 16, Ser. 2659 Nr. 49, Ser. 2367 Nr. 7, Ser. 
2920 Nr. 43, Ser. 3072 Nr. 16, Ser. 3201 Nr. 45, Ser. 3620 10, 30, Ser. 
4429 Nr. 35, Ser. 5142 Nr. 1, 17, Ser. 5525 Nr. 22, Ser. 5532 Nr. 3, 
Ser. 5889 Nr. 14, Ser. 5972 Nr. 22, 40, Ser. 6325 N.. 43, Ger. 63° 
Nr. 8, Ser. 6404 Nr. 7, Ser. 6437 Nr. 26, Ser. 6698 Nr. 3. Ser. 6828 
Rr. 12, Ser. 7188 Nr. 26, Ser. 7220 Nr. 3, 12, 34, Ser. 727 Ni. 41 
à 50 Fr. N 
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Aus weiſe. | 

Paris, 21. Novbr. [Bankausweis.] Baarvorrath Zun. 11,151,000 

Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Abn. 25,042,000. Geſammt⸗ 

Vorſchüſſe Zun. 1,236,000. Notenumlauf Abn. 21,590,000. Guthaben des 

e Abn. 13,863,000. Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 
7,632,000. 


Vorträge und Vereine. 


A. F. Breslau, 21. Nov. [Handwerker⸗Verein.] Von den zahl⸗ 
reichen, in der Natur gegenwärtig bekannten Geſpinnſtpflanzen hatte Herr 
Nealſchullehrer Zopf am jüngſten Vereinsabend die beiden für die Textil⸗ 
Induſtrie bedeutſamſten, nämlich den Flachs und die Baumwolle, für einen 
nahezu zweiſtündigen Vortrag gewählt, in welchem er zunächſt das Wachs⸗ 
thum und den inneren Bau der Pflanzen wie das Verfahren zur Ge⸗ 
winnung der Flachsfaſer reſp. der rohen Baumwolle, und alsdann die 
Verarbeitung dieſer Rohſtoffe durch alle Stadien bis zum fertigen Leinen, 
bezw. Baumwollengewebe einer überaus detaillirten Darſtellung unterwarf, 
wobei ſelbſt die Conſtruction der verſchiedenen bei der Fabrikation zur Ver⸗ 
wendung kommenden Maſchinen demonſtrirt und durch Zeichnungen an der 
Tafel veranſchaulicht wurde. — Eine reiche Collection von Abbildungen 
und Wandtafeln von Proben der Rohproducte in ihren verſchiedenen Fabri⸗ 
kationsphaſen, Gewebemuſtern ꝛc., welche der geehrte Redner herbeigeſchafft 
und auf den Tiſchen des Vortragsſgales ausgebreitet hatte, bot eine dankens⸗ 
werthe Illustration zu den lehrreichen, mit lebhaftem Intereſſe ſeitens der 
zahlreich erſchienenen Zuhörer verfolgten Mittheilungen. — Geſangsvor⸗ 
träge des Vereins⸗Mäunerchores eröffneten und ſchloſſen die Verſammlung. 


H. Breslau, 20. Novbr. [Gewerbeverein.] Die geſtern Abend ab⸗ 
gehaltene allgemeine Verſammlung wurde von dem Stadtälteſten Herrn 
Hipauf geleitet. Herr Apotheker Müller theilte zunächſt mit, daß der 
Geſchäftsabſchluß über die Kunſt⸗Gewerbe⸗Ausſtellung einen Ueberſchuß 
von etwa 400 M. ergebe. Mit Rückſicht darauf nun, daß es in Folge deſſen 
nicht nothwendig ſei, die bis zur Höhe von 4000 M. ſeitens der Staats⸗ 
regierung in Ausſicht geſtellte Subvention in Anſpruch zu nehmen, hahe der 
Vorſtand beſchloſſen, beim Miniſterium die Bewilligung von 2000 M. für 
kunſtgewerbliche Zwecke, ſpeciell für die Prämiirung von Lehrlings⸗ 
zeichnungen zu beantragen. Bereits ſei eine aus den Herren Baurath 
Lüdecke, Baumeiſter v. Arnim, Director Dr. Fiedler und 3 7 94 5 
Männern aus dem Kunſtgewerbe, den Herren Meinecke jun., Hauswaldt 
und Schmidt beſtehende Commiſſion gebildet, welche ſich mit der 
näheren Berathung der Sache beſchäftigen wird. Es dürfe gehofft werden, 
daß die bereits abgegangene Petition nicht erfolglos 1 — werde. Weiter 
theilt Herr Müller mit, daß von den Gewinnen der Verlooſung noch 50 
nicht abgeholt worden find, darunter eine ſchöne Vaſe, ein Kimbel ſcher Noten⸗ 
ſtänder und verſchiedene Gold⸗ und Silberſachen. Die für die Abholung 
zuläſſige Friſt läuft Mitte Januar n. J. ab. a i 
Ingenieur Nippert erinnert demnächſt an ein Schreiben der Direction 
der Königl. Niederſchl.⸗Märkiſchen Eiſenbahn. Nach demſelben ſoll entgegen 
dem früher in den Eiſenbahnwerkſtättten beobachteten Verfahren die Auf⸗ 
nahme von Lehrlingen in . fortan zuläſſig ſein. Bezüglich der in 
dieſem Schreiben enthaltenen Beſtimmungen über Zahl, Lehrzeit, Tagelohn 
und Ausbildung der Lehrlinge iſt zu erwähnen, daß dieſe ein Tagelohn er⸗ 
halten, welches im vierten Jahre bis zu 1,40 M. ſteigt. Die Lehrzeit ſoll 
eine vierjährige ſein und der Lehrling erſt nach Ablegung eines Geſellen⸗ 
ſtückes Geſelle werden. Ein ganz beſonderer Werth wird auf die Ausbildung 
des Lehrlings in den Handwerker⸗Fortbildungsſchulen gelegt werden, deren 
Beſuch aller Wahrſcheinlichkeit nach den Lehrlingen nicht nur Sonntags, 
ſondern auch an einzelnen Wochentagen geſtattet jein wird, ohne daß deß⸗ 
wegen irgend eine Lohnverkürzung eintritt. Dieſes Vorgehen ſei, wie Herr 
Nippert bemerkt, ſeitens des Handwerkerſtandes gewiß mit großer Genug⸗ 
thuung zu begrüßen. Ingenieur Nippert gedenkt gelegentlich dieſer Mit⸗ 
BR auch des bekannten Verſuches einer Neubildung der Innungen in 
Neumarkt. Das Reſultat einer ſich hieranknüpfenden längeren Debatte iſt, 
daß der Vorſtand Mar: wurde, ſich mit der Innungsfrage zu beſchäf⸗ 
tigen und daß man beſchloß, dieſe Frage 1775 in der nächſten allgemeinen 
Verſammlung eingehender zu discutiren. Nachdem hieran anknüpfend Herr 
Rector Dr. Carſtädt der vom Tiſchlermeiſter Herrn Hoffmann ſeit länger 
als 20 Jahren in höchſt anerkennenswerther Uneigennütigkeit geleiteten 
Sonntags⸗Zeichenſchule für Lehrlinge gedacht, hielt derſelbe einen hoͤchſt an⸗ 
ziehenden, von den Anweſenden mit Nes Intereſſe entgegengenommenen 
Vortrag, „über die Luft⸗ und Meeresſtrömungen in ihrer Be⸗ 
deutung für den Handel“. An den Vortrag knüpfte der als Gaſt an⸗ 
weſende Profeſſor Krone, Vorſtandsmitglied des Gewerbevereieins zu 
Dresden, noch weitere Mittheilungen über denſelben Gegenſtand. Herr 
Krone konnte ſich hierbei auf perſönliche auf ſeinen weiten Reiſen in fernen 
Oceanen gemachte Erfahrungen ſtützen. 1 1 

Herr Dr. Beblo producirte demnächſt eine außerordentlich intereſſante 
transparente Uhr und transparente chemiſche Producte aus der Fabrik von 
Schuchard in Görlitz. Das Zifferblatt der erſteren iſt chemiſch imprägnirt 
und gewinnt dadurch die Eigenſchaft, am Tage, beſonders wenn es der 
Sonne ausgeſetzt iſt, Licht aufzuſaugen, welches bewirkt, daß die Uhr im 
Dunkeln phosphorescirt, fo daß man auch in der Nacht die Zahlen des 
e deutlich erkennen kann. In ganz beſonders enen 

ichte ſtrahlten die vorher in keiner Weiſe transparenten C emikalien, nach⸗ 
dem fie nur wenige Minuten einer von Dr Beblo bewirkten electriſchen Be⸗ 
leuchtung ausgeſetzt waren. 


r. Breslau, 20. Novbr. [Bezirksverein für die Sandvor⸗ 
ſtadt.] Die heutige außerordentliche Verſammlung, welche in dem neuen 
Vereinslocale, Adalbertſtraße 8, ſtattfand, wurde durch den Vorſitzenden, 
Herrn Dr. Richter, eröffnet. Derſelbe theilte mit, daß der für den 33ſten 
Wahlbezitk in Ausſicht genommene Candidat für die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung, Herr Geh. Kanzleirath Schirmer ſeine Candidatur definitiv 
zurückzieht. Der Vorſtand ſchlägt nun mit Einſtimmigkeit vor, an Stelle 
des Genannten Herrn Fabrikbeſizer Hermann Seidel aufzuſtellen, si 
Perſönlichkeit Garantie biete für eine unabhängige und rein ben 
handlung aller an ihn herantretenden Fragen. Herr Soglowek ſchlägt 
die Herren Hausbeſißer Bruchmann und Apotheker Michalke vor, deren 
Candidatur jedoch nicht erſt in Betracht kommt, da der Vorſchlag nur 
aͤußerſt geringe Unterſtützung findet. — Herr Fabrikant Seidel, deſſen Can⸗ 
didatur allgemeine Unterſtützung findet, dankt darauf für die ihm durch 
Uebertragung des Mandates erwieſene Ehre und bittet ſeine Wähler, ihm 
mit Vertrauen entgegenzukommen, das er ſtets zu rechtfertigen bemüht ſein 
werde. Herr Fabrikant Seidel wird darauf faſt einſtimmig als Candidat 
aufgeſtellt. Der Vorſitzende macht dann noch verſchiedene auf die bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen bezüglihe Mittheilungen. — Den zweiten Punkt der 
Tagesordnung bildete die Abhaltung eines gefellipen bends. Derſelbe 
wird auf Donnerstag, den 28. d. M., feſtgeſezt. Bei der darauf folgenden 
Discuſſton über eine von dem Verein zu veranſtaltende Weihnachtseinbe⸗ 
ſcheerung für Arme des Sandthorbezirks wurde beſchloſſen, eine Weihnachts⸗ 
einbeſcheerung in dieſem Jahre nicht ſtattfinden zu laſſen, da einerſeits die 
Armen des genannten Bezirks von dem allgemeinen Unterſtützungs⸗Comite 
reichlich bedacht werden ſollen, andererſeits auch der Verein in letzter Zeit 
genug Opfer gebracht habe. Nach Erledigung des Fragekaſtens ſchloß der 

orſizende die Verſammlung. — ‚ 


Brieffaften der Redaction. 
Herrn W. G. in Striegau. Die Veröffentlichung des Eingeſen⸗ 
deten würde Ihnen unangenehme Weiterungen zuziehen. 
P. K.: Wir glauben nicht. 


el i . 
# Iearaybiige ‚Depefoden 27 7 


* 


Berlin, 21. Nov. Das Herrenhaus erledigte zwei unerhebliche 


Geſetzentwürfe. Der Präſident theilte geftern den erfolgten Tod des 


= 1a 


Herrenhausmitgliedes Ober⸗Finanzrath Elwanger (Präſident des Reichs⸗ 


Pr. Lott.-Anth. 3. Kl. J 22 M. „ % 11. 


U 
invalidenfonds) mit. Das Haus, erhebt ſich zum Gedächtniß des Ver⸗ 
ſtorbenen. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. (Wiederholt.) 

Nom, 21. Noobr. Anläßlich der geſtrigen Geburtstagsfeier der 
Königin fanden faſt im ganzen Lande patriotiſche Kundgebungen ſtatt. 
In Piſa wurde eine öffentliche Feier von Bürgern und Studirenden 
veranftaltet; während derſelben explodirte eine Bombe, glücklicherweiſe 
ohne ernſtlichen Schaden. Ein für den Urheber der Schandthat ge⸗ 
Haltenes Individuum wurde ſofort verhaftet und konnte nur mit Mühe 
vor der Erbitterung und Wuth der Menge geſchützt werden. (Wiederholt.) 

London, 21. Novbr.. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Bom⸗ 
bay vom 21. November: Die hier publieirte Depeſche aus Thull von 
heute früh meldet: die britiſchen Truppen beſetzten Fort Rapion ohne 


Widerſtand. Der Feind zieht ſich zurück. (Wiederholt) 
London, 21. Novbr. Der Bankdiscont iſt auf 5 pCt. herab⸗ 
geſetzt worden. (Viederholt.) 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 21. Nov. Das Appellationsgericht beſtätigte das erſte 
Erkenntniß, wonach der Redacteur der „Poſener Tageblattes“, Wiener, 
wegen Beleidigung des Kronprinzen in dem Artikel über die Hinrich: 
tung Hödels zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 21. Novbr. Von dem vollſtändig verſammelten Ma: 
giſtrats⸗Collegium fand in der heutigen Stadtverordnetenverſammlung 
die amtliche Einführung des Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck durch 
den Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg, Jagow, ſtatt. Die 
Tribüne war überfüllt. Sämmtliche Magiſtratsmitglieder und die 
Stadtverordneten waren in Amtstracht mit der großen goldenen Amts⸗ 
kette. Nachdem der Stadtverordneten⸗Vorſteher Straßmann die Sitzung 
eröffnet, entſandte er die Stadtverordneten Ebeling, Schulz, Teichert, 
Neumann, Viſchow, Vollgold, Stryck und Scheiding zum Empfange 
des Oberbürgermeiſters. Unter deren Geleit betraten der Oberpräſident 
und Hr. v. Forckenbeck den Sitzungsſaal, während die Verſammlung 
ſich von den Sitzen erhob. Der Oberpräſident bemerkt: Schneller 
als man erwartete, war die Stadtverordnetenverſammlung in der Lage, 
das wichtigſte Recht der Städteordnung auszuüben. Der Umſtand, 
daß Forckenbeck faſt einſtimmig gewählt, gebe Zeugniß von der Ueber: 
legung und reiflichen Prüfung, womit die Wahl vollzogen wurde. 
Dies ſei ein Zeichen für die gedeihliche Zukunft dieſer Gemeinde. 
Se. Maj. der Kaiſer und König habe der Wahl die landesherrliche 
Beſtätigung ertheilt. Der Oberpräſident überreichte alsdann Forcken⸗ 
beck die königliche Cabinetsordre, welche die Beſtätigung ausſpricht. 
Redner erſucht den Oberbürgermeiſter, durch Handſchlag zu verſichern, 
daß er ſich durch den früher geleiſteten Eid auch für dieſes neue Amt 
gebunden und verſichert halte. Forckenbeck erklart dies. 

Der Oberpräſident fährt fort: Nach dieſer vor der ganzen Ver— 
ſammlung abgegebenen Erklärung ſetze ich Sie in Ihr neues Amt 
ein und wünſche, daß Ihre Arbeiten auf allen Gebieten ſtets geſegnet 
ſeien. Forckenbeck bemerkt, er übernehme nunmehr das ihm übergebene 
Amt, deſſen Bedeutung er ſich bewußt ſei. Er habe volles Vertrauen 
zu der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung und hoffe dabei auf die kräftige 
Unterſtüßzung der geſammten Bürgerſchaft. Hierauf erklärte der 


Stadtverordneten⸗Vorſteher Straßmann, die Seitens der Stadtverord: A 


neten faſt einſtimmig vollzogene Wahl ſei keine zufällige, ſondern ge: 
ſchehen im Hinblick auf das bewährte Wirken des neuen Oberbürger⸗ 
meiſters in Breslau, deſſen Gemeinweſen mit Berlin vieles gemein 
habe. Die Wahl ſei ferner geſchehen im Hinblick auf die freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen des neuen Oberbürgermeiſters mit den höchſten 
Staatsbehörden, deren kräftigſter Unterſtützung könne er ſich ſtets ver⸗ 
ſichert halten. Alsdann wurde beſchloſſen, Namens der Berliner 
Burgerſchaft ein Glückwunſchtelegramm an den König von Italien zu 
ſenden. l 

Berlin, 21. Novbr. Das Berliner Polizei-Präſidium entzog 
Haſſelmann und Fritzſche, weil fie es ſich zum Geſchäft machen, ſocia⸗ 
liſtiſche Beſtrebungen zu fördern, die Befugniß zur gewerbemäßigen 
und nicht gewerbemäßigen öffentlichen Verbreitung von Druckſchriften. 

Wien, 21. Noobr. Der Kaiſer nahm die Adreſſe des Abgeord- 
netenhauſes entgegen. Der Präſident des Abgeordnetenhauſes richtete 
an den Botſchafter Robilant anläßlich des Attentates ein Schreiben 
worauf Robilant verbindlichſt antwortete, 

Wien, 21. Nov. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Cattaro: 
Die Reconſtituirung der albaniſchen Liga in Prizrend iſt erfolgt im 
Einvernehmen mit der Pforte. Die Häupter der Bewegung hatten 
geheime Beſprechungen mit Nazif Paſcha in Priſtina. Ein Theil der 
militäriſch organiſirten Liga completirt die auf dem Koſſover Felde 
concentrirte türkiſche Armee, der weitaus größere Theil erhält eine 
ſelbſtſtändige Organiſation. Die Albaneſen befeſtigen die Anhöhen 
von Podgorizza, von deſſen friedlicher Auslieferung keine Rede mehr 
iſt. — Aus Konſtantinopel vom 20. November: Die Pforte ließ 
durch ihre militärſichen Agenten Erhebungen über den Stand der 
ruſſiſchen Armee in Rumelien und Bulgarien pflegen. Hiernach iſt 


die ruſſiſche Armee 230,000 Mann mit 800 Geſchützen ſtark. — 
Aus Bukareſt vom 21. Novbr.: Die internationale Commiſſion für] loco —, —, per Nopbr. 17, 95, per März 18, 25. Roggen loco —, —, pr. 


Bis zu Weihnachten 


muß mein bedeutendes Kleiderſtoff Lager, beſtehend aus den neueſten 
und beſten Stoffen, voll ſtändig geräumt ſein. 

Wer Geſchenke gut und billig kaufen will, beſuche keine 

ſogenannten Kusverkäufe und Reſtehandlungen, 


ſoldern überzeuge ſich vorher von Preis und Qualitat bei 


Louis Lewy 


Ring Nr. 40, Grüne Röhr⸗Seite. 


Compagnon. 


Zur Vergrößerung eines gut ein⸗ 
geführten O Waaren Geſchafts“ en 
ros und en detail in beſter Lage 
reslaus wird ein ſtiller oder activer 
Theilnehmer mit ca. 20,000 M. Ver⸗ 
mögen geſucht. [5737 KT 
„ Adreſſen werden erbeten unter A. E der 
W. 57 poſtlagernd. 


Geſchäfts wird ein Socius mit circa 

20 Mille Einlage geſucht. (5728 
Offerten unter 8. 71 in den Briefk. 

dieſer Zeitung. 

Mann, ausgebildet auf ein. 

erſten Conſervat. Berlins, 


Baſch, Berlin, Moltenm. 44. 17671] [die Bresl. Morgen⸗Jeitung. 
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Zur Vergrößerung Enn area amen ver lange 


eines beſtehendenFabrikations⸗Engros⸗ erſten Ranges war, übernimmt Re⸗ 


iebt billig Clavier⸗ und Theorie- mit guten Zeugniſſen, ärztlich gepr., 
ſtunden. dae unter 0. 10 an empfiehlt ſich. 5 


die Grenzregulirung der Dobradiha und Bulgarien beendigte ihre 
Arbeiten in einem Rumänien begünſtigenden Sinne. Die Beſitz⸗ 
ergreifung Dobrudſcha's erfolgt am 24. November. Der Fürſt wird 
dem Donauübergang bei Braila beiwohnen. 

Paris, 21. Novbr. Zwiſchen Gambetta und Fourtou fand in 
Pleſſis⸗Piquet Vormittags ein Piſtolenduell ſtatt. Bei einmaligem 
Kugelwechſel wurde keiner verwundet. 

Rom, 21. Novbr. Kriegsminiſter Bonellt wurde zum Senator 
ernannt. „Ovvenire di Sardegna“ erinnert daran, daß Paſſavante, 
als er vor zehn Jahren wegen Verbreitung revolutionärer Manifeſte 
in Salerno verhaftet wurde, der Polizei gegenüber erklärte, er habe 
ſich mit Erlernen der franzöſiſchen Sprache beſchäftigt, um nach Paris 
zu gehen, wo er Napoleon III. tödten wolle. 

Kopenhagen, 21. Novbr. Folkething. Der Präſident theilte 
mit, daß der König ihn beauftragte dem Hauſe die Verlobung der 
Prinzeſſin Thüra mit dem Herzog vom Cumberland anzuzeigen. 

Calcutta, 21. Novbr. Sämmtliche Colonnen find angewieſen 
die Grenze zu überſchreiten. Die Behörden halten die Depeſchen über 
Truppenbewegungen zurück. 


Börſen ⸗Depeſchen. 


Berlin, 21. Nov. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Ziemlich feſt. 
Elſte Sete 5 Uhr ae 0 


Cours vom 21. Cours vom 21. [ 20. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 394 — 394 — Wien kurz 172 95,173 15 
Oeſterr. Staatsbahn. 439 — 439 — | Wien 2 Monate . 171 70,171 80 
Lombarden 120 — 121 — | Warſchau 8 Tage . . 195 70 197 20 
Schleſ. Bankverein . 87 25 87 40 Oeſterr. Noten 173 40 173 40 
Bresl. Discontobant. 64 50] 64 50 Ruſſ. Noten 196 25,197 90 
Bresl. Wechslerbank. 73 — 72 25 14% preuß. Anleihe 104 60.104 30 
Laurahütte 300 71 6013 96 Staatsſchuld.. 92 — 91 90 
Donnersmardhütte.. 25 — 25 — | 1860er Looſe 107 — 107 10 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 30 901 31 — [77er Ruſſen 80 — 1 80 10 
(5. T. B.) Zwei teen — Uhr — Min. 
Poſener Pfandbriefe. 94 70 94 70 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 111 25 111 25 
Oeſterr. Silberrente. 53.70) 54 —Rheiniſchee 108 25,108 10 
Oeſterr⸗Goldrente .. 61 90) 62 10 Bergiſch⸗Märkiſche 77 25 77 25 
Türk. 5% 1865er Anl. 11 25 11 75 Köln⸗ Mindener 103 60,103 50 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 54 75 53 75 Galizien 101 50,101 40 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 34 75 34 80 London lan 20 233 — — 
Oberſchl. Litt. A, .. 127 251127 50 Paris kurz 85 — — 
Breslau⸗Freiburger.. 63 75] 64 — Reichsbank 153 75 154 — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 105 501105 40 | Disconto-Commandit 132 75 133 75 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 395, — Franz. 439, —. Lomb. 
20, —. Discontocommandit 133, 20. Laura 71, 40. Oeſterr. Goldrente 
61, 90. Ungariſche Goldrente 72, 35. Ruſſ. Noten ult. 196, 50. 

Auf Politikſanfangs matt, ſchließlich auf Deckungskäufe ziemlich feſt, Spiel- 
werthe, Bahnen, Banken, Montanpapiere, Auslandsfonds wenig verändert, 
a neuerdings maßgebend. Deutſche Anlagen beſſer. Discont 

a Et. 8 

Frankfurt a. M., 21. November, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 194, 50. Staatsbahn 218, 50. Lombarden —, —. 


— 


1860er Ei 115 —. Goldrente —, —. Galizier 201, —. Neueſte Ruſſen 
—, —. Matt. 
Wien, 21. Nov. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Feſter. 

Cours vom 21. 20. Cours vom 221. 20. 
1860er Looſe .. 112 — 112 40 [Nordweſtbahn . 109 50 110 50 
1864er Looſe ... 141 20 142 — Napoleonsd'or. 9 35 9 33 
Creditactien ... 226 90 [228 90 [Marknoten . 57 85 | 57 67 

Aal „ 98 75 99 — Ungar. Goldrente 83 95 | 84 30 
Unionbank . 67 70 67 75 Papierrente .. 61 20 61 35 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 252 50 253 — Silberrente ... 62 50 62 60 
Lomb. Eifenb... 68 75 69 — London . 116 40 116 20 
Galizier - 34 234 50 ] Oeſt. Goldrente 71 60 71 80 


3 Rente 76, 40. 
aatsbahn 550, —. 
Ungar. Goldrente 


. 234 — 
Paris, 21. Nov. (W. T. W.) [Anfangs⸗Courſe. 
Neueſte Anleihe 1872 112, 40. Malieng 785 a 91 
Lombarden 150, —. Türken 11, 25. Goldrente 61%. 
1877er Ruſſen — 3%: amort. —. Bewegt. a 
London, 21. Nov. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95, 09. 
Italiener 74, 05. Lombarden 5, 15. Türken 11, 01. Ruſſen 1873er 81%. 


—. — 


Silber —, —. Glasgow —, —. Wetter: 0 
Berlin, 21. Nov. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 
Cours vom 21. 20. Cours vom 21. 20. 
Weizen. Feſt. Rüböl. Matter. 
Nov.⸗ Dee 173 — 1172 501 Nov. 7 80 58 60 
Aprilę⸗ Maui 180 — 1179 — April⸗ Mai 58 200 58 60 
Roggen. Flau. 
Nov.⸗Dec ne... 121 50122 50 Spiritus. Befeſtig. 
Dec.⸗ Jan. 121 50122 —] Nov... . 53 20 53 10 
April⸗ Mai 123 50124 50 Nov.⸗ Dee... 51 50 51 50 
55 April⸗ Mai 52 80 52 70 
DDD. —— — — 
April⸗ Hai 120 501121 — 
Stettin, 21. Nov, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 21. 20. Cours vom 21. 20. 
Weizen. Feſt. Rüböl. Unveränd. 
Node e e 176 — 1175 — | Nov. 57 — 56 75 
April⸗ Maui 180 — 1179 — April⸗ Mai 58 50 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus. } 
Nov Deccrcnen. 118 —|118 — loco 52 — 52 30 
April⸗ Mai 123 —1122 — Nov. 51 50] 51 80 
Nov.⸗ Dee... 49 60 50 10 
Petroleum. 3 April⸗ Mai 51 10 51 50 
None tee 129 80 9 75 8 0 
M. T. B.) Köln, 21. Nov. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 


Freitag, den 22. Novhr. Z. 1. M.: 
„Gabriele“. Schauſpiel in 4 Acten 
von Hugo Bürger. 8002 

Sonnabend, den 23. Nov. 
ment suspendu. 8. 1. M.: 
Königin von Saba.“ Große Oper 
in 4 Acten (nach einem Text von 
Moſenthal) von Carl Goldmark. 


Lobe - Theater. 


Freitag, den 22. Novbr. 5. Gaſt⸗ 

Jſpiel des Herzoglich Meiningen: 
ſchen . Zum letzten 
Male: „Die Räuber.“ f 

Sonnabend, den 23. Nov. 6. Gaſtſpiel 
des Herzoglich Meiningenſchen Hof: 
theaters. Z. 1. M.: „Prinz Fried⸗ 
rich von Homburg.“ Schauſpiel 
in 5 Acten von H. v. Kleiſt. 


Paul Scholtz’s n 
eute: 


Abſchieds Vorſtellung 


d. Miniatur⸗Velocipeden⸗Künſtler 


Jr., 


ulirung, Führung wie Abſchluß 
er Bucher discret * billig. 15 liot 
Auskunft ertheilt Herr Nobert] und Concert 


Henry, Ohlauerſtraße 46. 5740 


von der Capelle des 11. Regiments. 
Anfang 7% Uhr. Entree 25 Pf. 


Morgen Sonnabend: 
Wohnung: Kupfer: 1. Concert des Trompetinen⸗Virtuoſen 
Karoline Weiß. Friedrich Wagner aus Dresden. 


Eine Krankenpflegerin 


ſchmiedeſtraße 25. 


Stadt-Theater. Thalia - Theater. 


Novbr. 12, 15, per März. 12, 35. Rüböl loco 31, 20, per Mai 30, 70. 
Ses ) Gan urg, l. Robbe [Betreib b 1925 Ben 
(W. T. B.) Hamburg, 21. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht. 
Weizen feſt, per November⸗December 171, —, per BUN 25 — 
Roggen ruhig, per November⸗December 122, —, per April⸗Mai 124, — 
per Hove =, 55 IE, Mai 5 6 chen fel per November 45, 
er ember⸗December 43½, per Januar: Februar 42%, per ril⸗Mai 
43Y. Wetter: Schneeluft. n 
W. T. B) Amſterdam, 21. Novbr. [Getreidemarkt.] Weizen pr. 
gen pr. März 157. 
T. B.) Paris, 21. Novbr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl. ruhig, per Nobbr. 61, —, per Decbr. 61, 25, per Januar⸗April 
61, 25, per März⸗Juni 61, 50. — Weizen ruhig, per November 27, 25, 
ver Dec. 27, 25, per Januar⸗April 27, 75, per März⸗Juni 27, 75. Spi⸗ 
ritus feſt, per November 63, 25, per Jan.⸗April 61, —. Bedeckt. 


Frankfurt a. M., 21. Novbr., 7 Uhr 22 M. Abends. [Abendbörſe. 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 195, 75, a, 1 
Lombarden —, Oeſterreich. Silberrente —, do. Goldrente „ Ungar 
Goldrente 72½ G., 1877er Ruſſen —. Geſchäftslos. 

amburg, 21. Nov., Abends 8 Uhr 50 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 

Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 53%, Lembarden 150, —, Italiener 

95 e An Set Staatsbahn 548, —, Rheiniſche — —. 
erg.⸗Märkiſche 80, Köln⸗Mindener —, —, Neueſt —, 

dende d a 1 Fan, 5 ihr 50 . eueſte Ruſſen Nord⸗ 

(W. T. B.) Wien, 21. Nov. r in. [Abendbörſe. i 
Actien nach 228, —, 227, 30. Staatsbahn 253, 50. gobizie] . 
Galizier 234, —. Anglo⸗Auſtrian 99, —. Napoleonsdor 9, 34. Renten 
61, 22. Marknoten 57, 82. Goldrente 71, 85. Ungar. Goldrente 84, —. 
a A, Noble, Neun J Uhr. [Schluß⸗Courſel 

aris, 21. Nobbr., Nachm. 3 Uhr. uß⸗Courſe.] (Drig.: 
der Bresl. Ztg.) Sehr belebt. 8 


Cours vom 21. 20. Cours vom 21. 20. 
Zproc. Rente 76 40] 76 35 Türken de 1865 . . . 11 35} 11 30 
Amortiſirbare . - 78 90] 78 80lTürfen de 1869 . . . 72 — 71 — 
Sproc. Anl. v. 1872. 112 45) 112 40 Türkiſche Looſe ... . 45 20) 45 20 

tal. 5proc. Rente.. 75 35] 75 250 Goldrente öſterr. .. 62 — 62 
eſterr. Staats⸗Eiſ. A. 548 75) 548 755 do. ungar. .. 74% | 74 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 150 — 150 —1877er Ruſſen . 83% | 83% 

London, 21. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Originale 
DR De Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 4% pCt. Bank⸗Auszahlung 
— Pf. Sterl. 

Cours vom 21. 20. Cours vom 21. 20. 
S 957% 95%  [6proc. Ver. St.⸗Anl. . 108% | 108% 
Ital. 5proc. Rente.. 74% 74½% Silberrente 11 
Lombarden 8 5 15 5 15 [Papierrente 35852 
öproc. Ruſſen de 1871 79 — 79% [Berlin — —— 
proc. Ruſſen de 1872 78% | 78% [Hamburg 3 Monat. — —| — — 
Sproc. Ruſſen de 1873 82% | 82% Frankfurt a. M.. ———— 
Silber 50% | 5044 Mien. e — —— — 
Türk. Anl. de 1865. 11% 117 [Paris — — 1 — — 
6proc. Türken de 1869 14% | 14% [Petersburg — 1 — — 


Wähler⸗Verſammlung. 
III. Abtheilung, 22. Wahlbezirk. 


Freitag, den 22. Nov. c., Abends 8 Uhr, in Beck's Reſtaurant, Neue Gaſſe. 
ur Tagesordnung: 
Aufſtellung der Candidaturen für die Stadtverordnetenwahlen. 
Nur die Wähler III. Abth. obigen Bezirks ſind eingeladen. [5723] 
Das Eentral⸗Comite für die Stadtverordnetenwahlen. 
J. A. Shmood. 


Sonntag, den 24. November, Abends 5 Uhr, 
im Muſikſaale der Univerſität: 


Vortrag des Prof. a. d. U. Dr. med. et philos. 
Herrn Herrmann Cohn: 


e „eber die Augen der Frauen“. 
ille d in den berei 
und Abends an der alte zu abe e eee Werkan fegen 


Das Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite. 


Th. Hofferichter's Spielwaaren⸗Handlung 


Ning 31, erſte Etage (neben Moritz Sachs). N 
Größte Auswahl aller Arten von Spielwaaren. Die ſchönſten Puppen. 
Novitäten. — Preiſe billig und feſt. 169271 


Das comfortabel und ſehr räumlich eingerichtete, neu erbaute Reſtaura⸗ 
tionsgebäude des „Letzten Heller“ erfreut ſich ſeit der vor kurzem erfolgten 
Eröffnung eines zahlreichen Beſuches des Publikums. Von dauernder Zug⸗ 
kraft würde es ſich bewähren, wenn daſelbſt auch das wohlſchmeckende, be⸗ 
liebte „Maſſelwitzer Bier“ ausgeſchänkt würde. Der aufmerkſame Wirth des 
Letzten Heller“ berückſichtigt vielleicht recht gerne dieſen Wunſch vieler 
Bierfreunde, da der Weg nach dem entfernten Maſſelwitz gegenwärtig 
ſchwerer zu erreichen iſt, als das mit Benützung der Pferdebahn leicht zu 
erlangende „Letzte Heller-Etabliſſement.“ 8000 


Sonnabend, 
den 23. November, 


und die darauf folgenden Tage werde ich einen 
F Arauapert von den ſchon bekannten 
N Kühen, friſchmelkende mit Kälbern, 
au 
Schwer 
[5724] 


hochtragende, beſter, ſchwerſter Race, 
tſtraße Nr. 7, zum Verkauf ſtellen. 5 
J. Kiakow, Viehlieferant. 


Sonnabend. Lumpac 


E 


Freitag, den 22. Nov. „Die Grille.“ 


Ländliches Charakterbild in 5 Acten 


von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. [3004] 
1 Vagabundus 


Theater im Concerthaus. 


Freitag, den 22. Novbr. Z. 2. M.; 
„Zwei Tage in der Neſidenz.“ 
Anfang des Concerts 7 Uhr, u 
Vorſtellung 48 Uhr. ] 


: Victoria-Theater. 


5. Auftreten der indiſchen Specia⸗ 
litäten Mr. A. Burdwan und Mr. 
P. Burdwan. (. Gaſtſpiel der Wie: 
ner Soubrette Frl. 8 ſowie 
Gaſtſpiel der vorzüglichen Skater⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Mr. French, Mr. Harris 
und Melle. Noſe. Auftreten des 
Charakter⸗Tänzers Herrn Stettmeyer 
und der Solo⸗Tänzerin Frl. Bava⸗ 
rino, der Soubrette Frl. Schimon und 
der Geſang und Tanz⸗Komiker Herren 
Gebr. Wels. Zum Schluß: Minia⸗ 
tur Theater. Anfang der Vorſtel⸗ 
lung 7% Uhr. Ende 10% Uhr. 
Sonnabend, den 23. Nov. Erſtes 
Auftreten der weltberühmten Luft⸗ 
Gymnaſtiker Herren Vietor u. Niblo. 


Singakademie. 


Morgen, Sonnabend, um 4 Uhr: 
Generalprobe zur Todtenfeier im 
Musiksaal, [8008] 


elt ⸗Garten. 
rosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Auftreten 7180 
des Fräul. 5 Weſtberg, 
der Frau Bertha Ravens, 
der Athleten Hans Steyrer und 
tto Charles, des Mr. Louis 
St. Clare, der Herren Otto 
v. Brandesky u. Fürſt. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


Für die vielen Beweiſe inniger 
. die uns zu unſerer 
diamantnen Hochzeit von nah und 
fern zu Theil wurden, ſagen wir hier⸗ 
mit unſern herzlichſten Dank. [5743] 


Zülz, den 20. November 1878. 


Lorenz Fuchs und Frau. 


Ich warne hierdurch Jedermann, 
meinem leichtſinnigen Sohne Sieg⸗ 
mund weder auf meinen noch ſeinen 
Namen Geld ꝛc. zu borgen, da ! 
für nichts auftomme. J. Roſenbaum⸗ 

Brieg, den 10. November 1878. 


E. og el. 


Fuss-Operateuf, 
Schniedebricke 0. . K. 


Die Verlobung unferer einzigen]! 
Tochter Julie mit dem Kaufmann 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1413 die durch den 


Nothwendiger Verkauf. 
Die den Tiſchlermeiſter Albert und 
Eleonore Schnurpfeil ſchen Che: 


5 1 in Lüben be: D bi If V 1 „ „ 844 
g iermit anzuzeigen. f d M f f Tod des Kaufmanns Franz Johann | leuten zu Ratibor gehörige, in der 
Koſten, im November 1878. kr 1 ige et auf für le eihnach Izel Philipp bier erfolgte Aufloſung der Scharfrichterſtraße bels 550 Hausbe⸗ 


M. Koppel und Frau. offenen Handels⸗Geſellſchaft, ſitzung Band II Blatt 193 des Grund⸗ 


2 1 — F. E. Philipp & Co. buches von Stadt Ratibor, nach einem 
br Ge, im Preiſe zurückgeſetzter Waaren und in unſer es egiſter Rr. 5050] Nutzungswerthe von 1950 Mark zur 
Verlobte. 5734] die Firma 1 424] | Gebaudeſteuer veranlagt. wird im 

hat in meiner Handlung ſeinen Anfang genommen. F. E. Philipp & Co. Wege der nothwendigen Subhaſtation 


Paul Sachs, und als deren Inhaber der Kaufmann am 21. Januar 1879, 


Reg.-Assessor, . t 5 ilipp hier ein] von Vormittags 9 Uhr 
Eifriede Sachs, 9255 Es find in allen Lägern, fpeciell bei Seidenſtoffen — eleganteren N 5 5 n in unſerem e 5 

Neuvermählte. 2 7 R 5 5 . slau, 16. ber 1878. i ions⸗Gerichts⸗Ge 
Liegnitz, n 1878. beſſeren Wollenzeugen Fur auch ſolchen für die Geſellſchaftstoilette en; Kgl. Stab Gericht. I. Abth. le vertellen und dee Une 


über Ertheilung des Zuſchlages 


Chäles und Tüchern — Möbelſtoffen — Gardinen und Teppichen — 


Neuvermählte: N 2 8 2 
332 1 8 pe i othwendiger Verkauf. am 25. Januar 1879, 

Eliſe 8 A die jetzigen Verkaufspreiſe, neben den bisherigen, mit rothen Zahlen markirt, wodurch der Das e e 4 Vormittags 11 Uhr, 
Sorgau, den 19. Nobbr. 1878. bedeutende Preis⸗Unterſchied leicht erſichtlich iſt. 7993] belegene und im Grundbuche des vor⸗ ebendaſelbſt verkündet werden. 

a ann maligen Dorfes Neudorf-Commende] Der Auszug aus der, Gebäude: 


auf Blatt Nr. 312 verzeichnete Grund⸗Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 


Durch die glückliche Geburt einer g 
ſtück fol im Wege der nothwendigen] Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzun⸗ 


Tochter wurden bocherfreut [5746 


Als außergewöhnlich billig: 


Heinri a und Frau, Brüſſel z 2 Subbeftation N ber 1878 gem 1992 9 1 Nena ine 
} geb. Friedeberger. Eine Parti t icht imiti 1 25 am 10. December 1878 achweiſungen, ingleichen beſondere 
Breslau, den. 20. Novenber 1878. ine Partie echter (nicht imitirter) r üſſel⸗Teppiche, Vormittags 10 uhr, eee e e RAR 


die gewöhnlich 50 Mark koſten, Bureau Ile eingeſehen werden. 


vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ Alle Diejenigen, welche Gigenthum 


tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗ \ h . 
e an a ande 
Zimmer Nr. 2, verkauft werden. Ar bub bevürfende, aber nicht eingetras 
Zu. dem Grundſtücke gehören 4 Ar gene Nealtechtr geltend u da 
30 Ouadratmeter der Grundſteuer haben, werden auf efordert vieſelben 
unterliegende Ländereien und iſt das | zur Vermeidun 15 Brächh e 
ſelbe bei der Grunditener nach einem]! er Präcluſion ſpä⸗ 


Reinertrage von 4 Mark 05 Pf., bei der ng im Ve biene 
0 an Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ | ne nen. 7 
= j 56 . ; Ratibor, den 14. November 1878. 
Schweidnitz, den 20. Novbr. 1878. werthe von 4560 Mark veranlagt. Kö 1 l. Krei 7 
——— — — Der Auszug aus der Steuerrolle, önigl. Kreis⸗Gericht. 


Unſer dee le geliebtes] . 5 8 u neueite, beglaubigte it des] Der Subhaſtations⸗Richter. 
Töchterchen Roſa iſt uns heute durch ’ 2 2 . f Not 75 f * JGrundbuchblattes, die beſonders ge—ũdk!1k —1„%!éÚ 
i 75 othwendiger Verkauf. ſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 3 
) u! a raden r Kaufmänniſcher Verein „Union * Das 1 Nr. 67 der Nicolai: | Abſchätzungen und andere das Grund⸗ „Nothwendiger Verkauf. 
ip A . ‚ben und F "1 [7963] Freitag, den 22. November: traße, eingetragen im Grundbuche von | ſtück betreffende Nadweifungen können die, den Gaſtwirth und Weber⸗ 
N {her Cohen und Frau. W ohlth ati £ eit 8⸗Vorſtellung Bale und zwar der innern Stadt in unſerm Bureau IIIB während der] MEilter Heinrich Scheliga zu Ratibor 
Am 20. d. M., Abends 11 Uhr ſtarb Nang Band 27 Blatt 97, deſſen der Grund: | Amtsſtunden eingeſehen werden. gehörige, an der Eiſenbahnſtraße be⸗ 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nachmittag wurden wir durch 
die Geburt eines munteren Machens 
erfreut. 8017] 
Gleiwitz, den 19. November 1878. 
Iſidor Staub und Frau. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Mädchens wurden hoch erfreut 
[1822] do und Frau. 


24, berl. Elle breit, 3 / berl. Elle lang, & 30 und 33 Mark. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauerſtraße 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 


. 4 - - mr f ieee TE ne 55 $ legene Hausbeſitzung Band IV Blatt56 
an Altersſchwäche und Lungenläh⸗ Unsere Geschäftsfreunde ersuchen wir, auf genaue Bezeichnung der ſteuer nicht unterliegende Flaͤchen⸗] Alle Diejenigen, welche Eigenthum leg b 0 
mung ar abe Mutter 5748 Firma unserer Eisenhandlung: d 8 [5726] [raum 2 Ar 78 Quadratmeter beträgt, oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge: des Grundbuches pon Neuſtadt⸗Rati⸗ 


iſt zur nothwendigen Subhaftation [gen Dritte der Eintragung in das bor, nach einem Nutzungswerthe von 


Barbara Scholz, ©. F. Baeschke ſchuldenhalber geſtellt. f Grundbuch bedürfende, aber nicht 3300 Mark zur Gebäudeſtkuer ver⸗ 


Br geb. Gründler, - |in Breslau, Eisenkram Nr. 2, gefälligst zu achten. Es beträgt der Gebäude⸗Steuer eingetragene Realrechte geltend zu anlagt wird im Wege der nothiwen- 
im 71. Lebensſahre. a Die Inhaber: Robertund Ludwig Jaeschke. Nußungswerth 2781 Mark. [274] machen haben, werden hiermit auf: digen Subbaftaten 823] 
Um ſtille Theilnahme bittet — Verſteigerungstermin ſtetzt gefordert, dieſelben zur Vermeidung am 22. Januar 1879, 
zung: e 1 . 7 x am 4. December 1878, der Prächuſton ſpäteſtens im Verſteie] von Vormittags 9 Uhr ab, 
Beerdigung: Sonnabend, den 28. N V e N fi j a fi 0 N. Vormittags 11 Uhr, gerungs⸗Termine anzumelden. in unſerem Zimmer Nr. 11 im Ap⸗ 


Dt 2 g Das Urtheil über Ertheilung des pellations⸗Gerichts⸗Gebäude hi 
unt eten Richte Das Urthei ) J. des pellati eri ebäude hierſelbſt 
Zanner i 2, n J. Sion des Eladt⸗ Zaſchlagee wied 4505] |veriteigert und das Urtheil über Er: 
gerichts-Gebäudes an. am 13, ‚December 1878, f tbeilung des Zuſchlags 
Das Zuſchlagsurtel wird Vormittags 11 Uhr, am 25. Januar 1879, 
am 6. December 1878, 5 1 e 9 9 5 15 11 Uhr, 
i 3 platz Nr. 15, Parteienzimmer Nr. 2, ebendaſelbſt verkündet werden. 
Vormittags 11% Uhr, von dem unterzeichneten Subhaſta-] Der Auszug aus der Gebäudeſteuer⸗ 


d. M., Nachmittags 2½ Uhr. 
edRaymond |: 


Trauerhaus: Michaelisſtraße Nr. 1. ER A 1fr 
Am 19. d. Mts. ſtarb nach längerem 5 ö 
Klrankenlager unſer allverehrter Ver: B RES L AU 
eins⸗College und Freund, der Reſtau⸗ FL Sg N Prospect Bratis.u.fhanco. 1 
rateur r TT!!! ͤ K 


err Wilhelm Dittrich Tr aut en a u e r B ier. im gedachten Geſchäftszimmer ver- tions⸗Nichter verkündet werden. rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 


m Leben ſtets die gute Sache für kundet Der 1. > 5 Breslau, den 9. September 1878. buchblattes, etwaige Abschätzungen 
N bei Be 115 SR 8 Verein ‚Den P. F. Freunden eines leichteren, rein würzigen (bößmiſchen) beta Abſchriſt 85 elle Königl. Kreis⸗Gericht. andere die Heute b 
welche bei Begründung des Vereins] Bieres diene hiermit zur gefälligen Kenntnißnahme, daß die Brau⸗Ver⸗ blattes etwaige Abſchätzungen und] Der Subhaſtations⸗Nichter. Nachweiſungen, ingleichen befondere 
zuerſt am Platze waren, und wird] waltung unjeres Trautenauer Stadtbräuhauſes unſer Bier, deſſen Be⸗ 0 das Grundſtück betreffende Gomille Kaufbedingungen können in unſerem 
ſein Andenken lange bei uns fortber |Tiebtheit ſeit Jahrzehnten ſehr weit über die Grenzen des böhmiſchen Nieſen⸗ Kachweſſun gen, ingleichen ſbeſondere [Bureau Ile eingeſehen werden. 
ſtehen. gebirges hinausreicht, ſeit dem 19. October 1878 8013] 4 aufbe din Augen, Ianen in unſerem Nothwendi Verkauf Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
ö othwendiger Verkauf. oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 


Vereins⸗Collegen werden zur regen : : N g i W 
Nas ausge a 8 8 u Breslau nur an die Neſtauration A n b Een Be der „ gen Dritte der Cintragumg in das 
aufgefordert und verſammeln ſich geu, ; ilippine Kroker, geborenen Feſſer, f 
ge „zum Tauentzien p geborenen Feſſer, Grundbuch 3 aber nicht 


heut Freitag, Nachmittags 2 Uhr, im oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen] zu Ratibor gehörige, in der Scharf: ei 
\ = itte i 8 ii mer OEHLITDEr 2 eingetra 
Trauesbanis erg ae 955 28. zum Ausſchanke, 5 J ER aer dacht ange nac 5 8 99 wachen ale e Ae 
orſtan 1 s y 7 beſitzung Ban att 190 des dieſelben zur i 
des Vereins S daſſber Gave aan as Seidel ä 15 Pfennige, en aue den deen N von DaB. mit einem Biel ee un y 
a laſſen bar ; he ern Da Ä ntheil an ungetrennten Hofräumen, termine anzumeld 
Ad. Nehſe. 7 2 — 2 zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ nem Nußzungswertbe von 1125 e anz den. 
Heute früh 4 Up 8 voc Vom Bürgerlichen Stadtbräuhauſe teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 795 70 dene 5 a Ratibor, den 13. November 1878. 
> r verſchie 


* zumelden. 18 5 2 Königl. Kreis⸗Gericht. 
langem ſchweren Leiden unsere innigit in Trautenau. Breslau, den 25. September 1878. Wir IM n Subhaſtations-⸗Richter. 


5 ur ; ſtation 
geliebte Gattin und Mutter — — Königl. Stadt⸗Gericht. a 30 ber 18 1 5, Plerdies 
1 A N ’ Familien⸗Nachrichten. 7} 8 a am 30. December 1878, 
Frau Friedericke H alık, Geboren: Ein Sohn: Dem] I Klinik Der e von Vormittags 9 Uhr ab, Bekanntmachung. 
; geb. Heldentein, Herrn Kreisrichter Dr. v. Reinbaben zur Aufnahme und Behandlung für ges. 5 in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 11], Die auf die ae des Handels⸗, 
im Alter von 47% Jahren. in Schmiedeberg. \ autkrauke ꝛc Nothwendiger Verkauf. im Avpypellations⸗ Berichts « Gebäude | Genoſſenſchafts⸗, Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
0 „Im tiefſten Schmerz widmen dieſe Geſtorben: Generallieut. z. D. + Das Grundſtück Nr. 37 Matthias: hierſelbſt verſteigert und das Urtheil] Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
Anzeige Freunden und Bekannten,] Hr. v. Scherbening in Berlin. Herr] Breslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. ſtraße, eingetragen im Grundbuche] über Ertheilung des Zuſchlages werden im Geſchäftsjahr 1878/79 bei 


um ſtille Theilnahme bittend [5733] | Geh. Hofrath Bußler in Berlin. Verw. Vm.) —10, Nm. 4—.5. Privatwohnung] von Breslau N 555 am 31. December 1878 dem unterzeichneten Gericht von dem 
ie trauernden Hinterbliebenen. Irau Dr. Mangold in Danzig. Gene: | Gartenſtr. 33a, Ede Neue Schweid: | Vorftadt Band 1 Blatt 313, Deflen der Vormittags 11 Uhr, . Herrn Gerichtsrath Marski 


Breslau, den 21. November 1878. ralmajor und Commandeur der 10ten] nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12, N.2—4.] Grundſteuer unterlie A als Commiſſ ter Mitwirk 
au, 5 N 9 ti 5 N 2, N 8 ender Flächen⸗ Ibft ve 1 Jar unter Mitwirkung des 
1 Abe düuung: den 22. Nov., Nachm.] Cav.⸗Brig. Hr. v. Maſſow in Poſen. Dr Höni 8 n raum 5 Hektar 98 Ar 40 Duabrätneler sr e ne der Schande: al Kreis⸗Gerichts-Seeretär 
Traue S e 65 eietele-Felebelelretelesdtelelelelel ziele u Ast. beträgt, iſt zur nothwendigen Sub-|Steuerrolle, beglaubigte Abichrift des als de er beitet 
ethaus: Friedrichſraße S Sotbes Kal Baadie in) 77 a 8 baftation im Wege der Zwangsvolle] Grundbuchblattes, etwaige Abſchazun⸗ ale Terretär elan der den 
Am 19. b. 5 gr deben traf bei mir ein: Für je 3 Mark ſtreckung geſtellt. gen und andere die Haus⸗Beſizung Zur a Hr uns 
eniſchlief nach I — eng 98. Robert Blum 1 Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ betreſſende Nachweiſungen, ingleichen Pat ,in nie Negiſter Ind für dach 
Lebens eg Kal eiden im DD. + 24 Fl. Lager-Bier, ertrag davon 410 Mark 31 Pf. der Ge: | befonvere Kauſbedingungen können in] der Deutſche Reichs- und Breufi 
nun En 5 . 80 Pr. Lieut., Be : Ein Zeit: und Charakterbild 20 Fl. Trautenauer Lager, bäubefteuer-Nugungswerth 129 Mark. | unſerem Bureau lle eingejehen werden. ve ) = N he Reichs⸗ 19 7 e 
5 Job. Friede Weigelt 25 für 20 Fl Walde re Verſteigerungstermin ſteht Alle Diejenigen, welche Cigenthum | die Breker Börlen» Zeltun 
fteitiliger Jager aus ven Freiheits⸗ das deutſche Volk „n er 1555 Heile der Feen den Henn er 1 
nen 7992 f ; 5 den itta 1 itte der Eintragung in das Grund-“ , Schleſt ö 
Dieſe trauri e flacht erfüllt deſſen] doc 1 1 63 18 11 e g. Bräuh., vor dem nette ben Nichter im | buch bebärfende, aber nicht eingetra: de Seeslauer Seine un Nader 
Mlegerin ran Sophie Kirchner. eg . Nabe . Landler in Cu ben Fan 1 21 im 1. Stock des Stadt⸗ Bene, ee led zal deen beſtimmt worden. W 
erlin, 20. November 1878. 2 — Preis: gere 20 Fl. Grätzer Gepundheits- Berichts, Jebaudes an. : PER n h Gofel, den 10. November 1878. 
' N eits Das Zuſchlagsurtel wi ur Vermeidung der Präcluſion, Ipäter] Fzniali Bu g 
Todes -Anzeige E. Morgenstern, E A 1. Februar 1879, lens dünn Berfteigerungs-Zermine_ an Königliches Kreis Gericht. 
. N / ‚ en Br iin Grätz, * 5 25 j 
im tt früh 114% Ubr entiäief anft 3 eu 55 . frei ins Haus empfehle in vor- dane 12 Uhr, uuflandor den 18. October 1018 5 Bekanntmachung 
Schderrn unſer Vater, Großvater, slau, Ohlar 9. züglie 6930 im gedachten Geſchäftszimmer ver: öni is: i 1% G, x 
bin [6930] ſchäftszim Königl. Kreis-Gericht. Die Eintragungen in die Handels⸗ 


te f En 
Rector gervater und Onkel, 118 en 


nu, Wilhelm Krug, 

dem e des Rothen Adler⸗Ordens, in 
Diez hrenvollen Alter von 76 Jahren. 
und Magen tiefbetrübt allen Freunden 


113 kündet we 8 8. 1 8 
haltbarer Oualität. Der Aus eng aus der Steuerrolle,“ Der Subhaftations-Richter. und Genoſſenſchafls - Regifter des, 


Versendungen nach ausser- beglaubigte Abschrift des Grun 2 unterzeichneten Gerichts werden im 
halb in Kisten à 50 Fl. und blattes, Ne e 255 Edict. Jahre 1879 „ 08277 
Original-Gebinden. Wiederver- andere das Grunditüd betreffende] Vom k. k. Bezirks⸗Gerichte Hernals durch den Deutſchen Reichs? und 
Käufern Preisermässigung. Nachweiſungen, ingleichen beſondere] wird bekannt gemacht, daß am 23ſten] Königlich Preußiſchen Stagts⸗An⸗ 

Bier-Depöt Kaufbedingungen können in unferen | Mai 1876 zu Hernals Lobenhauer⸗] zeiger, die Berliner Börſen⸗Zeitung, 


2 


"elannten an ? 1 4 Bureau XII b eingeſehe 6 gaſſe Nr.r 14, Herr Julius Fiole,| die Schleſiſche und Breslauer 
Velen, Die Hinterbliebenen. %%, BRESLAU es Max Tichauer, Alle Diescnicen lech Eden hum Schuhmacher aus Groß- rauen in] Zeitung und das Militfcher Kreis⸗ 
Goo, den 20. Nov. 1878. : "born Strasse, (Stadt u Tauentzienplatz 1b, oder anderweite zur Wirkſamleit gegen | Preuß. Schleſien, mit Hinterlaſſung blatt 
Ana, (Rerfpätet) 3 brägüper der „goldenen Dritte der Eintragung in das Grund: eines en Zeftamentes do. Her: | befannt gemacht werden. 6 5 
ohne 20. v. M. verſtarb zu Berlin] eee buch bedürfende, aber nicht einge⸗ nals, 2. Mai 4, worin Frau The⸗] Mit den auf die Führung dieſer 
S . dorberiges Krankenlager, vom - - Bekanntmachung. tragene Realrechte geltend zu machen] reſia Götz zur Alleinerbin eingejegt| Regiſter ſich beziehenden 5 äften 
$ Age getroffen der mebrjäbri e] Zu 5 Zinſen wird ein Capital von Der Concurs über das Vermögen] haben, werden aufgefordert, diejelben | wurde, eſtorben iſt. [8012] [find der Herr Kreisrichter Kirſch und 
FUND meiner Familie 57810 30.000 Mark des Kaufmanns 1824] zur Vermeidung der Prächufion ſpä „ Da laut Topfallsaufnahme der der Herr Kanzleirath Schmidt be⸗ 
Herr Kanzleirath [2 4 Cornelius Koch teitens im Verſteigerungstermine an: Pater des Erblaſſers Herr Mathias auftragt. 
TE auf ein Fabrikgrundſtück in Ober⸗] zu Laband ift durch Schlußvertheilung] zumelden. [423] | Fiola, Landmann in Groß. Grauden, Militſch, den 18. November 1878. 
was ich ulins Jange, ſchleſien von einem pünktlichen Zinſen⸗] beendigt. Breslau, den 7. November 1878. Preuß. Schleſien, noch lebt, ſo wird Königliches Kreis-Gericht. 
Bekannten men vielen Freunden und zahler per bald over 1. Januar Gleiwitz, den. 16. November 1878. Königl. Stadt⸗Gericht. dieſer, ſowie alle Jene, welche aus Michaelis. 


en ? ER jans- Ni was immer für einem Rechtsgrunde 
AR Weimer anzeige N ut. Kgl Kreis⸗Gericht. I. Abth.] Der . auf dieſe Verſaſsenſchaft Anspruch zu 
November 1878. Das Capital fol an Stelle einer] Bekanntmachung. EB) I TR | machen gedenken, aufgefordert, ihr Geſchlechtskrankheiten 
Leopold Viecenz, 5 dreimal ſo großen Hypothek ein⸗ Die Subhaſtation der dem Kauf Bekanntmachung Erbrecht binnen 3 e 774 auch in ganz veralteten Fällen 4 
e des Promenadenbofes. ge 5 270 Gefällige Offerten mann Adolf Fiedler gehörigen Dampf⸗ Ein kostbarer Brillant + unten geſetzten Wagen . 15 8 „ 
in Bresla efördert Rudolf e müblepbeſizung Nr. 381 Bauerwitz as einem N f rillant⸗Schmuck! dieſem Gerichte anzume a BR unter Impotenz, Pollutionen, 
3 , morigen-|  Teruelle Schwäche ze 
Erbser „ 7 4 
bil, Verlassenschaft mit der teſta⸗] beilt ſchnell cher und rationel, 


h Nach län tes-Anzeige. hied 23 A 5 
erem Leiden verschied] e eit ya 70, 000 — 22. und 23. Januar 1879 anbe: ittwo 
rug unser innigst geliebter Sohn, N ſeit längerer Zeit beſtehendes e Termine fallen weg. (825]] den 27. November 1878, falls die Ver 
U 


ruder und Schwager 5732 Cigarren⸗Geſchäft in beſter Lage f 18 187 ; ariſchen Erbin, Frau T ohne Berufsſtörun ö 
Ferdin d sel [ Breslaus it Samilien-Berhältniie| nei e 18.Geric rk Vormittags 10 uhr, Gotz, eiherdelt und ihr . ® 215 45785 i 
and Schneider balber bald zu verkaufen. (5749 Königliche Krei erich auf dem hieſigen Rathhauſe meiſt⸗ wortet werden würde. ; ] 5 
5 Lebensjahre. Offerten beliebe man unter Chiffre Commiſſion. bietend verkauft werden. K. K. Bezirks⸗Gericht. Frauenkrankheiten * = 
me November 1878. P. 0.78 in den Brieftaften der Brest, | Der Subhaſtations Richter. Rawitſch, den 15. November 1878.] Hernals, am 29. October 1878. Dehnel in Breslau 
fhetrübten Hinterbliebenen. [Ztg. niederzulegen. Fränkel. Der Magiftrat, Der k. k. Bezirksrichter. Schneider.] Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 


228 N 


a gegen fofortige baare Zahlung meiſt⸗ 


im Auftrage des hieſigen Königlichen 


ur Zur Lagerung 


von Gütern und Möbeln auf beliebige Zeit und unter coulanten 
Bedingungen empfehlen wir unſere zu dieſem Zweck disponiblen 
Speicherräume Neue Oderſtraße 10. [8015] 
Breslauer Lagerhaus. 


Zur bevor chſt f 
bekannten 


Königsberger Marzipan 


feinſter Qualität in Sätzen und Stücken. 


Königsberg i. Pr. 
M. Zappa. | 
Ein Specerei⸗Geſchäft 


nebſt Grundſtück iſt wegen Krank⸗ 
heit des Beſitzers bald oder ſpäter zu 
verkaufen. 

Anzahlung 4500 bis 5000 Thaler 
erwünſcht. 

Agenten verbeten. 

Gef. Offerten find unter A. J. I. 
poſtl. Brieg zu richten. [1834] 


Ein Speeereigeſchäft, 
alte Nahrung, Hauptſtraße, iſt ander⸗ 
weitiger Unternehmungen halber bald 
zu verkaufen. Erforderl. Amoblung 


8 kark. 
Selbſtkäufer erfahren Näheres Oder⸗ 
ſtraße 13, J, bei Albert Nageduſch. 


men f. Wiener Cafe 
und Reſtaurant (00 vis 


250 M. Tagesloſung) mit ſchö⸗ 
nem Garten, Veranda und drei 
Billards, letztere decken die Miethe, 
in reicher Provinzialſtadt mit 
50,000 Einwohnern, ſoll unter 
günſtigen Bedingungen billig 
verkauft werden. Gef. Offerten 
sub P. P. 3237 befördert G. 
Müller's Annoncen» Bureau 
in Görlitz. 1823 


ſtehenden Saiſon empfehle ich meinen 91790 
798 


Bekanntmachung. 

Die Stelle des Kreisausſchuß⸗ 
Secretärs hierſelbſt iſt möglichſt bald 
55 beſetzen. Das Stelleneinkommen 

eträgt 1800 Mark und freie Woh⸗ 
mung. Alterszulagen werden in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Während der auf 
6 Monate ausdehnbaxen Probedienſt⸗ 
zeit wird die freie Wohnung nicht 
gewährt. 1828 

Qualificirte, mit der Kreis⸗Com⸗ 
munal⸗Verwaltung vertraute, civil⸗ 
T 
ſich unter Einſendung ihrer Atteſte und 
einer genauen Lebenslaufsbeſchreibung 
bis zum 7. December cr. melden. 

Kenntniß der polniſchen Sprache iſt 
erwünſcht. 

Beuthen OS., den 19. Nov. 1878. 
Namens des Kreisausſchuſſes 
Der Königl. Landrath 

v. Wittken. 


Auction. 
Mittwoch, den 27. Nov. 1878, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen im Sitzungsſaale des hieſigen 
a Kreisgerichts [826] 

0 Eentner caſſirte Acten 


ietend verkauft werden. 
Militſch, den 19. November 1878. 


Steinadler, 


EA * 

= Milch⸗Verpachtung. 
Das Fürſtliche Wirthſchafts⸗Amt 

zu Grabowka bei Ratibor verpachtet 

vom 1. Januar k. J. ab an einen 


Kreisgerichts. 


ö Elegante 


Puppen 
und Puppen⸗Anzüge, 


die Herren Phyſiker, 


welche ſich mit der Herſtellung von 
„Phonographen nach Ediſon oder an⸗ 
deren Syſtemen“ befaſſen, ſind die 
nöthigen, eigen präparirten und als 
ſicher erprobten Zinnblätter, worauf 
das Geſprochene für alle Zeit unver⸗ 
wiſchbar erhalten bleibt, vorräthig in der 


5 Jiunfoliefabrik 
E. F. Ohle's Erben, 
; Breslau, [5739] 


Andersſohnſtraße 5. 


ine größere Partie gebrauchte 
Grubenſchinen nebſt 
Kippkarren werden zu kaufen geſucht. 
Offerten an die Exped. d. Ztg. sub 
[1825] 


8. K. 72 erbeten. 


Für Brauereien. 


5 Bll. 77er Lagerb.⸗Hopfen, 
1 kupfernen Hopfenſeih. zu 30 Pfd., 
1 kl. engl. Dampfpumpe 

ſind billig abzugeben. [1830] 
Gef. Off. erb. P.R.75 Exp. d. Ztg. 


94 
Dampf Kaffees. 
Feinſte Melange d. Pfd. 1 M. 50 Pf. 
Feinſten Java d. Pfd. 1,30 u. 1,40 M. 
ohe Kaffee's 1 
d. Pfd. 90 Pf., 1,00, 1,10, 1,201, 70 M. 
Sämmtl. Sorten ganz reinſchmeckend. 
Proben nach auswärts franco. 
Oswald Blumensaat, 


ö Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe.]! 


Lebende 


Hummern, 


Reinen Ne Aale, 


Zander, Lachs, Steinbutt 
empfiehlt 


Frischen 


Seedorsch 


umd Goldbutt, 
Erbswurst 
offerirt 7997] 


PaulNeugebauer 


Ohlauerstrasse 46. 


Getreide⸗Schlempe 


bat abzulaſſen die Dampfkornbrennerei 
Mühlgaſſe 9. [5738] 


Kutſchpferde⸗Verkauf. 


Vier Rappen, Wallache, von edler 
Abkunft, firm eingefahren, 5—7 Jahre 
alt, 6 bis 12“ hoch, ohne Abzeichen, 
ſtehen vom 24. bis 26. d. Mts. in 
Breslau, Hotel zur goldenen Gans, 
zum Verkauf. [5742] 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


einigen — e 
1 Verkäuferin, 
die bereits im Modewaaren⸗ 
u. Confections⸗Geſchäft thätig 
war, wird bei hohem Gehalt 


zum ſofortigen Antritt ge⸗ 

ſucht bei [8007] 
R. Glücksmann, 
Nicolaiſtraße 12. 


Eine tüchtige Köchin empfiehlt 
Roſenthalerſtr. 18, ſchrägüber der 


Oderthorwache. Fr. Hoffmann. 


Wir ſuchen per 1. Jan. 1879 
einen tüchtigen, erfahrenen 


Reiſenden, 


welcher für Herren⸗Confection 
en gros bereits mit Erfolg ge⸗ 
reiſt und mit der Branche ver⸗ 
traut iſt. [5745] 
J. W. & E. Gallewski, 
Herren-Confection en gros. 
Breslau. 


Ein Buchhalter in geſetzten Jahren, 
gegenwärtig noch in ſeiner circa 


Ge 


wird zum baldigſten Antritt unter 
ein faufmannif 
namentlich mit 


ſucht 


ünſtigen Bedingungen 


ag ie im Grundſtücksverkehr verſtrter, 
er Verwaltu 
Häuſern und Bauplätzen vertrauter Mann, 


ng und Verwerthung von 
welcher außer 


geſchäftlicher Routine auch diejenigen furiſtiſchen und 
adminiſtrativen Kenntniſſe beikt, Wade 1725 dk 


und Verwerthung eines 
wohnter, theils unbebauter 


größeren Complexes theils be⸗ 
Grundſtücke erforderlich ſind. 


Meldungen an die Annoncen⸗Expedition aa 


Mosse, 


reslau, sub X. 273 


1. 


Stellenſuchende aller Branchen 
werden 1 Sen plaeirt durch die 
„Deutſche V 
Berlin W., Bülowſtr. 77. [5725] 

Probenummer umgeh. koſtenfr. 

(Sir mit der doppelten Buch- 
führung und Correſpon⸗ 
denz vertrauter junger Mann, 
der bereits 6 Jahre im Ge⸗ 
treide-Geſchäft fungirte, ſucht 
in dieſer oder einer anderen 
Branche gleiche Stellung. 
Gefällige Offerten erbeten 
unter [5741] 
A. K. 77 
in den Briefk. d. Ztg. 
in jung. Mann, gel. Spec., gegenw. 
E 5 Dr Poſt, fücht 5 beſch. An⸗ 
ſprüchen Stellung. Gef. O 


jet; erb. 
A. L. Reichenbach i. Schl. II. 


[1832] 


Für ein feines Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Beſtellungs⸗Geſchäft wird 
per 1. Januar 1879 ein mit 
der Branche durchaus vertrauter 
; junger Mann 
S guten on elite a | 
eſien u. Poſen mit Erfo 
dere hat. m 
Offerten sub B. C. 80 an die 
Expedition dieſer tg. 5751] 


Ein prakt. Deſtillateur, moſ, m. beſt. 
Zeugn. der ſich beſonders f. Lager, 
Fabrik. u. kl. Reiſen qualificirt, auch 
im Detail⸗Geſchäft firm u. der poln. 
Sprache vollſtändig mächtig iſt, ſucht 


acanzen⸗Zeitung“ in 


Reſtauratious⸗ 


cautionsfähigen Käſer die Milch. 


F Flanell U. Bardente 1 


1. Januar oder Februar 1879. 
fferten erbitte C. 8. 50 poſtlag. 
Gleiwitz OS. 1831] 


6 Jahre inne habenden Stellung, 
ſucht, durch Auflöſung des betreffen⸗ 
den Geſchäfts veranlaßt, per 1. Ja⸗ 
nuar 1879 Engagement und erbittet 


[5747 
2 Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Stellung bei mäßigen an per 


Verpachtung. 


Die hieſige Schützengilde beabfichtigt 


ihr Schützenhaus l 


in guter Qualit. u. reicher Auswahl 


ſehr billig! 


mit Schank, großem Tanzſaal, ein Salbflanell lange Elle 30 Pfg. 
kleinerer Saal daneben, Kegelbahn 
Colonade u Fa e wer & Benno Schenk, K 
1. Januar 1879 auf fünf hinter⸗ Keumatkt 0,4. ee 

A 


weitig zu verpachten, dazu iſt Termin 


einander folgende Jahre ander⸗ 
ſolg J BR 


Neueste 


Regulir- 


auf den 2. December d. J., 
„Nachmittag 2 Uhr, 
im Schützenzwinger, alter Ring 23, 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 


Be eingeladen werden. Jeder Fül öfen 
ieter hat vor Abgabe feines Gebots mit [7605] 
eine Caution von 300 Mark zu er⸗ verziertem@ussmantel 

1955 an wei Wachen empfiel.lt 

ind bei unſerem Rendanten, Herrn 71 

G. Harmuth hierſelbſt, einzuſehen Carl Ziegler, 
oder können gegen Einſendung von Breslau, 


3 Mark von demſelben bezogen werden. 
Sagan, den 18. November 1878. 
Der Vorſtand. [7975] 


Schuhbrücke 36, 
vis-A-vis dem Königl. 
Polizei-Prüsidium. 


Nehkeulen 4 M., Faſanen, jo auch 

halbe Hafen empfiehlt F. Adler, 
Oderſtraße 36 im Laden. [5752] 
Friſches Dirſchſteiſ 1 

Pfund 2060 Pf., Hafen, Rehwild. 
G. Pelz, Ring 60, im Keller. 


Friſches Wild, 


Rehrücken, Keulen, Faſanen, Groß- 

vögel, Hafen von 20 bis 24 Sgr. 

empfiehlt in großer Auswahl [8018] 
A. Vietze, Eliſabetſtraße 7. 


Friſchgeſchoſſene Haſen! 
geſpickt, das Stück 1,80 u. 2 M., die 
ſtarkſten 2,0 M., Jaſanen, das Stück 
2. M., empfiehlt 5727 

Derb, Neumarkt 45. 


Für ein lebhaftes Modewaaren⸗ 
Geſchäft in einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt wird per 1. Januar 1879 ein 


* * * 
tüchtiger Verkäufer 
geſucht. Meldungen folder jungen 
Leute, die hierüber gute Zeugniſſe be⸗ 
ſitzen, nimmt Nudolf Moſſe, Breslau 
sub Y. 2732 entgegen. [3010] 


Commis⸗Geſuch. 
Für mein Leder⸗Engros⸗ u. Detail- 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen 
Commis moſaiſcher Confeſſion. 
Antritt am 1. Januar 1879. 
1813 L. Pinezower, 
Lederhandlung, Ratibor. 


Stellenſuchende dern en 


ki placirt 
‚Germania“, Breslau wertſtr. 6. 


Friſche Krammetsvögel, auge Oferten sub E. N. 74 durch „ Wir ſuchen für unſere auf 60,000 
2 Sende 2 N., Nehblätter 1 M. Lie Erped. d. Ztg. e 


neu erbaute 
Eifengiefere 
unter günftigen Bedingungen 


einen Gießermeiſter, 
welcher, außer tüchtiger Praxis, auch 
theoretiſche Kenntiniſſe eſißen und 
mindeſtens durch 5 Jahre einer größe⸗ 
ren Gießerei in gleicher Eigenſchaft 
borgeftanden fein muß, möglichſt auch 
in einer flaviſchen Sprache ſich ver: 
ſtändlich machen kann. 

Offerten mit Abſchriften von ſämmt⸗ 
lichen Zeugniſſen ſind längſtens bis 
1. December an uns direct einzuſenden. 

Prager Maſchinenbau⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft in Prag. 


fi 


1 
Lagerhauſe. Näheres vafelb t. 


Zu vermiethen 


nd wieder frei gewordene Böden und kleine Remiſen im a 


Fur mein Specereiwaaren⸗Geſchäft 
L ſuche ich per 1. Januar einen 
Commis und einen Lehrling, beide 
chriſtlicher Confeſſion, welche deutſch 
und hauptſächlich polniſch ſprechen. 
Offerten unter A. K. 64 an die 
Expedition der Zeitung. 


2 x 4 
Ein Werkmeiſter 
mit den ausgedehnteſten praktiſchen 
Erfahrungen im Maſchinenbau ſucht 
zum dale Antritt, unter ſehr be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen, eine dergleichen 
Stellung bei Maſchinen⸗Anlagen. 

Gef. Off. in der Expedition d. Bl. 
unter E. G. 73 niederzulegen. [1827] 


Für mein Galanterie⸗ und Herren⸗ 
Artikel⸗Geſchäft ſuche ich 8 [1803] 


einen Lehrling 
mit nöthigen Schullenntniſſen. 
Oppeln. S. Lichtwitz. 
ür mein Colonial⸗ along 
Geſchäft ſuche einen Lehrling mit 
guten Schullentniſſen zum ſofortigen 


Antritt. M. Beuthner, 
[5744] Königshütte. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Ring 3 iſt ein möbl. Zimmer im 3. 
tock an 1 od. 2 Herren zu verm. 


Blumenſtraße 4 


iſt die Parterre-Wohnung und 
Stage zu vermiethen. 5672 
Zu beſichtigen 12—2 Uhr. 


Am Oberſchl. Bahnhof Nr. 3 


iſt die Parterre-Wohnung zu berm. 
Näh. 2. Etage bei Herrn Heilborn. 


Ein geräumiges Geſchäftslocal 
mit ſchönem Schaufenſter, dicht 
am Ringe, iſt von Oſtern ab oder 
ſpäter zu vermiethen. Näheres unter 
M. B. 79 in d. Exped. der Bresl. Ztg. 


Geſucht 

wird per Oſtern 1879 ein großer 
trockener Laden. Lage Albrechtsſtraße 
oder Schmiedebrücke. Off. u. L. M. 76 
an die Exp. d. Ztg. erb. [5730] 

Stallung für 10 Pferde iſt zu 
vermiethen auf dem Bauhofe d. Bresl 
Baubank a. d. Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 
ebendaſelbſt ſtehen Wagen verſchie⸗; 
dener Art zum Verkauf. 7990] 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 21. November. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


November 1878. 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 


Breslauer Börse vom 21. 


Inländische Fonds. inländische Eisenbahn-Stammactien 


. 2 Cours. und ee 8 | Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours. — - 
. "Beichs - Anleihe 4 00 B mtlicher Cours, | Oarl-Ludw.- B. 4 = 2 8232 32 8 N 

Prss. cons. Anl. 4½ 104,60 B Br.-Schw. Erb. 4 63,15 & 3 bz Pard en HT alt. 119,00 8 38 TS SE 5 k 
io. con Anl * 94,85 en a 37% 127,25 bz es. a u 44908 Ort. 1235 5 3 E Wind. Wetter. Bemerkungen. 

St. Schuldsch“ 3% 792,00 B R.-O.-U.-Eisenb 4 105,25 6 e eee 2 ass — N 
5 2 do. St.-Prior. 5 111,50 B 4 b Aberdeen 764,3 6,1 ſtill. wollig. See ruhig. 
Brel. Stdt- bl. 4 Br.-Warsch. do. 5 — . = Kopenhagen 766,3 4,4 Word. leicht. Nebel. 
do. dd. 4% 10100 B —— . 1 Are Stodhoim | 7006| 30 Fe. |beiter, 
Schl. Pfdbr. altl. 3 1 86,75 B Inländische Eisenbahn-Prioritäts- e e . aparanda 746,1 2,4 N. ſtark. edeckt. 

do. Lit. A.. 34 — Obligationen. a la. = etersburg | 753,1 | 5,4 W. ſchwach. bedeckt. 

‚do. alt.. 4 9480 Bm 1 Freidurger .. 4 | 2 B, G 96005 do: Possible . skau 764,01 0,6 SSW. ſtill. bedeckt. 

do. Lit. A. 0 2 5 Mährisch - Schl. i 5 

do. do. 474 10180 b do. Lit. H. 4 | 9480 B Contalb. Prier . 2 Cork 12288 J. 80 S, Liht, , bedacht Ser ruhig, 75 

do. do. 3 do. Lit. K. 4% 94,80 B ER RT elber 781 3 m a0 . atb bebe . 

„o. Lit. C. 4 J. do. 5“ 102,00 B ank- . y 58, OS. ftill. 

do... ‚do, 4 | II. 94,90 bzB Oberschl. Lit.E.|3% | 85,75 G Brel.Discontob,]4 | 63,00 G us amburg 767,6 908 SN ach 5 3 
40. do. 4% 15 B er 4 me do. Wechsl.-B.|4 | 73,00 B — ahead Ze = 88 füt bededt ee ruhig. 

do. (Rustical) 4 — 0. a 92,00 D. Reichsbank 44 — — „ 5 5 

. Gade. . 4 f. 578 6 do. F 1 100,25 B e = Meuef 60 6 WSW. ftart. Regen. grobe See. 

\ Ao. dd. pe 47 101,40 bz do. Lit. FK. 4 101,25 B do. Bodenerd. 4 00 B — 2 h f 
Pos. Crd.-Pfabr. 4 | 94,80 bz do. Lit. G. . 1444 100,50 B Oesterr. Oredm( 4 ult394, 50 890 492,50] Paris | 765,0 15 nn a 9 
Renten. Schl. 496,10 & do. a Bi 1 8 8 | | Celeduhe Ai m eit Dee 3 eif.n 
0. Posener 4 — do. 1 FE 0 ’ 4 ti an 

Schl. Pr.-Hilfsk. 4 92,75 G do. Neisse-Brg. 44 — „Aare. Zwg.— — ———— Üä—ä — — — — Wiesbaden 761,6 15 900 175 beiter. 
do. do. — — do. Wilh.-B.. 5 103,25 6 Industrie-Actien. aſſel 763,9 13 28. eicht. wolkig. 

Schl. Bod-Ord. 4½ | 95,10 B R.-Oder-Ufer.. 4 99,85 6 Breslz Ae, Gen München 7681 5 still, bevedt, 
do. do. 5, | 99,20 B — a für Möbel 4 — = Ven 767% 188 88. ſchwach. ee 

8 1 — Wechsel-Course 155 20. ge do. do. St.-Pr. 4 5 — us 5 7 Fr ET mäßig. bedeckt. 

Suüchs. Rente ao Amsterd. 100 fl.| 4 169,35 do. Bö 8 1 4 ji Te: Kon 
ee ene, 16/80 0 d ren ST Breslau 767,1 1 [O. leicht. bedeckt. 

8 Belg. Pl. 100 Frs. 3% k. — do. Wagenb.-G 4 — — Ueberſicht der Witterung: 2 2 

Ausländische Fonds. do. do. 3 21. — do. Baubank 4 — — Der Luftdruck hat allgemein abgenommen, am ſtärkſten in Finnland. 

Amerikaner 6 = London 1LStrl.|6 kS. |. 20,435 bz j Donnersmarckh |4 — — Die nördliche Nordſee hat faſt windſtilles Wetter, nordöſtlich einer von dort 

Italien. Rente. 5 — do. do. 6 |3M. | 20,235 Laurahütte ....|4 70,75 B ult. 70,75 bzB nach Polen ziehenden Linie herrſchen weſtliche Winde por, die im nördlichen 

Oest. Pap.-Ront. 4½ 52,75 G Paris 100 Frs. 3 |kS. | 80,95 b: Moritzhütte . 4 — — Norwegen ſtürmiſch und in der öſtlichen N theilweiſe ſtark auftreten, 
do. Silb.-Ront. 4½% 53/88 & 90 bz do. d. „|8 . — 0.8. Eisenb.- B. 4 — — üdlich derſelben meiſt leichte östliche und nordöſtliche Winde. Die Witterung 
do. Goldrente 462,00 B Warsch. 1008. R. 6. |8T. 197,00 G Oppeln. Cement 4 — — ift local ſehr verſchieden, ſtellenweiſe heiter, vielfach neblig, in Süddeutsch, 
do. Loose 18605 — Won 105 Fl.. 45 a 23 be Schl. Feuervers. 4 — — land haben 100 egen 1 Von Brüſſel his Hinterpommern herrſch 

1864 — — 0. 9 a 5 2 do. Immobilien 4 — — am Morgen leichter Froſt. g ! 

Li Are 4 53,50 bzB 1 do. Leinenind. 4 — — N Anmerkung. Die Stationen De in drei u geordnet: 1) Re 
do. Pfandbr. 4 — Fremde Valuten. do. Zinkh.-A.|4 | — — Europa 10 Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3) Mittel-Europa li 
do. do. 5 | — * Ducaten — — . 1% — = — 825 Be Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von 

. -Ord. 5 — 20 Frs.-Stucke— 8 — . V. ch. Fabr.) — — na eingehalten. . 
N Russ. 1857 aul 5 80,00 bzB Oest. W. 100 fl. 173,508 60 ult. 173,25 bz | Ver. Oelfabrik.|4 | — — 
- f Russ, Bankbill. [3646,50bz | Vorwärtshütte.. 4 | — — - 
100 8.-R. |196,65bz  |ult197,1587,50 a 


X Dreslan. ae 
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